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räum -
5ni^nUx SttfjrgdUfl.

bie bsr Jmximxwü.

fpoitittutcitt:
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Öa(fijä()i'üff) „ 3. -
Sluölanb franfo peu galjr „ 8. 30

3Uü ftrrpmtcr & it-urijljituMnitgett
netjinen SBefteßungeit entgegen.

JKïutktûnt :

gvatt ©life ffoitegger.

©rgrötttoit:
33t. Stalin'fcfge 23 ucf) belieferet.

3t (B&ttm

IMtferftflitsprcw.
Sf3er einfache tßetif,geile:

20 ©IS. für bte Sdfmeig.
20 tßf. für ba3 Sluslattö.

galjre^Slnnortceii mit Stabatt.

äitsgttbe:
Sie ,,$cf)tneiger grauetugeitung"

erfdjetnt auf jeben Sonntag,
„fyür bie gütige SBett" luirb

monatltcfj gratis beigelegt.

§Ut£ îialjûtitgrtt
finb ausfdflieglicf) ait bie 93t. Kältn'idje
SSucbbrucferet in St. ©allen gu eut»

ridften.

aiïotto: Stumer ftrefie sunt ©emsett, unb faimft bit ietber teilt ©mtteS 1 O
Serben, al§ bieitenbcS ©lieb iddieß ait eilt ©ange» bid) ait! ^UUJllug) lO*

(!»3 lait bcita ü elteitittiti }i.

jie off £jab' ich in füllen Kbcnbftunbeit
Darüber lange finueitb nadigeöacbt,
IDenu roir ben Kampf bes £ebens

überrounbeit
ltnb unfern cib umfüllt be& ©rabes Dacht,
IDo unfer (Seift, 5er igcü'ge Sfratfl geblieben?
©b er ettffdjœnnben in ein cnbfos llichts?
©b er erlofdten gleidf bes pergens Sieben?
©leid] einem Schein bes ausgeblaf'nen Cicbts?

Du ntagff 5en DDeifen, rnagft 5eu priefier fragen,
Der ftets bes ©iaubeits oben Uder pflügt,
Hub Keiner roirb bir eine Kutroort fagen,
Die tfeil'gem, ernftem ÎDiffensburft genügt.
Der ^orfeber auch, ber alle Kimmeisfernen
Hut t'larcm Hup berechnet uitb burchmißt,
IDciß feine Hntroort, ob nadj jenen Sternen
Des Dtenfdfen liditer ©eift geroanbert ift.

©elf' in ben IDaib, tro ftoiger Buchen Schatten
Den fdjlidften Sinn befriebigt unb uergnügt,
ltnb fietj', rote auf ben buntbebfumten IHatten,
Sief)', roie int Baum fid) pgelT an ^elle fügt,
ltnb fo entfpriugt aus unfdfeinbarem Kerne
Der Budgett unb ber ©idjeu Kiefenbau,
Dach eroigen ©efefeen gie!)'n bie Sterne

poch über bir int reinen pimmeisblau.
IDie bu and) fpannft bes Scbarffinns feinfte ließe,
Du roaubelft boef) auf oben pfabeit nur,
Du änberft nie unb nimmer bie ©efeße
Der ftets unb eroig roirfenben Hatur.
Sief)', Itlles ringt uaef) f)öf)erer Bollenbung,
ltnb nirgenbs fietjft bu eine träge Bub',
ltnb fo uoilfüßre ringenb beine Senbung
3m eroigen unb fteten Kampf aud) bu.

ïjeiundj Beife*

HD# Itcfjf ba& l|eil?
„SCufmcrt'citb fjört' icf) ba tttattd) ffitgeë äSort,
SBaê ber Sßerftättbigc beiift, ber ©tite iuiittfd)t,
ltnb ftiCC int ôergctt fjab' id) mir'» ßetoafjrt."

Id) bin gloar nur eine unfdjetnbare, afte grauen§=

perfott, bie feit Dielen gabreit Sag für Sag
alä gficferiit iit'S KünbettfiauS auf beit Sag»

fof)U gefjt ttitb gelte als bunun, weil let) in
gofge einer bttref) Kranfljeit erworbenen iDtißbifbung

ait ber gunge beim Sprechen auftoße unb beSßalb

auefj nur battit rebe, wenn id) gum Sfittworten ge»

nötljigt bin. gdj bin baffer für cht befcßräitfteS, ein»

feitigeS ©efdjöpf angefefjeit, beffen man fidj in feiner
SSeife gu adjteit braucht : öor beut matt SfffeS be»

fprecfjen fatttt, Weil eS fidj oermeutlltd) mit nidftS
SBeitercm befdjaftigt, als mit feiner Sfrbeit. Siefer
Slnfdjattung babe id) eS nun gu üerbanfett, bafg ht
ben jyanülieit, loo leb regelmäßig befdjäftigt bin, Stiles

üor meinen Obren befprodjett wirb, ebeufo uttge»
fcfjeuf, als Wäre feilt grembeS gugegeit. Unb ba

meine öanbarbeit ntchte ©ebaitfeit ttidjt Oöllig in 2(n=

fprueb nimmt, fo faitn id) über aileS ©eljörte nad>=

benfeit unb mir barüber meine eigenen ©ebanfen
biiben.

öin S[)ema nun f)at mir gang bcfonbcrS gu bcit=

fen gegeben, bentt überaCl, wo eS gur @prad)e fant

— unb eS Würbe tf)atjäd)(idj ait jebent Crf befpro»

djeit — würben aitbere ®eftd)tSpitnfte aufgeteilt,
uttb icf) ntnfîte, fo foitbcrbar bicS and) erfd)etiten

tnag, einem ffebeit bcrfeI6en feine Kered)tigung eilt»

räumen.
öS ift bieS bie graueitfrage par excellence —

bie Süd)enfrage.
„Ser SBeg gu beS äftaune» Kcrgeit füfjrt burd)

beit Silagen", fo fjörte id) grau S3, gar oft gu ibreit
Södjient fagen, wenn bie fattm reeijt ber Sdjuic eut»

ronneiten, jungen Sltäbdjcn jid) in jdjöiten ßitfiinftS»
träumen üon xBerfobuitg ttitb 33rautgeit ergingen. „ (Suer

Ssater behauptet jeigt ltod), idj ijätte mid) bud^ftäb»

(td) in feilt Kerg fjtuein gefodjf, unb meiner feilten
Südje fjabe icf) eS git üerbanfett, baß er feine freien
©tunben im Streife feiner ganttiie gubringe. SClfo

Slläbdjeit, je feiner tfjr fodjen lernt, um fo fixerer
begrünbet iljr euer f)äitSficf)eS ©iitef."

Stefer llebergeugung entfprecEjenb Wirb bcitit aud)

in ber ganttlie S3, fo fein gefodjt, gebacfeit uitb ge»

braten, wie fonft ttirgeitbS. Sic fiftdje wirb weit
über ifjrem ©taube geführt, beitu eS muß aud) baS

8Cusge)ud)tefte gelernt Werben, für bie S3egriinbung
beS f)äitSftcf)en ©ütcfeS ibrer Sinber faitit eine ©lutter
nie gu üiel ffjuu, meint grau S3.

Sie Surdjfüijrung bicfeS ©nntbfaheS bat aber

and) ifjre fdjftmmeit goigeit. Sic Kitiber S3, finb
iit ben Safelgeitiiffen fo fef)r oerwöbnt, baß fie iit
ber grembe fieb nirgenb» etnfeben föititcit uitb bafg

bie S3efd)atruug ber ibncit ttaef; biefer 9îicf)tung ait»

ergogeiteit S3ebürfitiffc ibren ©rmerb oorweg aufgei)rt

— fie fommeit auf feilten grünen giueig unb füljlctt
fidj bcSbaib ttugiüdiid).

SaS ©egeutbeif if)ut grau ©. ©ie nimmt'S
bitter entft mit iijrer öauSfrauenpffid)t. gfjo S3e=

ftreben gieft barattf ab, mit mögüdjft Wenig IJlittcfn
if)re gantilie auSreicßenb gu ernäf)ren. ©ie gef)t üon
bent ©nntbfape aus: Ser lltenfdj ißt, um gu leben,
er febt ltidjt, um gu effett. Hub um baS S3efte gu

finbett, fudjt fie überall uadj Sfnregung unb îfelcf)»

rung. StfleS lleue auf biefem ©ebiete ftubirt fie,
unb fie f)at auefi bereits @rftaunlid)eS ait ©rfpar»
niffen gefeiftet. ©ie ernäßrt bie gf)rigett mit einem
Ulinimum boit SfuSfageit, unb tbre Kocßweife ift fo
auSgefudjt einfach, baß ißre ©rfparniffe ait S3renn»

ftoff unb ait 3eit allein für Itnehtgeweibte etn3lätf)fef
finb. gi)r iDlaitn fdjäßt fie ()od), um ifjrer mufter»
haften ©enügfamfeit unb ©parfamfeit Witten, aber

ntan trifft ihn oft uitb bief effenb in beit Söirtf)S»
fofafen, unb fein junger ©ofjtt macht'S ihm im 33er=

borgeneu itadj. Sie Södgtcr bagegen frequentiren bie

Konbiforeieit. Sltit ber^ rationetten ©rnäf)rung be=

gnügt fieb) eingtg bie ©lutter, aber fie tfjut eS ofgne

S3efriebigung, ohne greube, weif ohne beit erhofften uitb
unter anbereit S3erhältniffen auch möglichen Grfofg.

grau S. nun fudjt bie gef)fer fowohf Oon grau
S3., afS aud) üott grau S. gu üermeiben. Sfuch fie

bef)ilft fid) mit beut benfbar CSinfncfjften, waS bte

Küche gu bieten f)at, aber ihre Söchter mitffen fernen,
fie foffeit beit hödifien Sfnforberungen genügen fönnen.
Ilm aber in ihrem jbuuêmefen bie S3egebrfid)feit nid)t
gu pffaitgeit, läßt bie forgenbe ipauSfrau bie jungen
©labcfjen auswärts fodjeii fernen uitb gWar mit beftem

©rjofge. lltttt babeit jie aber Ooit ber jüßen, ba»

beim oerboteueu grudjt gefoftet, unb weint fie heim»

fommeit, Witt baS CSinfadjc nicht meljr fdimeden; fie

möchten baS ©efernte geigen unb auch weiter ge»

nießett. Ser S3ater aber üerwünfeht mit atteit mög»

liefen Kraftworten bie mit tbcurem ©elbe geholte

„S3ifbuttg", bie bafjeim ben Ünfrieben pffaitge unb
bie Södjter beut beintifcEjen Kerb entfrembe.

Süfü überall rebfi^eS Streben, aber nid)t ber ge»

wüitfdjic ©rfofg.
geh frage ntidj immer: 23o liegt nun baS

beit?
gft eS beffer, baS ©leibeigen ferne eS, mit bent

SBenigfteit auSgufontmen unb bleibe ben Küttften ber

feilten Küdge fremb, ober eS fudge mit gfeiß eitte

gute Köchin gu Werben, um ifjre bereiitfiigeit Sifch»

gäfte befriebigen unb baburch ben Utann oielfeidgt
att'S JpauS feffefn gu fönnen?

geh Werbe mir ttidgt ffar barüber : id) Weiß aber

rsmn '
Dreizehnler Zahrgang.
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Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes 1 w
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an! -t-O»

Glaubensbekenntnis.

^ie oft hab' ich ill stillen Abendstunden
Darüber lange sinnend nachgedacht,
wenn wir den Aampf des Lebens

überwunden
And unsern Leib umhüllt des Grabes Nacht,
wo unser Geist, der heil'ge Strahl geblieben?
Ob er entschwunden in ein endlos Nichts?
Ob er erloseben gleich des Herzens Lieben?
Gleich einem Schein des ausgeblas'nen Lichts?

Du magst den weisen, magst den Briester fragen,
Der stets des Glaubens öden Acker pflügt,
And Aeiner wird dir eine Antwort sagen,
Die heil'gem, ernstem Wissensdurst genügt.
Der Forscher auch, der alle Aimmelsfernen
Wit klarem Aug' berechnet und durchmisch,

weiß keine Antwort, ob nach jenen Sternen
Des Wenschen lichter Geist gewandert ist.

Geh' in den Wald, wo stolzer Buchen Schatten
Den schlichten Sinn befriedigt und vergnügt,
Und sieh', wie aus den buntbehlumten Watten,
Sieh', wie im Baum sich Zell' an Zelle fügt.
And so entspringt aus unscheinbaren! Aerne
Der Buchen und der Eichen Aiesenbau,
Nach ewigen Gesetzen zieh'n die Sterne
Hoch über dir im reinen Himmelsblau.

wie du auch spannst des Scharfsinns feinste Netze,
Du wandelst doch aus öden jflsaden nur,
Du änderst nie und nimmer die Gesetze

Der stets und ewig wirkenden Natur.
Sieh', Alles ringt nach höherer Bollendung,
And nirgends siehst du eine träge Auh',
And so vollführe ringend deine Sendung

Im ewigen und steten Aamps auch du.
Heinrich Zeise.

Wo liegt das Heil?
„Aufmerkend hört' ich da manch klnges Wort,
Was der Verständige denkt, der Gute wünscht,
Und still im Herzen hab' ich mir's bewahrt."

jch bin zwar nur eine unscheinbare, alie Frauensperson,

die seit vielen Jahren Tag für Tag
als Flickerin im s Kundeiihans ans den Taglohn

geht und gelte als dumm, weil ich in
Folge einer durch Krankheit erworbenen Mißbildung
an der Zunge beim Sprechen anstoße und deshalb

auch nur dann rede, wenn ich zum Antworten
genöthigt bin. Ich bin daher für ein beschranktes,
einseitiges Geschöpf angesehen, dessen mau sich in keiner

Weise zu achten braucht: vor dem mau Alles
besprechen kann, weil es sich vermeintlich mit nichts
Weiteren! beschäftigt, als mit seiner Arbeit, Dieser
Anschauung habe ich es nun zu verdanken, daß in
den Familien, wo ich regelmäßig beschäftigt bin, Alles
vor meinen Ohren besprochen wird, ebenso
ungesehenst als wäre kein Fremdes zugegen. Und da

meine Handarbeit meine Gedanken nicht völlig in
Anspruch nimmt, so kann ich über alles Gehörte
nachdenken und mir darüber meine eigenen Gedanken

bilden.
Ein Thema nun hat mir ganz besonders zu denken

gegeben, denn überall, wo es zur Sprache kam

— und eS wurde thatsächlich an jedem Ort besprochen

— wurden andere Gesichtspunkte aufgestellt,
und ich mußte, so sonderbar dies auch erscheinen

mag, einem Jeden derselben seine Berechtigung
einräumen.

Es ist dies die Frauenfrage pur exoellsnos —
die Küchenfrage,

„Der Weg zu des Mannes Herzen führ! durch
den Magen", so hörte ich Frau B, gar oft zu ibren

Töchtern sagen, wenn die kaum recht der Schule

entronnenen, jungen Mädchen sich in schönen Zukunfts-
tränmen von Verlobung und Brautzeit ergingen, „ Euer
Bater behauptet jetzt noch, ich hätte mich buchstäblich

in sein Herz hinein gekocht, und meiner feinen
Küche habe ich es zu verdanken, daß er seine freien
Stunden im Kreise seiner Familie zubringe. Also
Mädchen, je feiner ihr kochen lernt, um so sicherer

begründet ihr euer häusliches Glück,"
Dieser Ueberzeugung entsprechend wird denn auch

in der Familie B, so fein gekocht, gebacken und
gebraten, wie sonst nirgends. Die Küche wird weit
über ihrem Stande geführt, denn es muß auch das

Ausgesuchteste gelernt werden, für die Begründung
des hänslichen Glückes ihrer Kinder kann eine Mutter
nie zu viel thun, meint Frau B,

Die Durchführung dieses Grundsatzes hat aber

auch ihre schlimmen Folgen, Die Kinder B, sind

in den Tafelgcnüssen so sehr verwöhnt, daß sie in
der Fremde sich nirgends einleben können und daß

die Beschaffung der ihnen nach dieser Richtung
anerzogenen Bedürfnisse ihren Erwerb vorweg aufzehrt

— sie kommen ans keinen grünen Zweig und fühlen
sich deshalb unglücklich.

Das Gegentheil thut Frau C, Sie nimmt's
bitter ernst mit ihrer Hausfrauenpflicht, Ihr
Bestreben zielt darauf ab, mit möglichst wenig Mitteln
ihre Familie ausreichend zu ernähren, Sie geht von
dem Grundsätze aus: Der Mensch ißt, um zu leben,
er lebt nicht, um zu essen. Und um das Beste zu
finden, sucht sie überall nach Anregung und Belehrung,

Alles Neue auf diesem Gebiete studirt sie,

und sie hat auch bereits Erstaunliches an Ersparnissen

geleistet, Sie ernährt die Ihrigen mit einem
Minimum von Auslagen, und ihre Kochweise ist so

ausgesucht einfach, daß ihre Ersparnisse an Brennstoff

und au Zeit allein für Uneingeweihte ein Räthsel
sind, Ihr Mann schätzt sie hoch, um ihrer musterhaften

Genügsamkeit und Sparsamkeit willen, aber

mau trifft ihn oft und viel essend in den Wirthslokalen,

und sein junger Sohn macht's ihm im
Verborgenen nach. Die Töchter dagegen frcguentiren die

Konditoreien. Mit der- rationellen Ernährung
begnügt sich einzig die Mutter, aber sie thut es ohne

Befriedigung, ohne Freude, weit ohne den erhofften und
unter anderen Verhältnissen auch möglichen Erfolg,

Fran T. nun sucht die Fehler sowohl von Frau
B,, als auch von Frau C, zu vermeiden. Auch sie

behilft sich mit dem denkbar Einfachsten, was die

Küche zu bieten hat, aber ihre Töchter müssen lernen,
sie sollen den höchsten Anforderungen genügen können.

Um aber in ihrem Hauswesen die Begehrlichkeit nicht

zu pflanzen, läßt die sorgende Hausfrau die jungen
Mädchen auswärts kochen lernen und zwar mit bestem

Erfolge. Nun haben sie aber von der süßen,
daheim verbotenen Frucht gekostet, und wenn sie

heimkommen, will das Einfache nicht mehr schmecken: sie

möchten das Gelernte zeigen und auch weiter
genießen, Der Vater aber verwünscht mit allen
möglichen Kraftworten die mit theurem Gelde geholte

„Bildung", die daheim den Unfrieden pflanze und
die Töchter dem heimischen Herd entfremde.

Also überall redliches Streben, aber nicht der

gewünschte Erfolg.
Ich frage mich immer: Wo liegt nun das

Heil?
Ist es besser, das Mädchen lerne eS, mit dem

Wenigsten auszukommen und bleibe den Künsten der

feinen Küche fremd, oder cZ suche mit Fleiß eine

gute Köchin zu werden, um ihre dereinstigen Tischgäste

befriedigen und dadurch den Mann vielleicht
an's HauS fesseln zu können?

Ich werde mir nicht klar darüber: ich weiß aber
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nur fo Diel, bcijj jtünr bcr iÜiageit eines jcbeit ÎDiait*

ne» für eine feine Kücpe fepr empfänglich, bajj aber

bie SBirfnng auf manches ôcrz gleid) Scud ift.
®aS ift fitter, bap bie „föiagcnfragc" nidjt rid)*

tig gelöst »Derben faun, fo fange bcr SJcaun ju bereit

gvnttblicfjer ööftutg nidjt ebenfo tuittig ift, als bie

grau.

BErdiEitreit? Ja-atunt.

HlÜfaut ltn^ ^e''"e ï)eu^u^nfle ^lage burdj
J1L^[ bie SBSelt, bafj eS für bie SOMbdjeit immer

feinerer palte, „unter bie öaube" 31t tonn
T men. ®as Steina ift Don berufenen unb

unberufenen Sebent, iit offiziellen unb nicfjt offiziellen
Greifen erörtert iuorben, unb attentai, ober bod) in
beit nteifteit gotten tourbe beut tociblicpeit ©efdjledjte
bie ©djulb aufgebürbet unb nur fo nebenbei, als
ÜOülberungSgrunb, bie eigentümlichen ßeituerljältitiffe
angeführt. ®ie Slnflage ift fiel; feit gabrzefjnten fo
Ziemlich gleicf» geblieben. SDiait bat fid) fatttn bie
Sttiülje genommen, über geredjt ober ungeredjt neuer*
birtgS 31t fonbiren, nad)bent einmal Dor 20—30
gapren baS Urtljcil Don atterl)öc[jfter gitftang he*

ftätigt »oorbeit mar. ®a piefj eS : „®ie ttftäbdjeit
»oerben peutgutage iticEjt ntefir für'» päuSlicpe Sehen

tauglid) Dorbereitct ; fie entbehren beS päuSticpen
Sinnes, fcfjciteu bie Slrbeit, bleiben fiel) ju IttpriöS ic."

SSenit beut fo ift, moper fornint eS benit, bafj
bie Kocp* unb fDauShaltungSfcpulen, bie 9?äfj=, 23ügel*
unb ©amariterturfe »nie tpitje auS beut 23oben load)-
feit, bafj fie bent SInbrange ber Sljeilnepmer fautn
31t genügen oermögen? — ®ie Ddjatfacpe mirb faitm
31t bestreiten fein, bafj eilt ganz ttener, frifd)er unb
anregenber Suftzug itt bie meibtidje SEelt gefahren
fei, unb baS nicht erft feit gefteru. ©ehe man fiel)

11m, mie fie fiel) tummeln unb lernbegierig gemorben
fiitb, mie fie nidjtS ScffereS üerlaitgcn, als ipre
Kräfte auS3ubilbeit, 51t üben unb nutzbar 31t machen
Unb eS ift nicht bloS bie 9Mp, bie fie bazu treibt.
®ie ©trömung mad)t fid) bemerllicl) bis in biejenigen
Streife, too man letztere nicht lennt. ®S ift eine faft
fieberhafte Sbljätigfeit in fie gefahren — im ©rofjen
unb ©anzeit — nicht nur allen SInforberttngen an
bie öauSfrau gerecht 5U merben, fonbertt auch für
ben Satt ber 9îidjtDerel)eli<puitg gerüftet 31t fein.
SSenn ba ber SSortonrf noch gutreffenb ift, baff bie

jungen Samen unb SDläbcpen nicht tüchtig feien für'S
SattStoefen, fo trifft er in Dielen Sailen bie SDtütter,
benett baS S3ielmiffeit ihrer Sföcpter fo imponirt, bafj
fie mit ängftlicher Sorge fie Don ber SSetpeitigung
an ben gemeinen fgrauSgejcpäften fern palten ouS

gurdjt, ben gelehrten SDuft abjuftreifeit. Solche
Stßütter gibt eS mehr als matt beult, bie lieber bie

Slrbeit felbft tpun, als baff fie ber Sodjter erlauben,
baS in allen möglichen Kurfen ©rtoorPene für ben

fgauSpalt 3U Dermerthen, fie buret) Hebung zur
ttJieifterfcpaft 3U bringen.

216er and) bann mirb ber erloadjte SBiffenSbrang
unb DpätigfeitStrieb beS jungen SOZâbctjenê in bie

richtige SSapn geleitet merben, toenn — berSSräutigam
fid) gefunben unb foferit bie übrigen Sebingttngen
31t einem glücflichcn ©heieben Dorpanben finb.

©ott fie fodjen? — ©ie Derftcljt baS theoretifd)
unb Draftifdj. ©ott fie bie Sßäfdje felbft ait bie

§anb nehmen? — Sie mnftergültigften §erren=
pentben gehen aus ihrer §anb hert,°r- ©iit eS

Krattfenpflege? — Sie hat mit ©ifer unb Serftänö*
nijj ben ©amaritertnrS mitgemacht unb ppgtenifcpe
SSorträge mit angehört. Sie leimt ihre Pflichten
Don 21 bis 3 ; mo fehlt eS nun noch

SSäre eS tool)! erlaubt zu fragen, ob bie Scanner*
toelt biefelbe Umtuanblnng zum Seffern burchgemacht;
ob fie in gleichem ttRajje fortfcf)rittlid) gefinnt unb
mehr als Dor 30 gapren als ©hemänner qualifizirt
feien? SSeitn etmaS in biefer SRidjtuug gefchah, fo

tnufj eS fel)r im Serborgenen gefd)cl)cn fein ; beim
gel)ört ober gemerft hat man tuenig baDon.

Dber ift mirflidj bie einzige 2lnforberung an ben
Sfiaitn bie, baß er eine Samilie ernähren lönne?
Db er bie meitern ©igenfehaften beS SamilienDaterS
befihe, ja ob er fie überhäufet fenne, fottte baS

gleichgültig fein? — geh glaube nein! 23erufS*
bilbung, ja bie ift fortgeschritten ; bie fetjt fid) bie |

l)öd)ften gicle : aber bie ©enuitpSbilbung, bie iifor*
bereitungeit für bie Sluforberuitgcn beS ©peftaubeS,
bie liegen im 21rgctt. geh ntödjtc behaupten, unb
id) fiepe mit biefer ^Behauptung nicht allein, baff
bie ÜDfönner heutzutage aitffrnd)SDotter, genufjfüd)^
tigei: geloorbeit feien, unb bah eS fid) bei beut ©ut=

fdflitf zur ®l)efd)liehuitg nicht nur barum hanbelt,
ob bie ©r»oöf)ttc zur §au»frau tüchtig fei, fonbent
ebenfo fel)r, ob eS ihm Dergönnt fein »Derbe, als
2>erf)eiratf)cter feinen Steigungen unb ©eitüffcit in
gleicher SÖeife 31t fröhuen, »Die el)ebent.

©ine Stau Don §erj unb SSerftanb, bie bie gc=

botenen 23ilbungSgelegeul)eiten benuüt fjat nitb bie

ifren Sftanit liebt, mirb Diel eher jeber üebeitSlage
getoachfen feilt unb mittig, fid) berfelben attzitfaffen,
als ber fötann. Ser Qfferfinit für bie Samilie,
ber fatriard)alifd)C ©ittit ift'S, ber beut lebterit ab=

haitben gelontmeit ift.
Saf) bie Stauen beulen unb urthcilett gelernt

haben, ift atterbiugS manchmal et.loaê unbequem für
bie SJtänner; beim bantit finb auch 2(nffrüd)c
ait humane 23el)anbtuitg itnb © 1 eic£)berecf)tiguitg ge=

fliegen. Itnb biefe anzuertennen ift nicht jebeS

fOcanneS ©adfe. Sarunt ift auch bei meitem nicht
attentai bad „Sitzenbleiben" fdjulb, menu ein 9)Mb=

d)en unDermählt bleibt, unb eS finb nicht bie itn-
mürbigften babei.

©otüel zur 3M)tigftcl(img ber oben angeführten
SSortoürfe. SSenn biefeS ©ineittjüitbert in biefe Stage
bcr ©egeutoart ba ober bort einem §erru ber

©d)öffuug bie Sebent fträubt, fo bleibt mir toenig»
ftenS bie @enugtl)nung, bah manche ungerecht an=

gefdjulbigte Stauen ober SOtäbd)en „ga unb Slmeit"
bazu fagen merben.

x Hiuij.tc
itnîr p|ïtd|ïEît iter lUttnerimim

tente
üerttjeibigt jeber ©tanb unb 23ernf feine

3îedjte ; and) bie Kellnerinnen, meitigfteitS
biejenigen beutfdjer ©rofsftäbte, bleiben nicht
Zuritd, befottberS feitbem bie ©ozialbento»

traten eine „SSetuegung " infeenirt haben unb ihre
Slntipoben, bie groiitnten à la ©töder, fie linterftütjen.
Df)ne unS hmr inbeffen auf's ©latteiS ber 2Belt=

politit 311 begeben ober ttitS nach ben näheren lDto=

tiöen ber fel)t bead)tenSmerthcit 23eiuegnitg 31t bc=

flimmern, foitftatiren mir nur bie für ttnS mid)
tige Sljatfadjc, bafj baS S00S gemif) Don
minbeftenS 50 °/o auch mtferer fcf)luei3cri
fcher Kellnerinnen iit ©tabt unb Sanb nichts
meniger als beneibensmertl) ift.

25on ©ängcrfcft= unb @chü|enfeft=Kellnerirttten,
bie tl)eilmeife ben 3ütl)e= als Arbeitstag eiufe^eit
müffen, fefjen mir ganz ab. ^öffentlich ftel)t balb
ein geloidjtiger, einflußreicher DJfann auf, ber Kopf
unb tgierz am rechten glecf ßnt unb ©nergie genug
befitzt, bie taufenb unb taufenb SereinSanläffe, Seft^
chen unb Sefte einmal troh aller oratorifdjen ©d)ön=
färberei Don oben hetab als baS 31t charaftcrifircit,
maS fie oft finb : eilt prioilegirtcS Srinfgelage ober

DolfSrairfl)fd)aftlid)e SJfiferen. Sie ftationirten Kett=

nerinneit ber ©täbte allein geben unS fDîaterial ge=

nug zum ttfachbenten : SBo ift für fie 3. S3, ber ©d)ut)
bor Ueberaitftreitgung, Dor fittlichen @efal)reu, Dor

grenzenlofer StuSbentnng, menn fie bei megbefretirter
iflolizeiftunbe bis 12 Uhr ober noch länger ftetS citt=

feitig ihre abfpannenbe, ermübenbe unb Ijetfle 2tr=

beit Derridhten ntüffen? SBerben fie nicht mitunter
birclt ober inbireft fogar zum Cpfer beS Safter»?
S3ie mär'S auch attberS möglich? £)al6burc£)=

madjten Stacht folgt bie tterböfe Slitfregitng ber ganz
mechanifd) Dottführten, üiefteießt erzmungenen SOior»

genarbeit, beS Kel)renS ic., unb biefer baS emige
©uterlei beS ©erbirenS, ©elbempfangenS uttb =gäl)=
lenS. 2US geiftig ungemüth'ltcheS gntermezzo Der=

nehmen fie f)ie unb ba eine grobe ober zum SDtin=

beften rücffiditSlofe 21ufforberuug zum flintern 93e=

bienen, toeitit fie bort jenen griesgrämigen, alten

gunggefetten beim §ineinfommen in ber fOfenge nicht
gteid) benterft ober biefen fßarDenn mit etmaS 31t

mentg Slufmerffamfeit beßanbelt haben. Dber man
ertaubt fief) Don attberer ©eite, fie zum ©tidjbtatt

bfbben SBipeS ober unfitttid)er StebcnSarten 31t madput.
gu biefetn Stüde mirb (eiber Doit Seite ber älteren
äJtäuuermelt, gratte Jpäuptcr itid)t ausgenommen,
ber glücflidjertueife bod) Dielfach noch ibeal benfen=
ben gttugtnannfd)aft ein nichts meniger als erbau*
üdjeS Sfeifpiel borgelebt.

SBer mar nidjt fdjon oft miber SBitten ftummer
geuge berartiger ober anberer Vorgänge? llitb mer
»Ditnbert fid) ber Slbftutnpfung, Salfdjheit, ©itetfeit,
©efattfudht ber Kettnerinueu größerer S3ter= ober

SBeinmirthfdhaften, angcfid)tS iprcS uicbern Sohnes
bei aller Ueberarbeit, aitgcfidjtS ber zahlreichen S3er=

fucl)ungeit, benett and) baS hefte SRäbdjen Dont Daube

oft nicht fofort aitSmcid)cn !auu? Kommt 31t all'
bem ctlua nod) fd)lecfjte Söetöftigung, rüctfic|tSlofe
S3el)anbtuiig Don ©eite beS §ernt ober bcr fßrinzi*
palin, fo muh baS traurige ©diidfal fold)' einer
„tuobernen meipcit ©flaüitt" felbft beut oherflädjlich
Urtfjeileuben einleuchten, bcr, in ©efettfdfaft, ant
©tammtifch ober and) lieber abfcitS nach beut ©djmeifie
ber SagcSar6eit im ©ontmerabenb gerne ftcf) noch
einen Dropfett beS fuf)lenben 9caf) 31t ©entütl)e führt,
unb menn er geiftig unb lörperlidj mepr als ge*

möhnlich abgefpannt ift.
SDamit ift aber nidjt gejagt, baff 2(uSnal)mctt

ber oben nur furz ffizzirteu guftänbc ganz fetten
feien. SSir freuen uns berfelben, allein metttt ©e=

fetze epiftiren aber niept gel)anbl)abt toerben uttb beS=

palb unter 100 Ketttterinttett nur 10 eilt menfepen*
mürbigcS ®afein frifieit füitnen, motten fie mit ©fjrett
burd)fommen, fo ruft biefe einzige 33£>ntfacße boep

laut ber gorberung befferer guftänbe — einfach
buret) fepärfere Kontrole Don oben herab!

§ier hört fetbftuerftänblich bie sf3arteiforberung
auf. ®ie Humanität, bie Sßeruuuft fpridjt, unb bie

üermeinftiepen ^priDatrecpte ber IDtänitermelt gegen*
über bem zarten ©efdjtecpt, bie gntereffett beS ©in*
Zetnett, bcr priüilegirten ©tabtfepeufen gegenüber ben

„blopett" SanbrnirtpSpäitfern mit ipren güclgtigen

SBirtpStöchtern paben zu fepmeigeu.

®aS SSerpältuifi ber 3tecpte Dieter Kelltterittueit
Ztt ipren fßflicpteit ift bentttad) ttod) DielerortS ein

bttrdjauS uttgefunbeS. ®er ©efepgeber muf uttb
fantt gtuar oft bemfelbett aufhelfen: allein fepon bic

SBirffamfeit roaepfamer fpolizei* unb anberer S3epör=

beit Derntödjte manep eine gefäprlicpe Serfucpung Don

ben Kellnerinnen fern zu halten, ge mehr man
ftcf) auch um fie befümntert, befto g elm iffen E) af ter er*
füllen fie ihre fßflicpten. ®l)u» loir alfo baS Unfrige
in oereinter Kraftanftreitguug SBir bemapren ba*

bitrcp ntandj' eine braüe, fittfame ®ocptcr, bic nun
einmal im S3ier* ober SBeinlofal ihren uttb ber gtjrigeit
Unterhalt „üerbienen" mup, Dor phhfifcpem unb

moralifdjem ïïlttin

grcuteitDcrait 8än00af)=®ritdfcl5. Söopl feiten pat
etn gemeinnüpiger Sterein fid) fo fcpne'tt Die tperjert • ber
ebelgefinnten Sente erobert, toie biefer grauenberetn, ber
iit öier gapren eine fo fruchtbare XpätigEeit aufjuraeifen
pat. Ser Sertcpt über bie Spcitigfeit in ben gapren
1887 bis 1891 beweist bie» unb gibt beim and) ben ©e»
füplen ber greube unb beS Sante» für bie ben SSeftre*
Bungen beS StereinS ermiefenen ©pmpatpien Sünsbruch
9iac£j ben Statuten öerfolgt ber grauenberetn ben Qmeä,
redjtfcpaffene, arme gamtlien, befonberS grauen unb Kin*
ber, bie burd) Kranf'peit ober SDrufMofigfeit in 2tbtp ge*
rattjen finb, ju unterftüpen. SiefeS giet fudpt ber herein
jtt erreichen, fnroopt burd) letbltdfje §itlfe (©epentung ban
Kleibern, SluSleipen boit SBetttuafcfje an SSöcpnertnneu unb
Kraute, Hrbeitbermittïung ait arbeit»Iofe grauen), als
and) burd) geiftigen fBeiftanb (9tatp uttb ©rmapnung jur
Steinticpteit unb Slrbeitfamfeit). Sie SteretnSmiiglieber
paben einen gapreSbeitrag bon 3 gr. 60 ©t». su leiften.

lieber bie Spätigteit im SBinterpatbjapr 1889/90 fagt
ber SSericpt: „©(pon fepr früpe melbeten fiep bie arbeit»
fudpenben grauen. Sa ber Äierfauf fo fepr gelungen,
begann man fofort toiebev für einen foiepen su arbeiten,
jeboep nipt, opne anbererfeitS Beftänbig auf Seftellnngen
auSjugepen. Sa bie armen grauen fid) meiftenS fepr
arbettêtoillig zeigten unb teilte SKüPe fpeuten, berfupte
ber ißorftanb, ftp in berfpiebenen Strbeiten, tote fjateln,
gitopireu, im Slnfertigen bon grnitppanbfcpupen jc. zu
unterripten, fo bafj e§ nap unb nap mögtip tourbe,
S3eftetlungen alter Steten anzunehmen. Sion 45 omrbeu
berarbeitet 8359 ©tüct mit 1525 gr. 65 ©t». ©efammt»
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nur so viol, daß zwar dor Mage» cine-? jeden Mannes

für eine feine Küche sehr empfänglich, daß aber

die Wirknng aus manches Herz gleich Null ist.

Das ist sicher, daß die „Magenfrage" nicht richtig

gelost werden kann, so lange der Mann zu deren

gründlicher Lösung nicht ebenso willig ist, als die

Frau,

Bescheidene Fragen.

DM»aut und leise geht heutzutage die Klage durch
Zle-M die Welt, daß es für die Mädchen immer

schwerer halte, „unter die Haube" zu kom-

i men. Das Thema ist von berufenen und
unberufenen Federn, in offiziellen und nicht offiziellen
Kreisen erörtert worden, und allemal, oder doch in
den meisten Fällen wurde dem weiblichen Geschlechte
die Schuld aufgebürdet und nur so nebenbei, als
Milderungsgrnnd, die eigenthümlichen Zeitvcrhältnisfe
angeführt. Die Anklage ist sich seit Jahrzehnten so

ziemlich gleich geblieben. Man hat sich kaum die
Mühe genommen, über gerecht oder ungerecht neuerdings

zu sonderen, nachdem einmal vor 20—30
Jahren das Urtheil von allerhöchster Instanz
bestätigt worden war. Da hieß es: „Die Mädchen
werden heutzutage nicht mehr für's häusliche Leben

tauglich vorbereitet: sie entbehren des häuslichen
Sinnes, scheuen die Arbeit, kleiden sich zu luxuriös w,"

Wenn dem so ist, woher kommt es denn, daß
die Koch- und Haushaltungsschülen, die Näh-, Bügcl-
und Samariterkurse wie Pilze aus dem Boden wachsen,

daß sie dem Andränge der Theilnchmcr kaum

zu genügen vermögen? — Die Thatsache wird kaum

zu bestreiken sein, daß ein ganz neuer, frischer und
anregender Luftzug in die weibliche Welt gefahren
sei, und das nicht erst seit gestern. Sehe man sich

um, wie sie sich tummeln und lernbegierig geworden
sind, wie sie nichts Besseres verlangen, als ihre
Kräfte auszubilden, zu üben und nutzbar zu machen!
Und es ist nicht blos die Noth, die sie dazu treibt.
Die Strömung macht sich bemerklich bis in diejenigen
Kreise, wo man letztere nicht kennt. Es ist eine fast

fieberhafte Thätigkeit in sie gefahren — im Großen
und Ganzen — nicht nur allen Anforderungen an
die Hausfrau gerecht zu werden, sondern auch für
den Fall der Nichtverehelichung gerüstet zu sein.
Wenn da der Vorwurf noch zutreffend ist, daß die

jungen Damen und Mädchen nicht tüchtig seien für's
Hauswesen, so trifft er in vielen Fällen die Mütter,
denen das Vielwissen ihrer Töchter so imponirt, daß
sie mit ängstlicher Sorge sie von der Betheiligung
an den gemeinen Hausgeschäften fern halten aus
Furcht, den gelehrten Duft abzustreifen. Solche
Mütter gibt es mehr als man denkt, die lieber die

Arbeit selbst thun, als daß sie der Tochter erlauben,
das in allen möglichen Kursen Erworbene für den

Hanshalt zu verwerthen, sie durch Uebung zur
Meisterschaft zu bringen.

Aber auch dann wird der erwachte Wissensdrang
und Thütigkeitstrieb des jungen Mädchens in die

richtige Bahn geleitet werden, wenn — der Bräutigam
sich gefunden und sofern die übrigen Bedingungen
zu einem glücklichen Eheleben vorhanden sind,

Soll sie kochen? — Sie versteht das theoretisch
und praktisch, Soll sie die Wäsche selbst an die

Hand nehmen? — Die mustergültigsten Herrenhemden

gehen aus ihrer Hand hervor. Gilt es

Krankenpflege? — Sie hat mit Eifer und Verständniß

den Samariterkurs mitgemacht und hygienische
Vorträge mit angehört, Sie kennt ihre Pflichten
von A bis Z; wo fehlt es nun noch?

Wäre es Wohl erlaubt zu fragen, ob die Männerwelt

dieselbe Umwandlung zum Bessern durchgemacht;
ob sie in gleichem Maße fortschrittlich gesinnt und
mehr als vor 30 Jahren als Ehemänner gualifizirt
seien? Wenn etwas in dieser Richtung geschah, so

muß es sehr im Verborgenen geschehen sein: denn

gehört oder gemerkt hat man wenig davon,
Oder ist wirklich die einzige Anforderung an den

Mann die, daß er eine Familie ernähren könne?
Ob er die weitern Eigenschaften des Familienvaters
besitze, ja ob er sie überhaupt kenne, sollte das
gleichgültig sein? — Ich glaube nein!
Berufsbildung, ja die ist fortgeschritten; die setzt sich die j

höchsten Ziele: aber die Gemüthsbildnng, die

Vorbereitungen für die Anforderungen des Ehestandes,
die liegen im Argen, Ich möchte behaupten, und
ich stehe mit dieser Behauptung nicht allein, daß
die Männer heutzutage anspruchsvoller, genußsüchtiger

geworden seien, und daß es sich bei dem

Entschluß zur Eheschließung nicht nur darum handelt,
ob die Erwählte zur Hausfrau tüchtig fei, sondern
ebenso sehr, ob es ihm vergönnt sein werde, als
Vcrheiratheter seinen Neigungen und Genüssen in
gleicher Weise zu fröhncn, wie ehedem.

Eine Fran von Herz und Verstand, die die
gebotenen Bildungsgclegcnheiten benutzt hat und die

ihren Mann liebt, wird viel eher jeder Lebenslage
gewachsen sein und willig, sich derselben anzupassen,
als der Alaun, Der Opfersinn für die Familie,
der patriarchalische Sinn ist's, der dem letztern
abhanden gekommen ist.

Daß die Frauen denken und urtheilen gelernt
haben, ist allerdings manchmal etwas unbequem für
die Männer; denn damit sind auch die Ansprüche
an humane Behandlung und Gleichberechtigung
gestiegen, lind diese anzuerkennen ist nicht jedes
Mannes Sache, Darum ist auch bei weiten: nicht
allemal das „Sitzenbleiben" schuld, wenn ein Mädchen

unvcrmählt bleibt, und es sind nicht die

unwürdigsten dabei.

Soviel zur Richtigstellung der oben angeführten
Vorwürfe, Wenn dieses Hineinzünden in diese Frage
der Gegenwart da oder dort einem Herrn der

Schöpfung die Federn sträubt, so bleibt mir wenigstens

die Genngthnnng, daß manche ungerecht
angeschuldigte Frauen oder Mädchen „Ja und Amen"
dazu sagen werden.

^ Rechte
und Pflichten der Kellnerinnen.

vertheidigt jeder Stand und Beruf seine

Rechte; auch die Kellnerinnen, wenigstens
diejenigen deutscher Großstädte, bleiben nicht
zurück, besonders seitdem die Sozialdemo-

kratcn eine „Bewegung" inscenirt haben und ihre
Antipoden, die Frommen à In Stocker, sie unterstützen.
Ohne uns hier indessen auf's Glatteis der Welt-
Politik zu begeben oder uns nach den näheren
Motiven der sehr beachtenswerthcn Bewegung zu
bekümmern, konstatiren wir nur die für uns wichtige

Thatsache, daß das Loos gewiß von
mindestens 60 "/o auch unserer schweizerischer

Kellnerinnen in Stadt und Land nichts
weniger als bcneidenswcrth ist.

Von Sängerfest- und Schützenfest-Kellnerinnen,
die theilweise den Ruhe- als Arbeitstag einsetzen

müssen, sehen wir ganz ab. Hoffentlich steht bald
ein gewichtiger, einflußreicher Mann auf, der Kopf
und Herz am rechten Fleck hat und Energie genug
besitzt, die tausend und tausend Vereinsanlässe, Fest-
chcn und Feste einmal trotz aller oratorischen
Schönfärberei von oben herab als das zu charakterisiern,
was sie oft sind: ein privilegirtes Trinkgelage oder

volkswirthschaftliche Miseren, Die stationirten
Kellnerinnen der Städte allein geben uns Material
genug zum Nachdenken: Wo ist für sie z, B, der Schutz
vor Ueberanstrcngnng, vor sittlichen Gefahren, vor
grenzenloser Ausbeutung, wenn sie bei wegdekretirter
Polizeistunde bis 12 Nhr oder noch länger stets
einseitig ihre abspannende, ermüdende und heikle
Arbeit verrichten müssen? Werden sie nicht mitunter
direkt oder indirekt sogar zum Opfer des Lasters?
Wie wär's auch anders möglich? Der halbdurchwachten

Nacht folgt die nervöse Aufregung der ganz
mechanisch vollführten, vielleicht erzwungenen
Morgenarbeit, des Kehrens ?c,, und dieser das ewige
Einerlei des Servirens, Geldempfangens und -Zäh-
lens. Als geistig ungemüthliches Intermezzo
vernehmen sie hie und da eine grobe oder zum
Mindesten rücksichtslose Aufforderung zum flinkern
Bedienen, wenn sie dort jenen griesgrämigen, alten

Junggesellen beim Hineinkommen in der Menge nicht
gleich bemerkt oder diesen Parvenu mit etwas zu

wenig Aufmerksamkeit behandelt haben, Oder man
erlaubt sich von anderer Seite, sie zum Stichblatt

blöden Witzes oder unsittlicher Redensarten zu machen.

In diesem Stücke wird leider von Seite der älteren
Männerwelt, graue Häupter nicht ausgenommen,
der glücklicherweise doch vielfach noch ideal denkenden

Jnngmannschaft ein nichts weniger als erbauliches

Beispiel vorgelebt.
Wer war nicht schon oft wider Wallen stummer

Zeuge derartiger oder anderer Vorgänge? Und wer
wundert sich der Abstumpfung, Falschheit, Eitelkeit,
Gefallsucht der Kellnerinnen größerer Bier- oder

Weinwirthschaften, angesichts ihres niedern Lohnes
bei aller Ueberarbeit, angesichts der zahlreichen
Versuchungen, denen auch das beste Mädchen vom Lande
oft nicht sofort ausweichen kann? Kommt zu all'
dem etwa noch schlechte Beköstigung, rücksichtslose

Behandlung von Seite des Herrn oder der Prinzipalin,

so muß das traurige Schicksal solch' einer
„modernen weißen Sklavin" selbst dem oberflächlich
Urtheilenden einleuchten, der, in Gesellschaft, am
Stammtisch oder auch lieber abseits nach dem Schweiße
der Tagesarbeit im Sommerabcnd gerne sich noch
einen Tropfen des kühlenden Naß zu Gemüthe führt,
und wenn er geistig und körperlich mehr als
gewöhnlich abgespannt ist.

Damit ist aber nicht gesagt, daß Ausnahmen
der oben nur kurz skizzirten Zustände ganz selten
seien. Wir freuen uns derselben, allein wenn
Gesetze cxistircn aber nicht gehandhabt werden und
deshalb unter 100 Kellnerinnen nur 10 ein menschenwürdiges

Dasein fristen können, wollen sie mit Ehren
durchkommen, so ruft diese einzige Thatsache doch

laut der Forderung besserer Zustände — einfach
durch schärfere Kontrolc von oben herab!

Hier hört selbstverständlich die Parteiforderung
auf. Die Humanität, die Vernunft spricht, und die

vermeintlichen Privatrechtc der Männerwelt gegenüber

dem zarten Geschlecht, die Interessen des

Einzelnen, der privilegirten Stadtscheuken gegenüber den

„bloßen" Landwirthshäusern mit ihren züchtigen
Wirthstöchtern haben zu schweigen.

Das Verhältniß der Rechte vieler Kellnerinneu
zu ihren Pflichten ist demnach noch vielerorts ein

durchaus ungesundes. Der Gesetzgeber muß und
kann zwar oft demselben aufhelfen: allein schon die

Wirksamkeil wachsamer Polizei- und anderer Behörden

vermöchte manch eine gefährliche Versuchung von
den Kellnerinnen fern zu halten. Je mehr man
sich auch um sie bekümmert, desto gewissenhafter
erfüllen sie ihre Pflichten, Thun wir also das llnsrige
in vereinter Kraftanstrcngnng! Wir bewahren
dadurch manch' eine brave, sittsame Tochter, die nun
einmal im Bier- oder Weinlokal ihren und der Ihrigen
Unterhalt „verdienen" muß, vor physischem und

moralischem Ruin!

Fraucnvcrcin Länggaß-Brückfcld. Wohl selten hat
ein gemeinnütziger Verein sich so schnell die Herzen der
edelgesinnten Leute erobert, wie dieser Frauenverein, der
in vier Jahren eine so fruchtbare Thätigkeit aufzuweisen
hat. Der Bericht über die Thätigkeit in den Jahren
1337 bis 1891 beweist dies und gibt denn auch den
Gefühlen der Freude und des Dankes für die den
Bestrebungen des Vereins erwiesenen Sympathien Ausdruck,
Nach den Statuten verfolgt der Frauenverein den Zweck,
rechtschaffene, arme Familien, besonders Frauen und Kinder,

die durch Krankheit oder Berufslosigkeit in Noth
gerathen sind, zu unterstützen. Dieses Ziel sucht der Verein
zu erreichen, sowohl durch leibliche Hülfe (Schenkung von
Kleidern, Ausleihen von Bettwüsche an Wöchnerinnen und
Kranke, Arbeitvermittlung an arbeitslose Frauen), als
auch durch geistigen Beistand (Rath und Ermahnung zur
Reinlichkeit und Arbeitsamkeit), Die VereinSmitglieder
haben einen Jahresbeitrag von 3 Fr, 69 Cts, zu leisten.

Ueber die Thätigkeit im Winterhalbjahr 1889/96 sagt
der Bericht: „Schon sehr frühe meldeten sich die
arbeitsuchenden Frauen. Da der Verkauf so sehr gelungen,
begann man sofort wieder für einen solchen zu arbeiten,
jedoch nicht, ohne andererseits beständig auf Bestellungen
auszugehen. Da die armen Frauen sich meistens sehr
arbeitswillig zeigten und keine Mühe scheuten, versuchte
der Vorstand, sich in verschiedenen Arbeiten, wie Häkeln,
Filochiren, im Anfertigen von Zwilchhandschuhen zc, zu
unterrichten, so daß es nach und nach möglich wurde,
Bestellungen aller Arten anzunehmen. Bon 4Z wurden
verarbeitet 3ZZ9 Stück mit 1S2Z Fr, 6ö Cts, Gesammt-
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ar6eit§ïoï)n. gebe grau burfte ftcf) gu SBeißnaditen ein
Kleibung?ftüd an?mäljlet?. Sin Sinne würben 460 Sieb
bungeftüde uertßeilt. ®aß ber Slerfattf and) gum gweiten
SJlalc gelungen, bewei?t ber fdjöite Uebcrfdjuß non 214,3

grauten, mit welchem bie gaßre?recl)nung abfcßtoß."
gn beut bergangenen feljr ftrengen SBinter würbe per

SBocße burchfcßnittlirt) Bon 80—90 grauen SIrbeit geijoit;
fie »erarbeiteten im (bangen: Küdjenfdjürgen 287 ©tücf,
.3miid)iianb]"d)ui)e 1208 ißaare, Küchentüdjer 130, ©Infer«
tüdjer 472, Kiffenangüge für SJtilitär 2016, pemben 107,
SBtnbeln, ®edcit ?c. 293, poferi, Unterrörfe, Slacßtjaden 61,
®opflappen, Slbwafcßlappen 4-96, Strümpfe unb ©orten
349 *ßaar, Kleiber 20, Seintücßer 214, SE a f c£) e n t ii et) er 150,
Hnterleibd)en, ©etbfädli ;c. 3s, gufammen 5841 ©tüd mit
1818 gr. 70 ©t?. 91rbcit?lol)n.

®ie gufainmenftellung Bon beu Bier gaßrett ber Ber«
einSUjätigfcit lautet: ©? arbeiteten im SBinter

©tücfgaßl Slrbeit?loßtt
1887'88: 30 grauen 175 mit gr. 146. 85
1888/89: 72 „ 1376 „ „ 973. 10

1889/90: 45 „ 3359 „ „ 1525. 65

1890/91: 90 „ 5841 „ „ 1818. 70

Siifo in Bier Satiren 10751 mit gr. 4464. 30
G? ift nicf)t gu leugnen, baß ber grauenberetn Säug«

gaß«Briidfelb in ben wenigen gaßren feine? Befteßen?
fid) träftig entwideltc unb fid) bie 91u?ficf)ten günfttg gu
geftaiten fdjeinen. ®ie SIrbeit ber Borftanb?mitglteber
wirb fetbftberftänbtid) immer größer nnb Berantwortlidjer,
bod) werben fie beu SDlutß unb bie Slrbeitsfreubigfeit
nid)t Berlieren — Wenn fie; wenigften? Bon ben Bemoß«
nem be? Quartier? nad) Straften unterftiißt werben.

„®arum Ijeift utt? neue SObitglieber gewinnen" —
fagt ber Bericht weiter— „ber gaßre?beitrag, 3 gr. 60 ©t?.,
ift' ja fo gering, wir aber Ijaben ba? ©etb fo nöttjig.
SSIicït ein wenig hinan? über eure Bier SBänbe, hinein
in bie tpiitten ber Slrmutfj ltitb ber ©ntbetjrnng. ®er
filberglängenbe Qneïï, Bon welchem mir anfang? gefpro«
d)en, mug ja auef) in eurem pergen liegen, BieCCeicpt tief
brinnen ; pelft iljm ljerau?bringen an? fjeüe Sicpt. ®a?
perg wirb end) fo weit unb fo froß, Wenn iljr enblicf)
Suft Berjpürt, ben Sinnen unb Slotßfeibenben gu Reifen.
Berfudjt e? boed) !"

®er Borftanb befteßt ait?: grau gba ©tuber«£eu«

ginger (Bräfibentin), grau 9boofe£)iig«Sfapff (Kaffierertn),
grau Küpfer«©tengel, grau Pfarrer Stiftler, grau Pfarrer
©tuber=®rad)fel, grau SBilbboIg=9RüCler unb gräulein
G. SJMber. SSei äffen btefert ®amen fönnen B eitritt?«
ertlärungen abgegeben werben.

** *
'Sefeter ®age gog fid) eine SJlagb, SI. pug, Welcf)e

30gaßre bei ben gleichen S3leifter?Ieutenin ©ourren blin
in ®ienft geftanben war, eine tleine ©cßnittmunbe gu. Sil?

am folgenben ®age panb unb Slrtn ftart anfdjmoïïen,
würbe ein Slrgt gerufen; aber e? mar gu fpät. ®ie Um
glücllidje ftarb nad) Bier Sagen an 331ntuergiftung. ©in
griinbtidje? S(u?mafd)en and) ber fleinften SBnnbe mit
©arbolwaffer unb in ©rmangelung beffen mit ©jfig unb
SBaffer ift ftet? geboten, ebenfo ba? Slnlegen eine? reinen

Berbanbe?, um hießt? Ungehörige? in bie SBnnbe fotnmen

gu laffen.
* *

gn SBinterttjur werben bie Schülerinnen ber 807äb=

cßenfefunbarfchule im Schwimmen epaminirt. Unb in am
beren, größeren ©täbteu Wirb für bie ©djuljugenb in
biefent ©tüde gar nidjt? gethan.

* ;

* *
gn 33 ib er ift fanb eine Berfamutlung boit grauen

unb ®öd)ter au? ben ©emeinben S3iberift, Sliebergerla«
fingen, Soßn unb SImmann?egg ftatt Behuf? ©rimbung
einer 3Jlâbd)en«gortbtlbungêfd)uIe in S3iberift.
gm Stamen ber beftettten ©ubfommiffion, meld)e in meß«

reren ©ißuitgeit bie nötßigen Borarbeiten getroffen, refe«

rirte ber um ben Stäbchen«gort6i(bung?unterrid)t hod)«
Berbiente perr Sßrofeffor B- ©unginger, SSorftefjer ber

päbagogifdjen Slbtheitung ber folotßurmfchen Danton?«

fd)ule. SBo biefer SOlaittt bie panb am BÜnge £)at, ba

tann etwa? Bluftergültige? erwartet werben.

** *
©in graueußerein iit per i? au öffnet allein«

ftehenben ermad)fenen SStäbcßen einen ©aal für bie ©onm
tagabenbe, Wo paffenber Sefeftoff unb unterfjaltenbc ©fiele
gnr Betfügung ftehen.

** *
©ine forgfalttge Sllutter. Slm Sonntag Stach«

mittag (teilte in peri?au eine Borfidjtige Blutter einen
KinberWagen mit einem barin liegenben SBinbetfinb iit
bic bortige Kälberßalle unb begab fid) bann in eine ber
©cßaububen. SBäßrenb girta einer ©tunbe war ba? Ktnb
ohne Slufficßt unb feßrie immermät)renb, fo baff fid) eine
mitteibige grau über ba? arme SBürmcßen erbarmte unb
ba? Kinb Bergebltd) gu befcßiuidjttgen fitdjte, bi? ein Boli«
gift ba? S/inb fammt betn Söagen in? Slrmenïjau? brachte,
wo j? bann bie forglidie SKutter in ©mffang nehmen
tonnte, ©oldje fßflichtBergeffenheit fotlte beftraft We_rbeti
tönnen. — ®ie? ift ein gall, ber öffentliche? Stuffeljen
erregt hat. ©iitb jene SKüttcr eher gu entfctiulbigen, bie

Bon ben baljeiiit hülfto? eingefdjloffenen Meinen Üinbern
weg, ftunbenlang au?wärt? fdjwabeu, in? ®heater gehen,

gum ®ang ober in bie Sirdje? Dber finb jene beffer,
bie mit ben garten Steinen halbe ®age ober Sîâchte in
raud)» ober bnnfterfiillten 3Birthfchaft?Ioîalen fifeit? SBir
glauben taum.

gm alten Soritf)au? in go fingen foil eine in ber
Schweig noch fo gut wie gar nid)t Bertretene gnbuftrie
eingeführt werben, nämlid) bie § er ft eil un g guter
SB ollge Webe, Wie fie in Stoubaif unb ©t. SJÎarie ge«
fertigt Werben. @? ift feljr gu Wünfdjen, baf ber Slerfud)
gelinge, bamit bie ©djweig wieber in btefem fßuntt Bon
bem Slu?lanb unabhängig würbe.

** *
gn 33erlin würben brei grauen a(? Slbgeorbnetc

für ben fogiaIbemotratifd)en fßarteitag iit ©rfurt gewählt
unb and) in SKagbeburg unb anbereit ©täbten foßen be«

fonbere weibliche Slbgeorbnetc gewählt Werben, git ©rfurt
bürfie bafjer bie „granenfrage" ftarf in ben Siorbergrunb
treten.

** *
gn Sonbon hat fid) eine mufifalifd)e „©ilbe

ber .§eiligen ©äcilia" gebilbet, mit bem gwecfe,
Sranfe in §offitätern nach ärgtlidjer Ümtfultirung burdj
ben ütang ber ®öne gn beruhigen, ihr SIngftgefühl bamit
gu Befänftigen ober ©chlaflofigleit gu heben. ©? wirb eine
gentra(«.6at(e erridjtct, an? welcher bie îjcitenben SRelobien
bnrd) ba? ®elefhon nad) beftimmten ftranfenabtljeilungen
hinübergetragen werben. ®ie gur Sierweubung fommeitben
gnftrumente fittb ba? j)3ianett, eine öarfe unb Süoline,
fomie ©ingftimmen: ©opran, Contralto uitb S3ai'hton.

** *
Sluf einem g eft, beffen Ertrag ber Sîettnng?ge=

fetlfchaft für Schiffbrüchige beftimmt War, hielt eine fd)öne
junge ®ame einem ©nglänber bie ©amntelbüchfe hin.
®tefer griff gögernb iit bie ®afd)e unb ließ ein ©olbftücl
in bie S3iichfe fallen mit ber 33enterlung, er habe gwar
jdjon ba? ©eine für bie Schiffbrüchigen beigeftenert, oßfere
aber nod) bie? ©olbftücf für bie fd)önen Singen ber ©atnm«
Icrin. ®ie ®ame erröttjete, fagte aber bann: „SOlein
§err, id) habe gwei Singen." ®er Sohn SI16ion? lädjelte
unb fpenbete ein gtoeite? ©olbftücf.

** &

gut 3Ka briber 33roüiitgial«Sdanfenhaufe befiitbet
fid) augenblidlid) eine grau, au? Si)oit gebürtig, welche
am 15. Sluguft 1788 geboren würbe unb al? ein S3eifpiel
erblicher Sanglebigfeit gelten fann. gljr Slater erreichte
nämlich Sitter Bon 110 gafjren; ber ©rofwater Bäter«
licherfeit? würbe 63, bie ©rofjmutter aber 105, ber ©rofj«
Bater mütterlicherfeit? 110 nnb bie ©rofjmutter 102 galjre
alt. ®ie grau leibet übrigen? nur an einer ©rföltung,
fonft ift fie förderlich wie geiftig Boltfommen gefnnb unb
befißt ein fehr gute? ©ebädjtnih, fo bafj fie fid) mit allen
©ingelljeiten ber Slegebeuheiten au? bent Slnfang unfere?
gahrl)unbert? erinnert, wie g. S3, ber ©reigniffe be?
2. SJlai 1808 in SJlabrib, ein ®ag, ber al? Stationalfeft
gefeiert Wirb, ©ie mar in ihrer gugeub ®ienerin, bann
SBäfcherin unb ift bi?I)er niemal? franf gemefeii.

Ifitr Qiui|C nitit Ifatte

llebelriedjenbe Sfaften unb ©elafjc in Ä'üd)en
unb ©ßeifefammern, and) in Stad)ttifd)d)en unb beren

©diublaben, mäfd)t man gur grünblidjen Sïetnigung fauber
an?, fdjüttct ©hlorfatf in eine Schale, übergießt ihn mit
einigen ®roßfen Berbünnter ©chmefelfäure unb ftctlt fie
in ben gu be?infigirenben teeren Slaum, ber Wenigften?
einen ®ag gut nerfdiloffen Bleiben mnfe.

** *
S31umeitfof)t tnt ©fen. Ser gut gereinigte 331u«

menfofjl Wirb in fiebenbc? SBaffer gelegt, weich gelocht
unb barin gum ©Matten fteljeit gelaffett. Sluf eine ofen»

fefte, tiefe ©d)üf)el angerichtet, wirb er mit einer fteifen,
falten ©üfjbutterfauce bebedt, mit geriebenem Safe beftreut,
mit fein gcftofjenem S3rot iiberfiebt nnb mit flein ger«

pflüebter füßer S3ntter belegt. ®a? ©cridjt wirb je nad)
beut pißegrabe 20—30 SOlinuten in ben Dfen geftellt.

* *
©urfengemüje. ©rüne ober gelbe Surfen werben

gefchält unb Ijalbirt, Bon ben Kernen befreit unb tu ffettie

©djnißc gefdinitten : bieje !od)t man in Salgwafjer weich,

fühlt fie in reid)tid) fri[djem SBaffer ab unb legt fte gum
SScrtropfen auf etn Sieb. Sfad) S3elicben focht man bie

Surfen in einer 83utterfauce ober iit einer mit Beter«
filie gewürgten braunen ©auce noch einige Sllinuten auf.
©ine Beigabe Bon gleifcheptraft Berfdjafft ber ©peife be«

fonberen SBohlgeföhtnnd.

^ *
©ebänipfter Kohl mit S3rotjd)nitten. Slon

{feineren KoI)lföpfd)en ftreift man bie äußeren, gäljett S31ätter

ab, fdjneibet jeben Kopf iit gwei pälften unb focht fie in
©atgmaffer halbroeid), läßt fie Bertropfen unb bittbet jebe?

©tiid mit reinem gaben gufammen, um ba? 8Iu?einanber«

fallen gu Berl)üten. Bor bem SIitncl)ten wirb ber gaben
Wieber entfernt, gn eine Bratpfanne legt man ©peef«

fdjnitten unb gwiebelfcheiben, legt bie Koh'thätften barauf,
gibt ©atg unb S(3feffcr barüber itebft einigen ©tüdidjen
jnßer Butter. Unter öfterem Ueberträufcln mit bent an«
gefammelten gett läßt man ben Kohl int heißen Ofen
braten nnb gibt nad) Bebarf gletfdjbrühe unb ein ©ta?
SÎBeiit ober SBaffer mit gteifd)eptraït bagu. ®er Koßl
barf nicht gelb Braten. Sollte gu Biel Dberhiße fein, fo
Bebeeft man bie Köpfe mit butterbeftricf)enem Sßapier, unter«
läßt aber ba? Begießen be?halb nicht.

Uebriggebliebene ober fait geftellte gteifd)«
flöße Werben, wenn fie groß finb, palbirt unb in Braten«
fett ober füßer Butter auf alten Seiten gelb gebraten unb
mit etwa? 33ratenbnil)e gu ©emiife aufgetragen.

/Fragen.
grage 1684: ©giftirt ber Berein ber palbmol«

Ii g en nod) unb burd) wen wären Sßrofpefte, Statuten
ober gahre?berid)te gu begießen? o\ 3.

grage 1685: Konnte mir eine gütige 3I6onnentin ein
Bewährte? Sîegept für Sfepfel«©ompot mittheilen?

Sine Stboiinentiii.

grage 1686 : Könnte mir eine gütige Slbonncntin wohl
3fu?fitnft geben, wo man halbgebleicbte?, leinene? Strumpf«
garn erhalten fönnte? ®a ba?|elbe gum gertigmachen
einer angefangenen SIrbeit bienen foil, fo wäre ich für
freunblichen Oïatf) feljr banfbar. eine attomiettitn.

grage 1687: SBer fann, geftüßt auf praftifeße ©r«
faßrung, ü6er ben SBertl) eine? @rube«perbe? für girfa
8 Bcrfonen htnfidjtlich Seiftung unb Brennftoffoer6rauch
Sln?funft geben? p.=93t.

Mxiiwavim,
Stuf grage 1675: ©ine gewütifcpte ®e?inftgiranßa(t

befinbet fid) im Kantonefpital St. ©allen. G? iff nottj«
wenbig, bie Kleiber gut in Bcinwanb eingunäfjen, bamit
fie im Ofen feine glccfen befommen. Scad) gefdjeheuer
Beljanbtung fönnen bie Kleiber ungefdjeut wieber benußt
werben. 0. i. in 2t. w.

Stuf grage 1676: Sauter'? ©alol=£anolin«@eife gum
SBafcßen ber Kopfhaut unb bie ©alol=£anolin«Salbe gum
nad)herigen Einreiben haben fid) nach biefer 9îid)tung Bor«

güglid) bewährt, gn begießen in ber homöopatßifd)en gen«
tral«Slpotljef'e in ©enf.

Sluf geage 1676: ®a? paarmittel Bon grau gifdjer,
Blainpalai? ©enf ßat bie ©cßuppen auf meine? Kinbe?
Kopfhaut rajeß 6e(eitigt.

Stuf grage 1677: ®ie Kneipp'fcßen öbergüffe leiften
Bet ßartnädiger Slerfißteimung bet Snftwege gang lieber«
rafeßenbe?. gleißige? ©urgeln mit ©algmaffer ift gn ein«

pfeßlen.

Stuf grage 1678: SBer oft imgall ift, Büdjer au?«

guleißen, ber tßut am beften, fid) in gorm Bon fteinen
gormularen ben ©mpfang befeßeittigen gu laffen, ober
bod) über 3tu?gang unb Gingang be? Slusgeließenen ein
Ssergeid)niß gu füßren.

Stuf grage 1679: ®ie griießte be? ©ifigbaume? wer«
ben gu mebiginifdjen gweden oerwenbef. Ob auch ©peife«
effig barau? hergufteßen ift, ba? bürfte ein ©ßemifer am
guoerläffigftcn beurtpeiten.

Sluf grage 1680: ®ie grage nach SIrbeit fur_SJla«
feßinenftriderinnen ift eine fogufagen ftänbige, fo baß mit
©t'unb auf ein SKißBerßältniß gwifeßen SIngebot unb Slad)«

frage in biefer Branche gefcßloffeit werben fann. Unfere?
©rächten? tßut bie Bcfißerin einer ©tridmafdiine am
heften, fid) Br'öatfunben au? ißrem Befanntenlreife ber

Umgebung gu fueßen, benn Wie e? jdjeint, werben bie

Sabenarbeiten nießt geniigenb ßegaßlt.

Stuf grage 1681: Kürbi?«©ompot. Sluf lß-h Biunb
gefdjätte Kürbi?fcßniße 1 Bfullb gudei', 1 ®ta? ©fftg,
1 ©tange gimmt, 3 Sieifen. ®a? ©ange girfa 4 ©tunbeu
foeßen laffen.

Slttf grage 1683: gnt Berner ßinfenben Boten fteßt
ber Scame ©mma ftet? Bergeicßnet unb gwar am 20. gebr.

©t.

Sluf grage 1683: ®ie gewiß troftlofe grageftetlerin
möcßte moßt ißr 3lamen?tagfeft im gaßre 1893 nidjt
miffen. ©ie fann baofetbe rußig am 19. Slpril feiern
unb fidj babei auf folgcnbe Kalenber berufen: ©f. ©aller«
Kalenber, SRarien«Kalenber, SJtonifa=KaIenber, St.gofef?»
Kalenber, ©artenlaube« Kalenber. Borrätßig bei güliu?
Siich in ©ßur.

3u IVäf.
©rjäßlttng ber Blardirga CoUimbi.

Blutorcfirtc Uetcricçuitii aut bon 'ttaCIc-ufaioi ooit it. ü :i f:

(gortfe^ung.)

VII.
lŒiar ber ïob ber armen SJcanta fcßmergUott für
Igsw fte felbft getuefeit, fo bebeutete er für tutc£) eine

tiefe ttttb nachhaltige ©rfdjiitterung, ber felbft
bie phbfifcfieat Strafte faunt Staub gu halten bermochteit.

Ungeachtet ber 9tbgefdE)loffen£;eit unb ©iittönigfeit meiner
Sptfteng unb bent beftänbigen f3ufantmenfeben mit einer

iranien, hotte fid) meine Sfonftitution iit ben letgten

fahren gekräftigt, je|t aber öerfpürte id) bie golgen ber
burchwadjtett 9täd)te, ber erfdjöpfenben förperlidjeit unb
moralifchen Stnftrengungen. Slufferbem befaitben mir
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arbeitslohn. Jede Frau durfte sich zu Weihnachten ein
Kleidungsstück auswählen. An Arme wurden lüg
Kleidungsstücke vertheilt. Daß der Verkauf auch zum zweiten
Male gelungen, beweist der schöne lleberfchuß von 2148
Franken, mit welchem die Jahresrechnung abschloß."

In dem vergangenen sehr strengen Winter wurde per
Woche durchschnittlich von 8(1—SV Frauen Arbeit geholt;
sie verarbeiteten im Ganzen: Küchenschürzen 2»? Stück,
Zwilchhandschuhe 1208 Paare, Küchentüchcr AG, Gläser-
tllchcr 472, Kisscnanzüge für Militär 20 !0, Hemden l o7,
Windeln, Decken ?c. 292, Hosen, Unterrocke, Nachtlacken 01,
Topflappen, Abwaschlappen 490, Strümpfe und Socken
849 Paar, Kleider 20, Leintücher 214, Taschentücher 100,
Unterleibchcn, Geldskckli?c. 38, zusammen 3841 Stück mit
1818 Fr. 70 Cts. Arbeitslohn.

Die Zusammenstellung von den vier Jahren der Vcr-
einslhätigkcit lautet: Es arbeiteten im Winter

Stückzahl Arbeitslohn
1887'88: 80 Frauen 173 mit Fr. 140. 83
1888 89: 72 „ 1870 „ „ 97:!. 10

18894>0: 45 „ 8839 „ „ 1323. 03

1890/91: 90 „ KS-II „ ISIS. 70

Also in vier Jahren 10731 mit Fr. 4404. 80
Es ist nicht zu leugnen, daß der Fraueuvercin Läng-

gaß-Brückfeld in den wenigen Jahren seines Bestehens
sich kräftig entwickelte und sich die Aussichten günstig zu
gestalten scheinen. Die Arbeit der Vorstandsmitglieder
wird selbstverständlich immer größer und Verantwortlicher,
doch werden sie den Muth und die Arbeitsfrcudigkeit
nicht verlieren — wenn sie wenigstens von den Bewohnern

des Quartiers nach Kräften unterstützt werden.
„Darum helft uns neue Mitglieder gewinnen" —

sagt der Bericht weiter— „der Jahresbeitrag, 3 Fr. 00 Cts.,
ist ja so gering, wir aber haben das Geld so nöthig.
Blickt ein wenig hinaus über eure vier Wände, hinein
in die Hütten der Armuth und der Entbehrung. Der
silberglänzende Quell, von welchem wir anfangs gesprochen,

muß ja auch in eurem Herzen liegen, vielleicht tief
drinnen; helft ihm herausdringen ans helle Licht. Das
Herz wird euch so weit und so froh, wenn ihr endlich
Lust verspürt, den Armen und Nothleidenden zu helfen.
Versucht es doch!"

Der Vorstand besteht aus: Frau Ida Studer-Leu-
zinger (Präsidentin), Frau Rooschütz-Kapsf (Kassiererin),
Frau Küpfer-Stengel, Frau Pfarrer Kistler, Frau Pfarrer
Studer-Trachsel, Frau Wildbolz-Müller und Fräulein
E. Mäder. Bei allen diesen Damen können B eitritts-
erklärungen abgegeben werden.

5
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'Letzter Tage zog sich eine Magd, A. Hug, welche
80 Jahre bei den gleichen Meistersleuten in Courrendlin
in Dienst gestanden war, eine kleine Schnittwunde zu. Als
am folgenden Tage Hand und Arm stark anschwollen,
wurde ein Arzt gerufen: aber es war zu spät. Die
Unglückliche starb nach vier Tagen an Blutvergiftung. Ein
gründliches Auswaschen auch der kleinsten Wunde mit
Carbolwasfer und in Ermangelung dessen mit Essig und
Wasser ist stets geboten, ebenso das Anlegen eines reinen

Verbandes, um nichts Ungehöriges in die Wunde kommen

zu lassen.
-i- 5

In Winterthnr werden die Schülerinnen der Mäd-
chenseknndarschule im Schwimmen examinirt. Und in
anderen, größeren Städten wird für die Schuljugend in
diesem Stücke gar nichts gethan.

In Biberist fand eine Versammlung von Frauen
und Töchter aus den Gemeinden Biberist, Niedcrgerla-
fingen, Lohn und Ammannsegg statt behufs Gründung
einer Mädchen-Fortbildungsschule in Biberist.
Im Namen der bestellten Subkommission, welche in
mehreren Sitzungen die nöthigen Vorarbeiten getroffen, refe-
rirte der um den Mädchen-Fortbildungsunterricht
hochverdiente Herr Professor P. Gunzinger, Borsteher der
pädagogischen Abtheilung der solothurmschen Kantonsschule.

Wo dieser Mann die Hand am Pfluge hat, da

kann etwas Mustergültiges erwartet werden.
-i-

Ein Frnuenverein in He ris au öffnet
alleinstehenden erwachsenen Mädchen einen Saal für die

Sonntagabende, wo passender Lesestoff und unterhaltende Spiele
zur Verfügung stehen.

Eine sorgfältige Mutter. Am Sonntag
Nachmittag stellte in Herisau eine vorsichtige Mutter einen
Kinderwagen mit einem darin liegenden Windelkind in
die dortige Kälberhalle und begab sich dann in eine der
Schaubuden. Während zirka einer Stunde war das Kind
ohne Aufsicht und schrie immerwährend, so daß sich eine

mitleidige Frau über das arme Würmchen erbarmte und
das Kind vergeblich zu beschwichtigen suchte, bis ein Polizist

das Kind sammt dem Wagen ins Armenhaus brachte,
wo xs dann die sorgliche Mutter in Empfang nehmen
konnte. Solche Pflichtvergessenheit sollte bestraft werden
können. — Dies ist ein Fall, der öffentliches Aufsehen
erregt hat. Sind jene Mütter eher zu entschuldigen, die

von den daheim Hülflos eingeschlossenen kleinen Kindern
weg, stundenlang auswärts schwatzen, ins Theater gehen,

zum Tanz oder in die Kirche? Oder sind jene besser,

die mit den zarten Kleinen halbe Tage oder Nächte in
rauch- oder dunsterfüllten Wirthschaftslokalen sitzen? Wir
glauben kaum.

Im alten Kornhaus in Zofingen soll eine in der
Schweiz noch so gut wie gar nicht vertretene Industrie
eingeführt werden, nämlich die Herstellung guter
Wollgewebe, wie sie in Roubaix und St. Marie
gefertigt werden. Es ist sehr zu wünschen, daß der Versuch
gelinge, damit die Schweiz wieder in diesem Punkt von
dem Ausland unabhängig würde.

In Berlin wurden drei Frauen als Abgeordnete
für den sozialdemokratischen Parteitag in Erfurt gewählt
und auch in Magdeburg und anderen Städten sollen
besondere weibliche Abgeordnete gewählt werden. In Erfurt
dürste daher die „Frauenfrage" stark in den Vordergrund
treten.

-i-

In London hat sich eine musikalische „Gilde
der Heiligen Cäcilia" gebildet, mit dem Zwecke,
Kranke in Hospitälern nach ärztlicher Kousultirung durch
den Klang der Töne zu beruhigen, ihr Angstgefühl damit
zu besänftigen oder Schlaflosigkeit zu heben. Es wird eine
Zentral-Halle errichtet, aus welcher die heilenden Melodien
durch das Telephon nach bestimmten Krankenabtheilungen
hinübergetragen werden. Die zur Verwendung kommenden
Instrumente sind das Pianett, eine Harfe und Violine,
sowie Singstimmen: Sopran, Contralto und Baryton.

5
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Auf einem Fest, dessen Ertrag der Rettungsgesellschaft

für Schiffbrüchige bestimmt war, hielt eine schöne
junge Dame einem Engländer die Sammelbüchse hin.
Dieser griff zögernd in die Tasche und ließ ein Goldstück
in die Büchse fallen mit der Bemerkung, er habe zwar
schön das Seine für die Schiffbrüchigen beigesteuert, opfere
aber noch dies Goldstück für die schönen Augen der Sammlerin.

Die Dame erröthete, sagte aber dann: „Mein
Herr, ich habe zwei Augen." Der Sohn Albions lächelte
und spendete ein zweites Goldstück.

-st
^

Im Madrider Provinzial-Krankenhause befindet
sich augenblicklich eine Frau, aus Lyon gebürtig, welche
am 13. August 1738 geboren wurde und als ein Beispiel
erblicher Langlebigkeit gelten kann. Ihr Bater erreichte
nämlich ein Älter von 110 Jahren: der Großvater
väterlicherseits wurde 08, die Großmutter aber 103, der Großvater

mütterlicherseits 110 und die Großmutter 102 Jahre
alt. Die Frau leidet übrigens nur au einer Erkältung,
sonst ist sie körperlich wie geistig vollkommen gesund und
besitzt ein sehr gutes Gedächtniß, so daß sie sich mit allen
Einzelheiten der Begebenheiten aus dem Ansang unseres
Jahrhunderts erinnert, wie z. B. der Ereignisse des
2. Mai 1808 in Madrid, ein Tag, der als Nationalfest
gefeiert wird. Sie war in ihrer Jugend Dienerin, dann
Wäscherin und ist bisher niemals krank gewesen.

Für Rüche und Haus

Uebelriechende Kästen und Gelasse in Küchen
und Speisekammern, auch in Nachttischchen und deren

Schubladen, wäscht man zur gründlichen Reinigung sauber

aus, schüttet Chlorkalk in eine Schale, übergießt ihn mit
einigen Tropfen verdünnter Schwefelsäure und stellt sie

in den zu desinfizirenden leeren Raum, der wenigstens
einen Tag gut verschlossen bleiben muß.

>st

Blumenkohl im Ofen. Der gut gereinigte
Blumenkohl wird in siedendes Wasser gelegt, weich gekocht
und darin zum Erkalten stehen gelassen. Auf eine ofenfeste,

tiefe Schüssel angerichtet, wird er mit einer steifen,
kalten Süßbuttersauce bedeckt, mit geriebenem Käse bestreut,
mit sein gestoßenem Brot überhebt und mit klein
zerpflückter süßer Butter belegt. Das Gericht wird je nach

dem Hitzegrade 20—80 Minuten in den Ofen gestellt.

Gurkengemüse. Grüne oder gelbe Gurken werden
geschält und halbirt, von den Kernen befreit und in kleine

Schnitze geschnitten: diese kocht man in Salzwasser weich,

kühlt sie in reichlich frischem Wasser ab und legt sie zum
Vcrtropfen auf em Sieb. Nach Belieben kocht man die

Gurken in einer Buttersauce oder in einer mit Petersilie

gewürzten braunen Sauce noch einige Minuten auf.
Eine Beigabe von Fleischextrakt verschafft der Speise
besonderen Wohlgeschmack.

»

Gedämpfter Kohl mit Brotschnitten. Von
kleineren Kohlköpfchen streift man die äußeren, zähen Blätter
ab, schneidet jeden Kopf in zwei Hälften und kocht sie in
Salzwasser halbweich, läßt sie vcrtropfen und bindet jedes
Stück mit reinem Faden zusammen, um das Auseinanderfallen

zu verhüten. Vor dem Anrichten wird der Faden
wieder entfernt. In eine Bratpfanne legt man
Speckschnitten und Zwiebelscheiben, legt die Kohlhälften darauf,
gibt Salz und Pfeffer darüber nebst einigen Stückchen
süßer Butter. Unter öfterem Uebcrtränfcln mit dem

angesammelten Fett läßt man den Kohl im heißen Ofen
braten und gibt nach Bedarf Fleischbrühe und ein Glas
Wein oder Wasser mit Fleischextrakt dazu. Der Kohl
darf nicht gelb braten. Sollte zu viel Oberhitze sein, so

bedeckt man die Köpfe mit butterbestrichenem Papier, unterläßt

aber das Beziehen deshalb nicht.

Uebriggebliebene oder kalt gestellte Fleischklöße

werden, wenn sie groß sind, halbirt und in Bratenfett
oder füßer Butter auf allen Seiten gelb gebraten und

mit etwas Bratenbrühe zu Gemüse aufgetragen.

Fragen.
Frage 1084: Existirt der Verein der Halbwolligen

noch und durch wen wären Prospekte, Statuten
oder Jahresberichte zu beziehen? o. I.

Frage 1083: Könnte mir eine gütige Abonnentin ein
bewährtes Rezept für Aepfel-Compot mittheilen?

Frage 1680 : Könnte mir eine gütige Abonncntin wohl
Auskunft geben, wo man halbgebleichtes, leinenes Strumpfgarn

erhalten könnte? Da dasselbe zum Fertigmachen
einer angefangenen Arbeit dienen soll, so wäre ich für
freundlichen Rath sehr dankbar. o-we Aboimmà

Frage 1087: Wer kann, gestützt auf praktische
Erfahrung, über den Werth eines Grude-Herdes für zirka
3 Personen hinsichtlich Leistung und Brennstoffverbrauch
Auskunft geben? H.-M.

Antworten.
Auf Frage 1073: Eine gewünschte Desinfiziranstalt

befindet sich im Kantonsspital St. Gallen. Es ist
nothwendig, die Kleider gut in Leinwand einzunähen, damit
sie im Ofen keine Flecken bekommen. Nach geschehener

Behandlung können die Kleider ungescheut wieder benutzt
werden. s. ». in Zt. G.

Auf Frage 1070: Sauter's Salol-Lanolin-Seife zum
Waschen der Kopfhaut und die Salol-Lanolin-Salbe zum
nachherigen Einreiben haben sich nach dieser Richtung
vorzüglich bewährt. Zu beziehen in der homöopathischen Zen-
tral-Apotheke in Genf.

Auf Frage 1070: Das Haarmittel von Frau Fischer,
Plainpalais Genf hat die Schuppen auf meines Kindes
Kopfhaut rasch beseitigt.

Auf Frage 1077: Die Kneipp'schen Obergüsse leisten
bei hartnäckiger Verschleimung der Luftwege ganz Ueber-
raschendes. Fleißiges Gurgeln mit Salzwasser ist zu
empfehlen.

Auf Frage 1078: Wer oft im Fall ist, Bücher ans-
zuleihen, der thut am besten, sich in Form von kleinen

Formularen den Empfang bescheinigen zu lassen, oder
doch über Ausgang und Eingang des Ausgeliehenen ein
Verzeichnis) zu führen.

Auf Frage 1679: Die Früchte des Essigbaumes werden

zu medizinischen Zwecken verwendet. Ob auch Speiseessig

daraus herzustellen ist, das dürfte ein Chemiker am
zuverlässigsten beurtheilen.

Auf Frage 1080: Die Frage nach Arbeit für Ma-
schinenstrickerinnen ist eine sozusagen ständige, so daß mit
Grund auf ein Mißverhältniß zwischen Angebot und Nachfrage

in dieser Branche geschlossen werden kann. Unseres
Erachtens thut die Besitzerin einer Strickmaschine am
besten, sich Privatkunden aus ihrem Bekanntenkreise der

Umgebung zu suchen, denn wie es scheint, werden die

Ladenarbeiten nicht genügend bezahlt.

Auf Frage 1081: Kürbis-Compot. Auf Iflsz Pfund
geschälte Kürbisschnitze 1 Pfund Zucker, 1 Glas Essig,
1 Stange Zimmt, 3 Nelken. Das Ganze zirka 4 Stunden
kochen lassen.

Auf Frage 1083: Im Berner hinkenden Boten steht
der Name Emma stets verzeichnet und zwar am 20. Febr.

St.

Auf Frage 1083: Die gewiß trostlose Fragestellerin
möchte wohl ihr Namcnstagsest im Jahre 1893 nicht
missen. Sie kann dasselbe ruhig am 19. April feiern
und sich dabei auf folgende Kalender berufen: St. Galler-
Kalender, Marien-Kalender, Monika-Kalender, St.Josefs-
Kalender, Gartenlaube-Kalender. Vorräthig bei Julius
Rich in Chur.

Zu spät.
Erzählung der Warchrsa Colombi.

euavrisivN Uàcpcuìig aus dein Iîalîenischeu van A. z u s

lFortsennng.)

VII.
«WW«ar der Tod der armen Mama schmerzvoll für

sie selbst gewesen, so bedeutete er für mich eine

tiefe und nachhaltige Erschütterung, der selbst
die physischen Kräfte kaum Stand zu halten vermochten.
Ungeachtet der Abgeschlossenheit und Eintönigkeit meiner
Existenz und dem beständigen Zusammenleben mit einer
Kranken, hatte sich meine Konstitution in den letzten

Jahren gekräftigt, jetzt aber verspürte ich die Folgen der
durchwachten Nächte, der erschöpfenden körperlichen und
moralischen Anstrengungen. Außerdem befanden wir



168 StfjtaetjEr J'rauEK-jEîfurtg — ©lâttrr für öcu IiäitBlWtEit StreiB

un® int gerhft; bei ocrfriipier Sîalio regnete e® intntcr-
fort. 80 trat tiidEjt einmal bio ®erfitd)itng an tnicf)
fierait, brausen im greien Startling uitb gerftremutg
31t fudjen, aucf) befaß ici) nidit inefjr fo riet (Energie,
fofcfje nur 5« roiittfcfjeii. gu ftuntpfer ©mpftttbuttg®=
tofigfeit oerbracßte icp bio bmtfeln Stoüembertage itt
bemfetbeit ©entad), barin meine arme ,Virante fo nie!
gelitten uitb burd) Setbett bic Siebe erft gefituben.

Xe® einzigen gnßntt® tauger gaßre fo ptüßtid)
beraubt, faß icp tnicf) gfeicfjfaitt in® Seere üerfeßt uitb
neben beut Sdmterg tint bio Serforette regte fid) eittjig
ba® ftedjenbe ©efüßt meiner Shißlofigfeit. SBa® blieb
mir nun 511 tßutt? SBa® foftte id) beginnen? Stein
müber ©eift fattb feine Stntmort, uitb müffig überlief;
id) mid) meinen fc£) t u 0r111 n t f) è u a 11e 11 ©ebattfen, betrarfjtete
ftuitbeulaug bon gteßeitbeit Segen, bie Xroßfen, bie an
bett genfterfcßeiben nieberriefel'ten, Pan meinem S3rütett
nur aufgefcßredt burcf) bett ©ebattfen, baß meine arme
Xobte braußen liege itt biefer ßäßücßeit, fcßtaminigen
Srbe, ici fait ltnb fo einfallt. Hub at® ich eine® Storgen®
beim ©rmacßen bie gtäcße be® SMeutiito mit Sdjnee
bebecft uitb alte güget ringsum gattj weiß erbtiefte,
paefte mid) ein fatter Scßaubcr, uitb id) bract) itt
Xßräitett au®: bie jartc, ftet® fröftetnbe ©eftatt ftanb
ttocf) 31t (ebettbig bor meinen Stugeit, bie jeßt unter
graufam fatter Xede rußte: mir mar, at® läge bie
eifige Saft auf meinen eigenen Schultern. SBemt bann
in ber btaffen SBinterjonue bie lueiffe Xede in SJh)=
riabett Xiantanten fuufette uitb gtißerte, fufgr id) 31t'
famrneu, at® empfättbe id) bett Stich non tanfenb
feinen Staßlfpißeit, bie in bic franfett gelahmten ©lieber
fid) bohrten....

Stein Sater hatte feßr gealtert, ©rmübttitg foluoCjt
ltnb Summer über bie Sranfpeit, bie tangfam bett
eittgigeit ©egenftaitb feiner Sorge, Semunberung ttttb
Siebe berührte, at® and) bie gotgett be® llngemad)®,
ba® er bei ber Uebertnachttttg ber Stinenarbetten in
grtanb erbutbet, hatten feilte ©efunbtjeit untergraben
ttnb bor Stttem feilt Stugenticßt gefd)tuäd)t, ba® in bett
teßten gaßreit erteßredenb abgenommen. Se tuettiger
er fat), befto berfchtoffener marb feilt oßneptn feßtoeig»
faute® SBefen. ©r fprad) faft nie, lebte traurig uitb
getangmeitt für fid) f)iu. Xie SCbcttbe oerbracßte er
regelmäßig in einem potitifdjen ©tub, um bort bic
9Iacßrid)ten 31t hören, bie er in beit geititngeit nicht
mehr 31t tefen üerntodjte. gd) ötieb altein in beut
oben gaufe grtritd; e® mareit lange, trübe S8tnter=
abettbe. ©iibticp fühlten fid) bie gräutein Cüaitgi be=

mögen, mir ßie uitb ba ©efettfeßaft 31t teifteit. SBäßrettb
ihren Skfucßett häfetten fie au einer langen Sptße,
bie nientat® fertig mitrbe, troßbent fie fo eifrig barait
arbeiteten, at® märe bereit Sottenbung ifgre einzige
Stiffioit auf ©rbett. S® mareit gute, einfache itnb
treuherzige 9JIenfcßen, bereit eng begrenjte SSelt nicht
eben biet gnßatt aufmie®: ber Sirdjenbienft mit feineu
üerfcßiebeiteit gunftionen, bic fie alte gteid) einem @eift=
tießeu iitne hatten — bie Straten be® SKrcßfprenget®,
Stttartücßer uitb SBetftußtbefteibmigen, gu beitett bie
uttge3ä[)tten ©den ber einigen Spiße bereinft bieneit
mürben, uitb eitbtid) ipr Saitbpâuêcpen itt ßaboretto,
mo fie mäprenb ber Sommermonate ba®fet6c Seben,
biefetben ©efpräcße ltnb biefelbe gäfetarbeit fortfeßten,
moinit fie ipre SBintermonate in Xurttt Oerbrachten,
gd) begann uoit gett 50 geit ihre S3efitcße 31t er=

miebent, ttnb ba® mar bie einzige 3t6roed)Stnug in
meinem uereinfantteit Xafeitt.

Xer Stnblicf be® Xobe®, bie baraitf fotgenbc Xrattera
3eit, meine iit ber Sîonotonie be® Sttter® fid) pin-
feßteppenbe Umgebung, bie® Stile® hatte einen bunfetn
Sdjleier über atte Sjit)antafiege6itbe gebreitet ttnb ber
heiße Siebe®brang meiner Seele feßien ertofctien. @®

mar ber traurigfte SBinter meine® Seben®; in Xroft-
tofigfeit oerfatten, glaubte id), niemat® mieber frot)
merbeit 311 fönneit. Xer grüßting febod) 30g in®
Snub uitb goß mir üon Steuern feine überftromenbe
Sebett®fraft in ba® jugeubtidfe Sötnt. SSieberunt be=

ntäd)tigte fiep meiner jene® fiiße ©efüßt ftitten goffen®
itnb SBarteit®, ba® DieUekßt unter bie heften greuben ber
bulbenben SJcenfcßßeit jäßtt. geben Storgen mat)nte
id), ba® geßeimntßüotte Steue, ba® ertnartete SBuubcr
üor meinem genfter 31t finben. get) fueßte e® im bteit»
beitbcn ©onnengtaize, in beut meitgefpannteu S[gur=
blau be® gtmmet®, hörte c® in beut taufeubfättigen
Sitmiiteit ber gnfeften, beut Saufetn be® SBinbe® im
grünen Sattb, in beut SBiberpalt ber froptidjeit Sten=
fcEjenftimiiteit braußen im greien, im gtügclfdjtag,
bem ©irren uitb gmitfcfjern ber bie Suft burfc£)tuir=
rettben Siöget, fuptte e® in beut ftarfeu Seben®gefit()t,
ba® in meiner eigenen Seele bie Schülingen pob.

SBar meine Stufgabe at® % od) ter niept erfüttt?
Xurfte, nutzte jeßt niept ba® Sebeit be® SB ei be® ait
niicp herantreten, mein Sehen, ba® icp mir fcpmerjlid)
Perbient? gep füptte rntep frei, 31t frei. SSertangeitb

breitete ich bic Stritte ait® ttad) einem S3anb, ba® mit
einem attberit SBefett mich oerfnüpfeit, nach einem
©tma®, ba® 311 einem gietc ntid) leiten, eine 2fer=

binbuitg perftelten mürbe gmifefjen meinem teeren tper=
301t itnb beit greuben itnb Seiben ber 9)ienfd)peit.

Step, icp mai: fo aiïeiit! Oft, itacpbeiit id) beit Sag
iit ergmuugeitcr Ipeiterfeit, unter Singen, Sacpen uitb
fßtaubern über alte®, ma® fid) mir barbot, hingebracht,
überfallt ntid) mit beut finfeitben SCbenbfcpat'ten eilte

ocrgmeif(ung®ootte ©ritücpteruitg. gd) meinte ritpelo®
uitb bitterlich, at® patte icp ein ©etübbe gebrochen.

Xa mir fotepe Stimmungen fetbft al® lterüöfe
Scpmäcpen erfepieuen, oerfitcpte id), bagegeit 31t mirfett
uitb fie 31t übermiubett. Xttrd) paufigere Sdefucpe bei
beit gräutein ©ait3i, bie eine Sttmofppärc üoit ©teidj=
mutp nnb ißrofa um fiep oerbreiteten, poffte icp, meiner
fppantafie güget anlegen 31t föttiteit.

Seiber aber mar bie Sdefprecpuitg meiner gufunft
ba® Stecfenpferb ber guten Xanten, ©ine beborftepeube
Stenbernng meine® Sofe® erfepien ipnett fo fetbftoer=
ftänbticp, baf; fie baüoit mit fetter ©emißpeit fpracpeu,
at® paubte e® fiep um eine ftattgefnnbene Xpatfacpe.
Sie bebienten fiep mit Vorliebe eilte® Sprücpmort®,
ba® befonber® geeignet mar, meine gttufionen 31t roecfeit :

„SBopt miffen bie SJtäbcpen, mo fie geboren, öodi uie=

mat®, mo iptten ipr ©rab bereitet."
Xiefer SBei®peit®faß läßt fid) nun fo 3-iemticp auf

alte 9Jtenfd)eit, niept nur auf SJaibcpen aitmeitben. SScir

aber gefiel ber Sinn tuet beffer, bett bie alten gräm
leitt ipm unterlegten ttnb ber fiep nur auf bic ttm=

mätsung iit beut Sebeit eine® S3cäbd)en® burd) bie

vpeiratp besog.

git ber Xpat frag icp inicp oft : SBo mirb eiuft
nteitt ©rab mir bereitet fein? gep fitepte bie® SBo in
luciteit, unbeftiiitmteit, btauen gerneit, uitb at® ein»

gigen Seitftern fattnte id) bie ©http ber teibeufepaft--
licpctt SBünfcpe, bie utiep peimtiep Oergeprte itnb tief
ungtücfticp matpte.

VIII.
©iite® Slbenb®, beim ©intritt in bie SBopmtng

nteiner atten greunbinnen, traf ein neuer Xon utein
Ohr: eilte manne, junge Stimme, bie bireft au® bent

Retzen 311 foinnteit fdfieit. git ber Xpat mar bie®

ber erfte ©itibrucf, beit id) üon bent frembeit Säcfiuper
empfing: ipier fpridjt etn Iperz.

Xie gräutein fteftteit ipn mir at® iprett Steffen
üor. gep mar niept fepr überrafd)t, patte id) boep

mäprenb ber Xatter ltnferer Sdefanntfcpaft oft genug
uoit biefent Steffen fprecpeit pören. Stile Sipetiiten-
ftreiepe ttnb abfonbertiepen ©reigniffe feiner Hinber=
japre mareit 31t meiner Senntniß gelangt, ebenforoenig
mar mir bie „phänomenal" rafepe ©ntmidtuug feiner
geiftigen uitb forpertiepen güpigfeiten uerborgen ge=

blieben, gep mußte, baf) er überrafepenb fcpitett feine
Stubien nnb mit gmangig gapreit fdjon feilt Xoftor=
epamett gemacht, baß er jeßt, troß feiner jungen gapre,
fd)on einer großen ißrapi® fiep erfreute, ba ber Stuf
einiger außerorbenttiep gelungenen Sureit bie Sente

aitgegogett ttnb fein ebenfo tücptige® Söitnett at® men=

fcpenfreunbtidje® SBefen fie feftgepatten ttttb für ben

Xoltor begeiftert. Stocp ttaug mir ba® Sob ber atten
Xanten iit ben Opreit über ipre® Siebting® offenen,
ebetit, grohiitütpigett ©parafter, feilt fröptiepe® SBefen,

feilten ftareit Sterftaitb, feine eiferne ©efunbpeit —
nnb oft patte id) peiuttiep barob getädjett ttnb nticp
oermunbert über bie teueptenben garbeit, bie auf ber
.sger5e 11®pi ate11e guter Sterroanbten fiep uorfinbett, memt
ipre öanb ein Siitb miebergeben fott, ba® fie ftet® nur
mit ben Stugeit ber Siebe betraagtet.

9tun id) bent Original gegenüberftanb, mottle mir
biefe garbenpraept niept ntepr übertrieben erfepeitten,
ttnb bie Stpnung burepgnefte mid), at® ob icp binnen
Suizem auf ber ißatette meine® Iperzen® nod) märntere
Xhtten bafür fänbe.

Sticpt baß feilt ©efitpt 31t genen gepört hätte, bie
beim erften Stnbtid ben bemnnbernbeit Sùtf : mie fcpön!
un® enttoefen, allein in ben gut proportionirten gitgen
tag eilt Stusbrud, ber ntepr mertp ift, at® regelmäßige
Scpönßeit, unioiberfteptiep Spmpatpie ermeefettb. SBe=

ber ftetn, noep mittetgroß itacp bem SJtaß ber Xußeitb^
ntenfdjen, erreichte feilt SBucp® boep niept jene ftofge
.Sgöpe, bie gtetdjfam üeräcptticp auf bie grauen nieber=

fiept itnb fie giningt, bie Stugeit attfsitfcplagen, at®

ftepten fie 3U irgenb einer übermächtigen ©rpabenpeit.
SBenn attd) feine gange ißerföntiepfeit gugenbfraft

ttnb ©efunbpeit atpmete, fo geigte er boep niept bie

pertutifepe SJcuêfntatnr be® Sttpteten, int ©egentpeil
fiet feilte ©rfcpeinuitg mepr bitrdj meicpe @(egau3 ttnb
©efepmeibigfeit ber jugenbticpen gornten, at® burd)
bie ©den uitb gärten eine® aÏÏ3it pagern fepttigen
Ibrperbaue® auf. Xer biegt fproffenbe, meint and)

forgfättig rafirte S3art seiepnete fiep btäutiep bttnfel
ab unter ber feinen arifto'tratifcpen gaut uitb bertiep

beut ©efiept etma® iDtäuuticpe®. Xicfe® erinnerte iit
feinem Coat ait bic ©efieptofornt ber Sfrabcr, altein
in bent Ooflett rotpeit SJtuub, ber int Säcpctu ttnb
©prccpeit unmiberfteptiep freitubticp mar, tag loeber
bie bo®pafte Sterfcptagcupeit, noep bie SMancpotie be®

SIraber®. Xa® eittgig Stnfprncpêootte ait feiner ißerfoit
mar bie Stafe, bereit feine, gerabe Siitie fo tabetlo®
fid) geidpiteto, baß fie mit ber griecpifdjften after grte
epifdjen Stafett beit SBettfantpf aufnehmen burfte. Xie
niebrige, an bett Scptäfeu fiep ermeiternbe Stint mie®
noep feilt gättepen, feilte gurepe auf — bic Stirn
eine® ©lücflicpeit! So fpraep attep bie gan,)e vgpt))iog=
ltontie 001t gropfitttt ttnb geiterfeit; eht3ig bie bunfct=
btauen, in tiefen göpteit faft uerborgen tiegeubeit
Stugeit, bie ftet® bitnfet uuträubert mareit, at® pätten
fie eben gemeint, fpracpeu eilt gepeinte® Sebeit üon
faft fcpmäratcrifcper gnitigfeit au®, ba® fettfant mit
ber olpiupifcpett geiterfeit be® läcpetitbeit SJfrutbe®

fontraftirte. SBärc er gteid) ben orientalifepeu grauen
mit einem, nur bie Stugeit freitaffeitben Scpteier bc=

beeft, einpergegaitgeit, icp glaube, man pätte ipit lieben
ittüffeu, eiu3ig 1111t biefer Stugeit mitten, gpr fepu=
fucpt®Oott ftagenber S3ticf inmitten ber ßeitent Sorg=
fofigfeit biefe® 3tngefid)t® traf nticp in® get;) mie ba®

üerftingeube ©epo eine® ©ebet® in fröptiepeut geftge=
tümntei, mie ber Scpmerppeitdraf eine® ©rtriitfeuben,
ber rettung®to® üerfittft, mäprenb fein SBöffcpeit bic
rttpig täcpetube S3täue Oott SJteer itnb gimiuet trübt
ttnb bie Sonne feinen Sobe®fantpf mit gotbener ©toric
umftraptt.

Gr gehörte 31t jenen SSteufepeu, metepe bie grau-
gofen „bien cloués" nennen, b. p. SJtenfcpen, ait betten
bie Statur niept gerabe ipr SOteifterloerf fcpaffeit 31t
motten fcßieit, bagtt feptt ipneit bie abfotnte Stoltfoiu--
menpeit ber Scpöitpeit®tiuien, bie fie jeboep 3m: @ut=

ftpäbiguitg mit atteiu 9ieige anëftattete, über bie fie
Oerfügt. SBetcpe Ste'Ctnng er attd) eiunepntett moeßte,
nie fcpteit er linfifcp ober üerlegett. ©r gab fid) ein=

fad) uitb natürtiep, mit gtücflicper SSermeibung fomopt
ber fteifen gurüdpattung bc® ©entteman, at® ber teiepd
fertigen gubringtiepfeit bc® Sàopôm. SJtit einem Säcpetn,
fo ftar ttnb rttpig mie bie SJtorgenfonne,drat er einem
geben entgegen, itnb mit offenem S3tic£, Slttgc in Singe,
reteßte er feilte ganb opite SSertuirrung ttttb opue ©r-
rotpeit. ©etbft ber Xritcf feiner ganb fpraep ttttOer=
fennbar feilt itatürlicpe® ©mpfittbeit au®, erft tebpaft,
perz'tid), at® toottte er jagen: Sie fittb mir fpmpatpifcp
itnb e® gereicht mir gtr mirftiepen grettbe, Sie fenneit
31t lernen — bamt lang uitb feft, tuomit fo uiele, Oiete

ttttfagbare Xinge fiep fagen taffeit. Seilte mopttautenbc,
jeber SKobittatioit füpige Stimme oerfügte über bie
popen Xöite ber VBruftftiinme, jene fpntpatpifcpe SJtitte©
tage, bie gloifcpeit ber tragifcpeit Xicfe be® SSarptoit
ttnb ber gemagteu göße be® Xenor® fiep bemegt. gpn
fprecpeit 31t pören, mar ©ettnß, itnb meitit fein pelle®
Sacpen erftang, fo itaturfrifcß ttnb pcizticp auSbrecpeitb,
mie ber fßontane ©rguß fröptieper Seben®fraft itnb
gugenbtiift, brangen bie paratoitifcp Oibrirenbeit Xöite
gteiep bent fepouften ©efang iit bie Seele, tanfenb
üerborgette greubenfttttfen barinnen ermeefenb uitb ettte
unbeftimmte brangoofte Suft, bie crnftpafteit Seiten
be® Sehen® 31t üergeffen nnb auf beit gtügetn polber
grettbe auf ttnb baoon 31t fliegen itt ba® ibeate Sceid),

irgenbmo int SStauen.

©tue eteftrifepe Sbannung erfüllte jenen S(6enb
beit atten Saton ber gräutein ©111136 SBie beranfept
ließen mir Sitte biefe SBefte au® bent tut® fern ftutpeiu
ben Xugenbftrome über int® ergepen. ©rftaunt porte
id) gemiffe Stebemeifcn au® meinem eigenen SJhtnbe,
mie fie früper nie über meine Sippen gegangen, bie
in meinem Sopfe entftanben; icp mußte niept mie.
Slie, iit meinem gansen Sehen, patte icp fo biet ge=

ptaubert ttnb getaept. gd) füptte, baß mein ©efiept
brannte nnb at® ber junge Xr. graiteo tut® Oertaffen
ttnb id) miep allein mit meinen gtuei gau®genoffiititeit
befattb, magte icp itiept fie aitgitfcpen, au® gurept, fie
mücßten nticp über bie ititgemopnte Stufregung, bereit
id) nticp fcpämte, neefett. SBitßte id) bod), baß icp in
einer SBeife gefproepen nnb nticp benommen, bie 001t
meiner fonftigen SBeife hebeitteub abftaep, uitb baß icp

mit bem neuen Skfannteit intimere gragen herüprt,
at® je mit meinen atten greunbiuiteit. Xie® S8emußt=

fein bemütpigte nticp, in beut Socffrcbeit jeboep, meine
Stufregung 311 Oerbergcu, erging e® mir mie einer
ißerfon, bic gu biet SBein getrunfen, barob etma® über=
mütpig gemorben nnb iprcit gitftnitb erfeitncub, ipn
gu oerpcintlicpen tradjtet, mäprenb ipr oermirrter ©eift
fie bei ber SBapt be® geeigneten DJÎiftet® im Stieße
läßt. Sit® icp ntid) grtnt Stufhrucp anfdjicfte, tpat icp
mitbe uitb getangmeitt nub fngte: „gep fann fattnt
ntepr ftepeit oor tauter Scptäf'rigfeit — icp füreptete
fepott, mir fämen pettte niept ntepr 31t 93ett. "

(gortfeßmig folgt.)

Ornif unb Perlag ber IÏÏ. Kältn'fcpen Bucpbrnderet in St. (Satten.
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unS im Herbst: bei verfrüyier Kälte regnete es immerfort.

Zo trat nicht einmal die Versuchung an mich
heran, draußen im Freien Stärkung und Zerstreuung
zu suchen, auch besaß ich nicht mehr so viel Energie,
solche nur zu wünschen. In stumpfer Empfindungslosigkeit

verbrachte ich die dunkeln Novembertage in
demselben Gemach, darin meine arme Kranke so viel
gelitten und durch Leiden die Liebe erst gefunden.

Tes einzigen Inhalts langer Jahre so plötzlich
beraubt, sah ich mich gleichsam ins Leere versetzt und
neben dem Schmerz um die Verlorene regte sich einzig
das stechende Gefühl meiner Nutzlosigkeit. Was blieb
mir nun zu thun? Was sollte ich beginnen? Mein
müder Geist fand keine Antwort, und massig überließ
ich mich meinen schwcrmuthsvollen Gedanken, betrachtete
stundenlang den gießenden Regen, die Tropfen, die an
den Fensterscheiben niederrieselten, von meinem Brüten
nur aufgeschreckt durch den Gedanken, daß meine arme
Todte draußen liege in dieser häßlichen, schlammigen
Erde, so kalt und so einsam. Und als ich eines Mvrgens
beim Erwachen die Fläche des Valentino mit Schnee
bedeckt und alle Hügel ringsum ganz weiß erblickte,
packte mich ein kalter Schauder, und ich brach in
Thränen aus; die zarte, stets fröstelnde Gestalt stand
noch zu lebendig vor meinen Augen, die jetzt unter
grausam kalter Decke ruhten mir war, als läge die
eisige Last auf meinen eigenen Schultern. Wenn dann
in der blassen Wintersonne die weiße Decke in
Myriaden Diamanten funkelte und glitzerte, fuhr ich
zusammen, als empfände ich den Stich von tausend
seinen stahlspitzen, die in die kranken gelähmten Glieder
sich bohrten....

Mein Vater hatte sehr gealtert. Ermüdung sowohl
und Kummer über die Krankheit, die langsam den
einzigen Gegenstand feiner Sorge, Bewunderung und
Liebe verzehrte, als auch die Folgen des Ungemachs,
das er bei der Uebcrwachung der Minenarbcitcn in
Irland erduldet, hatten seine Gesundheit untergraben
und vor Allem sein Augenlicht geschwächt, das in den
letzten Jahren erschreckend abgenommen. Je weniger
er sah, desto verschlossener ward sein ohnehin schweigsames

Wesen. Er sprach fast nie, lebte traurig und
gelangweilt für sich hin. Die 'Abende verbrachte er
regelmäßig in einem politischen Club, um dort die
Nachrichten zu hören, die er in den Zeitungen nicht
mehr zu lesen vermochte. Ich blieb allein in dem
öden Hause zurück; eS waren lange, trübe Winterabende.

Endlich fühlten sich die Fräulein Canzi
bewogen, mir hie und da Gesellschaft zu leisten. Während
ihren Besuchen häkelten sie au einer langen Spitze,
die niemals fertig wurde, trotzdem sie so eifrig daran
arbeiteten, als wäre deren Vollendung ihre einzige
Mission auf Erden. Es waren gute, einfache und
treuherzige Menschen, deren eng begrenzte Wett nicht
eben viel Inhalt aufwies - der Kirchcndienst mit seinen
verschiedenen Funktionen, die sie alle gleich einem Geistlichen

inne hatten — die Armen des Kirchsprengels,
Altartücher und Betstuhlbekleidnngen, zu denen die
ungezählten Ellen der ewigen Spitze dereinst dienen
würden, und endlich ihr Landhäuschen in Cavoretto,
wo sie während der Sommermonate dasselbe Leben,
dieselben Gespräche und dieselbe Häkelarbeit fortsetzten,
womit sie ihre Wintcrmonatc in Turin verbrachten.
Ich begann von Zeit zu Zeit ihre Besuche zu
erwiedern, und das war die einzige Abwechslung in
meinem vereinsamten Dasein.

Der Anblick des Todes, die darauf folgende Trauerzeit,

meine in der Monotonie des Alters sich

hinschleppende Umgebung, dies Alles hatte einen dunkeln
Schleier über alle Phantasiegebilde gebreitet und der
heiße Liebesdrang meiner Seele schien erloschen. Es
war der traurigste Winter meines Lebens; in
Trostlosigkeit verfallen, glaubte ich, niemals wieder froh
werden zu können. Der Frühling jedoch zog ins
Land und goß mir von Neuem seine überströmende
Lebenskraft in das jugendliche Blut. Wiederum
bemächtigte sich meiner jenes süße Gefühl stillen Hoffens
und Wartens, das vielleicht unter die besten Freuden der
duldenden Menschheit zählt. Jeden Morgen wähnte
ich, das geheimnißvolle Neue, das erwartete Wunder
vor meinein Fenster zu finden. Ich suchte es im
blendenden Sonncnglanze, in dem weitgespannten Azurblau

des Himmels, hörte es in dem tausendfältigen
Summen der Insekten, dem Säuseln des Windes im
grünen Laub, in dem Widerhall der fröhlichen Meu-
scheustimmen draußen im Freien, im Flügclschlag,
dem Girren und Zwitschern der die Luft durschwirrenden

Vögel, fühlte es in dem starken Lebensgesühl,
das in meiner eigenen Seele die Schwingen hob.

War meine Aufgabe als Tochter nicht erfüllt?
Durfte, mußte jetzt nicht das Leben des Weibes an
mich herantreten, mein Leben, das ich mir schmerzlich
verdient? Ich fühlte mich frei, zu frei. Verlangend

breitete im die Arme ans nach einem Band, daS mit
einem andern Wesen mich verknüpfen, nach einem
Etwas, das zn einem Ziele mich leiten, eine
Verbindung herstellen würde zwischen meinem leeren Herzen

und den Freuden und Leiden der Menschheit.
Ach, ich war so allein! Oft, nachdem ich den Tag

in erzwungener Heiterkeit, unter Singen, Lachen und
Plaudern über alles, was sich mir darbot, hingebracht,
überkam mich mit dem sinkenden Abendschatten eine

vcrzweiflungsvolle Ernüchterung. Ich weinte ruhelos
nnd bitterlich, als hätte ich ein Gelübde gebrochen.

Da mir solche Stimmungen selbst als nervöse
Schwächen erschienen, versuchte ich, dagegen zu wirken
und sie zu überwinden. Durch häufigere Besuche bei
den Fräulein Canzi, die eine Atmosphäre von Gleichmuth

und Prosa um sich verbreiteten, hoffte ich, meiner
Phantasie Zügel anlegen zn können.

Leider aber war die Besprechung meiner Zukunft
das Steckenpferd der guten Damen. Eine bevorstehende
Aenderung meines Loses erschien ihnen so selbstverständlich,

daß sie davon mit jener Gewißheit sprachen,
als handle es sich um eine stattgefnndene Thatsache.
Sie bedienten sich mit Vorliebe eines Sprüchworts,
das besonders geeignet war, meine Illusionen zu wecken:

„Wohl wissen die Mädchen, wo sie geboren, doch
niemals, wo ihnen ihr Grab bereitet."

Dieser Wcisheitssatz läßt sich nun so ziemlich auf
alle Menschen, nicht nur auf Mädchen anwenden. Mir
aber gefiel der Sinn viel besser, den die alten Fräulein

ihm unterlegten und der sich nur auf die

Umwälzung in dem Leben eines Mädchens durch die

Heirath bezog.

In der That frug ich mich oft: Wo wird einst
mein Grab mir bereitet sein? Ich suchte dies Wo in
weiten, unbestimmten, blauen Fernen, und als
einzigen Leitstern kannte ich die Gluth der leidenschaftlichen

Wünsche, die mich heimlich verzehrte nnd tief
unglücklich machte.

VIII.
Eines Abends, beim Eintritt in die Wohnung

meiner alten Freundinnen, traf ein neuer Ton mein
Ohr: eine warme, junge Stimme, die direkt aus dem

Herzen zu kommen schien. In der That war dies
der erste Eindruck, den ich von dem fremden Besucher
empfing: Hier spricht ein Herz.

Die Fräulein stellten ihn mir als ihren Neffen
vor. Ich war nicht sehr überrascht, hatte ich doch

während der Dauer uuserer Bekanntschaft oft genug
von diesem Neffen sprechen hören. Alle Schelmenstreiche

und absonderlichen Ereignisse seiner Kinderjahre

waren zu meiner Kenntniß gelangt, ebensowenig
war mir die „phänomenal" rasche Entwicklung seiner
geistigen und körperlichen Fähigkeiten verborgen
geblieben. Ich wußte, daß er überraschend schnell seine
Studien und mit zwanzig Jahren schon sein Doktorexamen

gemacht, daß er jetzt, trotz seiner jungen Jahre,
schon einer großen Praxis sich erfreute, da der Ruf
einiger außerordentlich gelungenen Kuren die Leute

angezogen und sein ebenso tüchtiges Können als
menschenfreundliches Wesen sie festgehalten und für den
Doktor begeistert. Noch klang mir das Lob der alten
Damen in den Ohren über ihres Lieblings offenen,
edeln, großmüthigen Charakter, sein fröhliches Wesen,
seinen klaren Verstand, seine eiserne Gesundheit —
und oft hatte ich heimlich darob gelächelt und mich
verwundert über die leuchtenden Farben, die auf der

Herzeuspalette guter Verwandten sich vorfinden, wenn
ihre Hand ein Bild wiedergeben soll, das sie stets nur
mit den Augen der Liebe betrachtet.

Nun ich dem Original gegenüberstand, wollte mir
diese Farbenpracht nicht mehr übertrieben erscheinen,
und die Ahnung durchzuckte mich, als ob ich binnen
Kurzem auf der Palette meines Herzens noch wärmere
Tinten dafür fände.

Nicht daß sein Gesicht zu Jenen gehört hätte, die
beim ersten Anblick den bewundernden Ruf: wie schön!

uns entlocken, allein in den gut proportionalen Zügen
lag ein Ausdruck, der mehr werth ist, als regelmäßige
Schönheit, unwiderstehlich Sympathie erweckend. Weder

klein, noch mittelgroß nach dem Maß der
Dutzendmenschen, erreichte sein Wuchs doch nicht jene stolze

Höhe, die gleichsam verächtlich auf die Frauen niedersieht

und sie zwingt, die Augen aufzuschlagen, als
flehten sie zu irgend einer übermächtigen Erhabenheit.

Wenn auch seine ganze Persönlichkeit Jugendkraft
und Gesundheit athmete, so zeigte er doch nicht die

herkulische Muskulatur des Athleten, im Gegentheil
fiel seine Erscheinung mehr durch weiche Eleganz und
Geschmeidigkeit der jugendlichen Formen, als durch
die Ecken und Härten eines allzu hagern sehnigen
Körperbaues auf. Der dicht sprossende, wenn auch

sorgfältig rasirte Bart zeichnete sich bläulich-dunkel
ab'unter der feinen aristokratischen Haut und verlieh

dem Gesicht etwas Männliches. Dieses erinnerte in
seinem Oval an die Gesichtsfvrm der Araber, allein
in dem vollen rothen Mund, der im Lächeln und
Sprechen unwiderstehlich freundlich war, lag weder
die boshafte Verschlagenheit, noch die Melancholie des
Arabers. Das einzig Anspruchsvolle an seiner Person
war die Nase, deren feine, gerade Linie so tadellos
sich zeichnete, daß sie mit der griechischsten aller grie
chischen Nasen den Wcttkampf aufnehmen dürfte. Die
niedrige, au den Schläfen sich erweiternde sotirn wies
noch kein Fältchen, keine Furche auf — die Stirn
eines Glücklichen! So sprach auch die ganze Physiognomie

von Frohsinn und Heiterkeit: einzig die
dunkelblauen, in tiefen Höhlen fast verborgen liegenden
Augen, die stets dunkel umrändert waren, als hätten
sie eben geweint, sprachen ein geheimes Leben von
fast schwärmerischer Innigkeit aus, das seltsam mit
der olympischen Heiterkeit des lächelnden Mundes
kontrastirtc. Wäre er gleich den orientalischen Frauen
mit einem, nur die Augen freilassenden Schleier
bedeckt, einhergegangen, ich glaube, man hätte ihn lieben
müssen, einzig um dieser Augen willen. Ihr
sehnsuchtsvoll klagender Blick inmitten der heitern
Sorglosigkeit dieses Angesichts traf mich ins Herz wie daS

verklingende Echo eines Gebets in fröhlichem
Festgetümmel, wie der Schmerzensruf eines Ertrinkenden,
der rettungslos versinkt, während kein Wölkchen die
ruhig lächelnde Bläue von Meer und Himmel trübt
nnd die Sonne seinen Todeskampf mit goldener Glorie
umstrahlt.

Er gehörte zu jenen Menschen, welche die Franzosen

„dien clones'- nennen, d. y. Menschen, an denen
die Natur nicht gerade ihr Meisterwerk schaffen zu
wollen schien, dazu fehlt ihnen die absolute Vollkommenheit

der Schönheitslinien, die sie jedoch zur
Entschädigung mit allem Reize ausstattete, über die sie

verfügt. Welche Stellung er auch einnehmen mochte,
nie schien er linkisch oder verlegen. Er gab sich
einfach und natürlich, mit glücklicher Vermeidung sowohl
der steifen Zurückhaltung des Gentleman, als der
leichtfertigen Zudringlichkeit des Bohôm. Mit einem Lächeln,
so klar und ruhig wie die Morgensonne,-trat er einem
Jeden entgegen, und mit offenem Blick, Auge in Auge,
reichte er seine Hand ohne Verwirrung und ohne Er-
röthen. selbst der Drnck seiner Hand sprach
unverkennbar sein natürliches Empfinden auS, erst lebhaft,
herzlich, als wollte er sagen: Sie sind mir sympathisch
und eS gereicht mir zur wirklichen Freude, Sie kennen

zn lernen — dann lang nnd fest, womit so viele, viele
unsagbare Dinge sich sagen lassen. Seine wohllautende,
jeder Modulation fähige Stimme verfügte über die
hohen Töne der Bruststimme, jene sympathische Mittellage,

die zwischen der tragischen Tiefe des Baryton
und der gewagten Höhe des Tenors sich bewegt. Ihn
sprechen zu hören, war Genuß, und wenn sein Helles
Lachen erklang, so naturfrisch und herzlich auSbrecheud,
wie der spontane Erguß fröhlicher Lebenskraft und
Jngcndlnft, drangen die harmonisch vibrirendcn Töne
gleich dem schönsten Gesang in die Seele, tausend
verborgene Freudenfunken darinnen erweckend und eine
unbestimmte drangvolle Lust, die ernsthaften Seiten
des Lebens zu vergessen und auf den Flügeln holder
Freude auf uud davon zn fliegen in das ideale Reich,
irgendwo im Blauen.

Eine elektrische Spannung erfüllte jenen Abend
den alten Salon der Fräulein Canzi. Wie berauscht
ließen wir Alle diese Welle aus dem uns fern sluthen-
den Tugendstromc über uns ergehen. Erstaunt hörte
ich gewisse Redeweisen ans meinem eigenen Munde,
wie sie früher nie über meine Lippen gegangen, die
in meinem Kopfe entstanden; ich wußte nicht wie.
Nie, in meinem ganzen Leben, hatte ich so viel
geplaudert und gelacht. Ich fühlte, daß mein Gesicht
brannte nnd als der junge Dr. Franco unS verlassen
und ich mich allein mit meinen zwei Hausgenossinncn
befand, wagte ich nicht sie anzusehen, ans Furcht, sie

möchten mich über die ungewohnte Aufregung, deren
ich mich schämte, necken. Wußte ich doch, daß ich in
einer Weise gesprochen uud mich benommen, die von
meiner sonstigen Weise bedeutend abstach, und daß ich

mit dem neuen Bekannten intimere Fragen berührt,
als je mit meinen alten Freundinnen. Dies Bewußtsein

demüthigte mich, in dem Bestreben jedoch, meine
Aufregung zu verbergen, erging es mir wie einer
Person, die zu viel Wein getrunken, darob etwas
übermüthig geworden und ihren Zustand erkennend, ihn
zu verheimlichen trachtet, während ihr verwirrter Geist
sie bei der Wahl des geeigneten Mittels im Stiche
läßt. Zlls ich mich zum Aufbrach anschickte, that ich
müde uud gelangweilt nnd sagte: „Ich kann kaum

mehr stehen vor lauter Schläfrigkeit — ich fürchtete
schon, wir kämen heute nicht mehr zn Bett."

(Fortsetzung folgt.)

Vruck und Verlag der M. Aälin'schen Buchdruckern in St. Gallen.
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grau Ahli) $>. in J5. Slucf) bie 23erbauung?roerf»
iCMfle törmcn, rote jebeS onbere Drgnn, berweichlicßt ober
abgehärtet werben. SSerweidjlicßt werben fie buret) eine
atlgu ängftlict) ausgewählte unb cbeufo bureßgefüßrte ©iät.
Wer für fid) nur foldie Sfaßruitg wählt, bie bem S8er«

bauung?apparate jebwebe Arbeit erfpart, ber berurtßeilt
biefe Organe gum 9?icf)t?tßun, unb bet'anntïich geht jebe
ungeübte Straft nach unb nach bollftänbig guriief, wie e?
beim unbenufeten Wagnet ber galt ift. SSerfucßen Sie e?

nur, gßrent Wagen, reit), gßrer Skrbauung hie unb ba
feßrittroeife eine fteine gumutßung gu machen unb er«
leichtern Sie bieten Organen ißre Sßätigfeit, jo werben
Sie feßen, baß tic auet) Ungewohntes ertragen tonnen.
SSergicßten ©te auf beengenbe Kleibung, machen Sie fid)
mäßige [Bewegung unb helfen Sie gegebenen gaü? mit
einem feuchten Siumpfwirfcl nad). Stuf biefe Weife roerben
Sic ohne ©efäßrbe nach unb naef) gut früheren Siät gu»
rüdf'ehrcn tonnen. Sie müffen aber barauf adjten, bei
ôermehrten, ungewohnten SInforberungen an ben Körper
nicht gleicßgeitig and) ben ©eift anfpannen gu wollen.
Wir föitnett auch hierin nidjt gwei fjerren gu gleicher geit
bienen, roäljrenbbem mir abmechStungSroeife beibe recht
woß( gu befriebigen oermögen.

gr. 25t. §, in 2t. Son epergen roilifommen!

jSicfjäfjiigc tÄöonrtcnün in jSl. Schütteln Sie gßren
Xßeefefjel mit etwas Salgfäure forgfältig aber grünblich
burch, babiird) wirb ber Kefjetftein aufgelöst. Wenn biefer
Dollftänbig entfernt ift, jo wirb ber Steffel energifd) au?»
gewafdjen unb auSgefpült. ©cßließlid) fodten Sie noch
Wafjer barin, bem eine yanb Ooll 23ucßenajcße beigegeben
rourbe. Sie bürfen aber bie Salgfäure Weber an bie
Öänbe, nod) an bie Siteiber bringen.

grau <£. fît. in Si. Slatron ober Soba barf ben
tpülfenfrücfjten gum Weicßf'ochen nidjt bann er ft betgegeben
werben, wenn bie Speifett bereits gefettet finb, benn eben
bieS oerurjaebt ben feifigeu ©efeßmaef (baS g-ett oerbinbet
fieb mit ber Soba gu Seife), fonbern bie Seigabe muß
beim Storeinroeicßen ober beim SBorfocßen gefeßeßen, welche?
Waffer wieber abgegoffen wirb. — gur SIuf6ewaßrung
beS SalgeS bürfen Sie teine metallenen ©efäße oenuenben,
baS Saig gerfeßt bie Wetatle unb würbe fo Pon ben

Wetatlgiften berunreinigt. §>aben Sie nod) nie bemerft,
wie fogar bie glängenben Sieifcßen außen an ben ßölger»
nen Saiggefäßen in bei'hältnißmäßig furger geit ger»
freffen finb? Söenn Sie atfo ein gang halt6are§ Saig»
gefäß hoben wollen, fo müffen Sie fid) ein foldjeS her»
[teilen laffen, an bent and) bie Sieifen bon .golg unb wo
bie oerbinbettben Stiften auS bemfetben Waterial ge»
macf)t finb.

§<§wcftcv gStarif)ci. Stoße ©ier haben 26% Stäßr»
fioff. ©in gefunber Wenfch fann bon 7—8 ©iern täglich,
mit 200—300 ©ramm SSrotrinbe bortrefflich leben. Sem
flehten Stinbe unb bem fßatienten reichen Sie bie ©ier
am beften roh, gut berquirlt unb mit einer fßrife Saig
ober guefer leicht gewürgt, ©inen Söffe! guten Wein
barin gerührt, ift ba? berflopfte rofje ©i bon befonber?
belebenber Wirfung. SSott gleifcß finb funge gebratene
Sauben ober fjûtjner fehr groeefmäßig. Steicßeit Sie bie

Speifen in fuigen groifeßenräumen, a&er nur in gang
fleinen Wengen auf einmal. Wilcßgrie? unb Wilcßrei?
gur SlbWedjSlung, fowie fjiuree bon .Kartoffeln unb qjüljeit»
friießten ift bem fßatienten erlaubt. Saß 58adroei'f nicfjt
gufagt, ßaben Sie bereites erfahren. Wit groiebad ba»

gegen biirfeit Sie fdjon einen SBerfucß maeßen.

3>itnge Jlßonnenltn in §t. Sie al? Sluffcßrift an
ben Briefen etwa angewenbeten SBucßftaben P. T. ift bie

Slbfürgitng für praemisso titulo (mit Umgeßung be? Xitel?)
ober pleno titulo (D. ß. ftatt be? boüett Xitel?).'

Örn. §. |5. in 3>. SJtit SSergnügen angenommen!

grl. 23. g. in Sie roerben un? gerne bereit
finben

üeues 1tout iBitcI|ta-ntavkf.
2titêôeU»âï)lte ©ebießte bon Wan ri ce 3teinßotb b.

Stern. ©. fßierfon'? SSerlag, Sre?ben unb Seipgig.
Ser Sîame Waurice bon Stern ift unferen freunb»

ließen Seferinnen feßou längft (ein frember meßr. Wir
haben ja imfer Slatt immer unb immer wieber mit ben
SHiitßen feiner fjioefie gefdjmiidt. Siefe hier angefünbigte
Sammlung ift nuit eine gufammenftettnng be? Scßönften
unb 33efteu au? bem reichen Kränge bon Stern'? Sief)»
tungen. Wie lauter föftlicße fßerlen reißt fid) ein ©ebießt
an ba? aitbere : tiefempfunben, farbenprächtig, formbotl»
cnbet. Keiner, aueß uid)t ber llnbelefenfte, wirb fid) bem

gauber bon Stern'? fßoefie entgießen lömten. Weifen
Sing' unb Dßr für bie Scßönßeiten aber borgebilbet ift,
wer all ba? Köfflicße naeßguempfinben int Staube ift, ber
läßt bett töfllicßen Strom ber Sprit Wonnefam fid) übet»
flutpen, man füplt e?: Stern muß fingen, wenn et in
ber lleberfütlc feiner genialen Kraft nicht ertrtnfen foil.
Wrtd) ein ©egenfaß git ben „Slnchbidjtern", gu ben Kräßen
unter ben fjJoeten, bie gar gu gerne bem älbler gur Sonne
folgen möchten ; bie müpfam ißre Worte gufammetttragen,
um im Sdjroetße ipre? Slngeficpte? SSerfe barau? gu feßmte»
bett. Wir fühlen un? ber 35er(ag?f)anblung im Qnlereffe
ber grauen redjt eigentlich gu Sanf berpflidßtet, baß fie
e? ermöglicht hat, Waurice bon Stern'? Sicßtungen in
btefem ©ewanbe ben greunbinnen ber fffoefie gugänglid)
gu ntaeßen.

iiiiiiiiiiiiiiiuuiiininnHii'
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SJr. 1103. — S. 5* Sie haben gweiftl?oßne
poettfeße? ©mpfinben, gbca(i?mu§ unb fcßriftfteHerifche
ober literarifcße gäßigfeiten, atteß gartßeit ber ©mpftnbung,
allein Sie legen gu bie'l Wertß auf Sleußerlidjfeiteu,
Kleinigfeiten unb unterfcßäßen bafür ©roße?; Sie finb
etwa? eitel unb felbftgefäClig, aueß nießt fret bon ©efueßt»
ßeit unb einem übrigen? nießt unangenehmen ©efalten»
wollen. Weßr gu fagen geftaftet ber'Staunt biefe? Slatte?
nicht, sjätteit Sie gßre Slbreffe angegeben, fo hätten Sie
eilt fpribaturtheil erhalten, ba Sie ja ben ungefähren
Söetrag bafür einfanbten (ißrei? gr. 2. 50J. fßribaturtßeile
finb eben bebeutenb attsfüßrlicfjer unb bielfeitiger.

9tr. 1104. — 25Ï. §•. in S.S. ffiüßler, leibenfcßaft?»
lofer, aber nid)t falter ©baratter; meßr tßeoretifcß al?
praftifcß Ieiftung?fäßig. ©ineifeit? ibeal angelegt, anber»
feit? bon überrafchenb Harem, rußigem Urtßett, ja ge»
rabegu nücßtern. Stießt oßne Sinn für materielle ©enüffe,
aueß nießt oßne ©gotému?.

9tr. 1105. — Jtfettte 23raui in geinfüßltg, taft»
boll, lo?gelö?t Don Sinnengenuß uitb Waterialiomu?, in
allem ba? ibeale SJtoment im Sluge beßaltenb, 3tohßeit
unb ©emeinßeit inftinftib herau?füßlenb unb berabfcßeuenb:
roaßr, aber neugierig, empftnblid), aber nie berb, nur ßie
unb ba etwa? 'feßarf. 3)teßr angeneßnt al? liefgrünbig.

Str. 1106. — gScrflja ant /jatt'wpl'erfee. Seßr ge»
rabe; ein ©ßarafter, bem ein gug bon Stobleffe nidjt feßlt,
ber Begeifterung?fäßig unb warmßergig ift; Sinn für
Siumor, etwa? ©ntgegenfommenbe?, greunbfcßaftlidje? unb
bennoeß fid) nid)t gerne uuterorbnenb. Sie ßaben Wüße,
fid) in neue 35erßältniffe rafcß eittguleben unb bie Wenfcßen
rid)tig gu nehmen.

3tr. 1107. — Jifpenvofe. Quq gu SBerßeimltcßung
uttb SSerfcßloffenßeit in geroiffen Singen ; Sie roälgen gerne
bie Serantwortlicßfeit boit fieß ab, obfdjon fie fonft mutßig
unb energifd) finb. Sebßafte?, bewegliche? Staturel, leicßt
erregbar unb begeiftert — aber eitel unb nidjt oßne
[Prätention, ©tttpfinbungsfäßig, aber launifeß.

Str. 1108. — <1. 23. 1Î. in p. ©? ift mir leibet
nießt Kar, ob Sie ein Urtßeil über gßre eigene Scßrift
Wollen ober wetdje fonft : ba feine anbere Beiliegt, fo
gebe id) atfo bie gßrige: Stießt gebilbet, aber biet ©e»

mütß — praftifcß unb oerftänbig, gartfüßtenb, webet un»
geretßt, noeß leibenfißaftlicß, nur etwa? launifeß unb em»
pfinblicß. ®? ift baßer anguneßmen, baß bie iBefcßuIbtgung
falftß ift.

Str. 1109. — Springittsfefb, ^ugern. gung unb
unfertig, aber ©igenfinn, ber fieß in ©ßarafterfeftigfeit um»
gugeftalten berfprießt; ©mpfinbung?fäßigfeit, jelbft gu Sei»
benfcßaftlicßfeit geneigt; Sißärfe, bie Perleßenb roerben
fann; biel Sinn für Slnftanb.

Str. 1110. — p. 42. Seßr einbeudgfäßiger Eßa»
rafter, eigene gbeen, gbeati?mu? — ©croanbtßeit, meßr
Sßeorie, al? fßrapi?, meßr gntelligeng, al? fBilbung —
einfach, natürlich, heftig, aber nießt für lange, ungleich in
ber ©efpräcßigfeit, je nad) Sßerfon unb Sßema, überhaupt
etwa? wetterroenbifd).

Str. 1111. — 2Safßtl'be a". Sief) fclbft überßebenb,
be?potifcß, amnaßenb, ftotg, heftig unb eigenfinnig, au?»

geprägte, ftarf empfinbung?fäl)ige Statur — ßeiter ange»
legt — aber trübe ©rlebuiffe; roeieß, aber oft genirt ba»

burd) unb bttreß ba? Semperament mitfortgeriffen, ge»
fellige Salente.

Str. 1112. — 2?tofeffa in £. gßnett fehlen SJtilbe,
3tad)fid)t — Sie ßaben biel ©efüßl, glauben fieß aber
leicßt gurüefgefeßt, finb bann reeßt feßroierig, unangenehm
unb eigenfinnig ; Sie finb Waßr unb treu, aber eiferfücßtig
unb rccßtßaberifcß. Sie ßalten auf Slnftanb unb ßaben
Saft unb gntelligeng.

Ut'tßeit einer grofjen Sttnjaßt SHerjte.
Sa immer noeß gewijfe Weinung?berfcßiebenßeiten

über bie wirftieße llrfatße unb ©ntffeßung Don Stpeuma»
ti?mu? unter ben Webiginern ejiftirten unb um ba? llr»
fßeil mehrerer bebeutenber SIergte über biefeu ©egenftanb
gu erßalten, richtete ein Slufor mebiginifdjer Werfe ein
Schreiben an Diele fjunbert SIergte mit bem ©rfucßeu, ißre
Slnficßt über bie wirfließe llrfacße unb ©ntfte'ßnng bon
3ifjeumati?mu? fimb gu geben.

211% eingelaufenen Antworten lauteten baßin, baß
3tßeumati?mu? burd) einen Ueberfcßuß bon öantfäure im
Sflufe berUrfacßt unb bie? einer feßlerßaften gunftion ber
S}erbatntng?organe unb Stieren gugufeßretben ift; mit ber
©cßlußfolgerung, baß 3tßeumati?mu? nur babureß gu ßei»
len ift, titbem biefe fehlerhafte gunftion ber ißerbauung?»
organe unb Stieren befeitigt Wirb unb ber Ueberfcßuß Don
Säure allmälig au? bem Sflutc entfernt.

ge länger 3tßeumati?mu? in bem Drgani?mu? epiftirt
unb je länger biefe Störungen epiftiren, befto länger wirb
e? natürlich neßmen, einen normalen gufiatib wieber ßer»
beigufüßren.

211? fpegielle? SJtiflel wirb allgetnein Warner's Safe
Cure empfoßlen, We(d)e? in allen gäHen ben gewünfeßten
©rfolg ergielt, inbem biefe SJtebigin fpegiftfdße SBirf'ung
auf bie 2ferbauung?organe unb Stieren au?übf.

®? ift {omit Kar erficßtlicß, baß ©inreibnngen unb
fonftige äußerliche Wittel nie 3tßeumati?mu? ßeilen fön»
neu, wie oiclfacß unb irrißümlicß bie Weinung öorßanben.

Warner's Safe Cure ift gu erßalten à gr. 5 bie
große gjafeße bon: Slbterapotßefe, St. ©allen; Slpotßefer
Sobed, Sperigau; Sonnenapotßcfe (®. greß), gürieß ; Sipo»
tßefer @. !q. Sanner, 33ern; jjentralapotßefe am 23aßn»
ßof, 23afel; ©tnßoritapotßefe, Sßun; guraapotßefe, Siel;
Slpotßefer Scßmibt in greiburg ; Slpotßefer Sltütler, place
Neuve, ©enf; en gros ©. 3'ticßter, Kreuglingen. [340

Pur Familien.
söoräügticper after rotfjer Tirolerwein à 65 CTtä. per Siier

fraiito. Veltliner gr. 2. —, Bordeaux, Malag"a gr. 2. 25,
Tokayer gr. 5. —, Cog-nac gr. 'S. 50 per gfafdje fraiifo. (SBotn
ffiantoitgcfjemifer reitt Befmtbeit.)

'
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Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

SiïolKô it. 0et>lcid)tc§ SöttmiDoßtmk
à 28 ©t?. per Weter, fräftigfter unb beftepiftiren»
ber Qualität, 80 bi? 180 ©entimeter breit,
gacanfirt iiffifc 313n("dïrtoffc à 45 ©tê. per S.Uctcr
liefern in gangen ©lüden, fowie eingetnen Wetern,
portofrei in'? jpauê

©rfte? feßweigerifeße? S8erfanbtgefd)äft Scttingcp
& ©o., Sûrid).

P. S. Wufter obiger, fowie aller anbern Quali»
täten in grauen» unb Wännerftoffen gerne umgeßenb
franfo gu Sienften. [691

Malaga oro fino, rothgolden,
Moscatel, Marsala Fr. 1. 75 bis

Fr- 1- 85. Madeira, Sherry, Port-
^5f weill Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,

franco je nach Grösse der Sendung. Feinere
Sorten in grösster Auswahl. Pfaltz & Hilllll. Basel.

Sie hefte 58egug?quelte für SÖCVnCtlCtttlWttttd
(Xifd)», 33ett= u. Kücßentücßer, Sadtücßer u. Ktfjenbegüge,
gewöhnliche bt? ßoeßfeine) ift Walter Gygax, gabft., in
Bleienbacli. SÔÎufter gu Sienften. Walter ansfeßretben.

Herbst- und Winterneulieiten,
bcuti"d)er, fransöfifcf)er unb eitgïifdjcr ^teiberftoffc für ©arneit unb
Ätnbcr, foiute SOiantetftoffc in rctdjf^nCitgftcr^uôiuaÇf unb BiCCigft.
dufter unb 93bbebitber bireft au Sßriüate fraufo.
125] Wormami Sölme, Basel.

^ Seiden-Bengaliiies,
Foulards, Grenadines, Gazes, Failles,

Merveilleux, Surah, Atlasse :c. bon Fr. 1.10
bi? Fr. 15. — per SJtctcr berfenben roben» unb

ftüdroeife ait gebermann gu wirfließen gabrifpreifen.
Wufter umgeßenb. [91-7

@eibenftoff»gabtif»Union

Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

mit 25°o 3313°:o und 50°o Rabatt auf die Qriginaî-Preîse
398] —-— HVEiaster larxigeliend. ——

Ci-. Hennebei'g- in Zürich.
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Frau Lilly K. in Z. Auch die Berdauungswerk-
zeuge können, wie jedes andere Organ, verweichlicht oder
abgehärtet werden. Verweichlicht werden sie durch eine
allzu ängstlich ausgewählte und benso durchgeführte Diät.
Wer für sich nur solche Nahrung wählt, die dem Ber-
dauungsapparate jedwede Arbeit erspart, der verurtheilt
diese Orgaue zum Nichtsthun, und bekanntlich geht jede
ungeübte Kraft nach und nach vollständig zurück, wie es
beim unbenutzten Magnet der Fall ist. Versuchen Sie es

nur, Ihrem Magen, resp. Ihrer Verdauung hie und da
schrittweise eine kleine Zumuthuug zu machen und
erleichtern Sie diesen Organen ihre Thätigkeit, so werden
Sie sehen, daß sie auch Ungewohntes ertragen können.
Verzichten Sie auf beengende Kleidung, machen Sie sich

mäßige Bewegung und helfen Sie gegebenen Falls mit
einein feuchten Rumpfwickcl nach. Auf diese Weise werden
Sie ohne Gefährde nach und nach zur früheren Diät
zurückkehren können. Sie müssen aber darauf achten, bei
vermehrten, ungewohnten Anforderungen an den Körper
nicht gleichzeitig auch den Geist anspannen zu wollen.
Wir können auch hierin nicht zwei Herren zu gleicher Zeit
dienen, währenddem wir abwechslungsweise beide recht
wohl zu befriedigen vermögen.

Fr. M. S, in V. Von Herzen willkommen!

Wetjäörige Aöonnentin in W. Schütteln Sie Ihren
Theekessel mit etwas Salzsäure sorgfältig aber gründlich
durch, dadurch wird der Kesselstein aufgelöst. Wenn dieser
vollständig entfernt ist, so wird der Kessel energisch
ausgewaschen und ausgespült. Schließlich kochen Sie noch
Wasser darin, dem eine Hand voll Buchenasche beigegeben
wurde. Sie dürfen aber die Salzsäure weder an die
Hände, noch au die Kleider bringen.

Frau K. HI. in K. Natron oder Soda darf den
Hülsenfrüchten zum Weichköchen nicht dann erst beigegeben
werden, wenn die Speisen bereits gefettet sind, denn eben
dies verursacht den seifigen Geschmack (das Fett verbindet
sich mit der Soda zu Seife), sondern die Beigabe muß
beim Voreinweichen oder beim Vorkochen geschehen, welches
Wasser wieder abgegossen wird. — Zur Aufbewahrung
des Salzes dürfen Sie keine metallenen Gesäße verwenden,
das Salz zersetzt die Metalle und würde so von den

Metallgiften verunreinigt. Haben Sie noch nie bemerkt,
wie sogar die glänzenden Reifchen außen an den hölzernen

SalzgxMm in verhältnißmäßig kurzer Zeit
zerfressen sind? Wenn Sie also ein ganz haltbares Salz-
gcfäß haben wollen, so müssen Sie sich ein solches
herstellen lassen, au dem auch die Reifen von Holz und wo
die verbindenden Stiften aus demselben Material
gemacht sind.

Schwester Martha. Rohe Eier haben 26" g Nährstoff.

Ein gesunder Mensch kann von 7—S Eiern täglich,
mit 200—300 Gramm Brotrinde vortrefflich leben. Dem
kleinen Kinde und dem Patienten reichen Sie die Eier
am besten roh, gut verquirlt und mit einer Prise Salz
oder Zucker leicht gewürzt. Einen Löffel guten Wein
darin gerührt, ist das verklopfte rohe Ei von besonders
belebender Wirkung. Von Fleisch sind junge gebratene
Tauben oder Hühner sehr zweckmäßig. Reichen Sie die

Speisen in kurzen Zwischenräumen, aber nur in ganz
kleinen Mengen auf einmal. Milchgries und Milchreis
zur Abwechslung, sonne Puröe von Kartoffeln und Hülseu-
früchten ist dem Patienten erlaubt. Daß Backwerk nicht
zusagt, haben Sie bereits erfahren. Mit Zwieback
dagegen dürfen Sie schon einen Versuch machen.

Junge Aöonnentin in Zi. Die als Ausschrift an
den Briefen etwa angewendeten Buchstaben T. ist die

Abkürzung für prsswisso titrilo (mit Umgehung des Titels)
oder pleno titnlo sb. h. statt des vollen Titels).

Hrn. H. Z. in Z>. Mit Vergnügen angenommen!

Frl. IZ. I. in K. Sie werden uns gerne bereit
finden!

Neues vom Vttcheemaekl.
Ausgewählte Gedichte von Maurice Reinhold v.

Stern. E. Pierson's Verlag, Dresden und Leipzig.
Der Name Maurice von Stern ist unseren freundlichen

Leserinnen schon längst kein fremder mehr. Wir
haben ja unser Blatt immer und immer wieder mit den
Blüthen seiner Poesie geschmückt. Diese hier angekündigte
Sammlung ist nun eine Zusammenstellung des Schönsten
und Besten aus dem reichen Kranze von Stern's
Dichtungen. Wie lauter köstliche Perlen reiht sich ein Gedicht
an das andere: tiefempfunden, farbenprächtig, formvollendet.

Keiner, auch nicht der Unbelesenste, wird sich dem

Zauber von Stern's Poesie entziehen können. Wessen
Aug' und Ohr für die Schönheiten aber vorgebildet ist,
wer all das Köstliche nachzuempfinden im Stande ist, der
läßt den köstlichen Strom der Lyrik wonnesam sich über-
fluthen, man fühlt es: Stern m u ß singen, wenn er in
der Ueberfülle feiner genialen Kraft nicht ertrinken soll.
Welch ein Gegensatz zu den „Auchdichtern", zu den Krähen
unter den Poeten, die gar zu gerne dem Adler zur Sonne
folgen möchten; die mühsam ihre Worte zusammentragen,
um im Schweiße ihres Angesichtes Verse daraus zu schmieden.

Wir fühlen uns der Verlagshandlung im Interesse
der Frauen recht eigentlich zu Dank verpflichtet, daß sie
es ermöglicht hat, Maurice von Stern's Dichtungen in
diesem Gewände den Freundinnen der Poesie zugänglich
zu machen.

MMogWr SriOW

Nr. 11>>3. — H. A. Aasck. Sie haben zweifelsohne
poetisches Empfinden, Idealismus und schriftstellerische
oder literarische Fähigkeiten, auch Zartheit der Empfindung,
allein Sie legen zu viel Werth auf Aeußerlichkeiten,
Kleinigkeiten und unterschätzen dafür Großes; Sie sind
etwas eitel und selbstgefällig, auch nicht frei von Gesuchtheit

und einem übrigens nicht unangenehmen Gefallenwollen.

Mehr zu sagen gestattet der Raum dieses Blattes
nicht. Hätten Sie Ihre Adresse angegeben, so hätten Sie
ein Privaturtbeil erhalten, da Sie ja den ungefähren
Betrag dafür einsandten (Preis Fr. 2. 50). Privaturtheile
sind eben bedeutend ausführlicher und vielseitiger.

Nr. 1104. — M. K. in K. Kühler, leidenschaftsloser,

aber nicht kalter Charakter: mehr theoretisch als
praktisch leistungsfähig. Einerseits ideal angelegt, anderseits

von überraschend klarem, ruhigem Urtheil, ja
geradezu nüchtern. Nicht ohne Sinn für materielle Genüsse,
auch nicht ohne Egoismus.

Nr. 1105, — Kleine ZZraut in ZZ. Feinfühlig, taktvoll,

losgelöst von Sinnengenuß und Materialismus, in
allem das ideale Moment im Auge behaltend, Rohheit
und Geineinheit instinktiv herausfühlend und verabscheuend:
wahr, aber neugierig, empfindlich, aber nie derb, nur hie
und da etwas scharf. Mehr angenehm als tiefgründig.

Nr. 1106. — ZZcrtlja am Kallwylersee. Sehr
gerade; ein Charakter, dem ein Zug von Noblesse nicht fehlt,
der begeisterungsfähig und warmherzig ist; Sinn für
Humor, etwas Entgegenkommendes, Freundschaftliches und
dennoch sich nicht gerne unterordnend. Sie haben Mühe,
sich in neue Verhältnisse rasch einzuleben und die Menschen
richtig zu nehmen.

Nr. 1107. — Alpenrose. Zug zu Verheimlichung
und Verschlossenheit in gewissen Dingen; Sie wälzen gerne
die Verantwortlichkeit von sich ab, obschon sie sonst muthig
und energisch sind. Lebhaftes, bewegliches Naturel, leicht
erregbar und begeistert — aber eitel und nicht ohne
Prätention. Empsindungsfähig, aber launisch.

Nr. 1108. — L. N. U. in Hl>. Es ist mir leider
nicht klar, ob Sie ein Urtheil über Ihre eigene Schrift
wollen oder welche sonst: da keine andere beiliegt, so

gebe ich also die Ihrige: Nicht gebildet, aber viel
Gemüth — praktisch und verständig, zartfühlend, weder
ungerecht, noch leidenschaftlich, nur etwas launisch und
empfindlich. Es ist daher anzunehmen, daß die Beschuldigung
falsch ist.

Nr. 1109. — Springinsfeld, Luzern. Jung und
unfertig, aber Eigensinn, der sich in Charakterfestigkeit
umzugestalten verspricht; Empfindnngsfähigkeit, selbst zu
Leidenschaftlichkeit geneigt; Schärfe, die verletzend werden
kann; viel Sinn für Anstand.

Nr. 1110. — I. Z>. 42. Sehr eindrucksfähiger
Charakter, eigene Ideen, Idealismus — Gewandtheit, mehr
Theorie, als Praxis, mehr Intelligenz, als Bildung —
einfach, natürlich, heftig, aber nicht für lange, ungleich in
der Gesprächigkeit, je nach Person und Thema, überhaupt
etwas wetterwendisch.

Nr. 1111. — Mathilde A'. Sich selbst überhebend,
despotisch, anmaßend, stolz, heftig und eigensinnig,
ausgeprägte, stark empsindungsfähige Natur — heiter angelegt

— aber trübe Erlebnisse; weich, aber oft genirt
dadurch und durch das Temperament mitfortgerissen,
gesellige Talente.

Nr. 1112. — IZioletta in L. Ihnen fehlen Milde,
Nachsicht — Sie haben viel Gefühl, glauben sich aber
leicht zurückgesetzt, sind dann recht schwierig, unangenehm
und eigenfinnig; Sie sind wahr und treu, aber eifersüchtig
und rechthaberisch. Sie halten auf Anstand und haben
Takt und Intelligenz.

Das Urtheil einer großen Anzahl Aerzte.
Da immer noch gewisse Meinungsverschiedenheiten

über die wirkliche Ursache und Entstehung von Rheumatismus

unter den Medizinern existirten und um das
Urtheil mehrerer bedeutender Aerzte über diesen Gegenstand
zu erhalten, richtete ein Autor medizinischer Werke ein
Schreiben an viele hundert Aerzte mit dem Ersuchen, ihre
Ansicht über die wirkliche Ursache und Entstehung von
Rheumatismus kund zu geben.

Alle eingelaufenen Antworten lauteten dahin, daß
Rheumatismus durch einen Ueberschuß von Harnsäure im
Blute verursacht und dies einer fehlerhaften Funktion der
Verdaunngsorgane und Nieren zuzuschreiben ist; mit der
Schlußfolgerung, daß Rheumatismus nur dadurch zu heilen

ist, indem diese fehlerhafte Funktion der Verdauungsorgane
und Nieren beseitigt wird und der Ueberschuß von

Säure allmälig aus dem Blute entfernt.
Je länger Rheumatismus in dem Organismus existirt

und je länger diese Störungen existiren, desto länger wird
es natürlich nehmen, einen normalen Zustand wieder
herbeizuführen.

Als spezielles Mittel wird allgemein IVRimgà Jaks
Euro empfohlen, welches in allen Fällen den gewünschten
Erfolg erzielt, indem diese Medizin spezifische Wirkung
auf die Verdauungsorgane und Nieren ausübt.

Es ist somit klar ersichtlich, daß Einreibungen und
sonstige äußerliche Mittel nie Rheumatismus heilen
können, wie vielfach und irrthümlich die Meinung vorhanden.

tzVRruizr's 8à C'urs ist zu erhalten à Fr. 6 die
große Flasche von: Adlerapotheke, St. Gallen; Apotheker
Lobeck, Herisau; Sonnenapotheke (C. Frey), Zürich;
Apotheker G. H. Tanner, Bern; Zentralapotheke am Bahnhof,

Basel; Einhornapotheke, Thun; Juraapotheke, Viel;
Apotheker Schmidt in Freiburg; Apotheker Müller, plavs
bieuvs, Genf; sir Aros C. Richter, Kreuzlingen. (340

I» > i Z: » i » » iliVorzüglicher alter rother Ilrolsrvà à SS CtS. per Liier
franko. Vslblinsr Fr. S. —, wls-lkz-g. Fr. S. W,
wolra-zeer Fr. v. —, OoZ-na-e Fr. 3. öd per Flaiche franko. lVom
Kantonschemiker rein befunden.) fgßi

ââolt Küster, ültststten (8t. kni! en).

Rohes u. gebleichtes Baumwolltuch
à 28 Cts. Per Meter, kräftigster und bestexistiren-
der Qualität, 80 bis 180 Centimeter breit,
gamiliirk iià Maschstoffe à 45 Cts. per Meter
liefern in ganzen Stücken, sowie einzelnen Metern,
portofrei in's Haus

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Oettittger
ä- Co., Zürich.

8. Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten

in Frauen- und Männerstoffen gerne umgehend
franko zu Diensten. fggi

As.1s.Ag, oro Kilo, rotbAolckeil.

Aosvstol, Asrssls ?r. 1. 75 bis
IT. 1. 85. Asâoirs, Züsrrzr, ?ort-

IT. 1. 65 bis 1. 75 pro Zau^e Riascbe,
krsueo fs naob tzlrüsss cker 8enckur>g. Reinere

8ortsn in Zrösstsr Tusrvabl. I'fgfj z tz) HilllII. lîilà

Die beste Bezugsquelle für BernerleinWaNd
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist ÍVsIter CzASx, Fabkt., in
Llkisilbsâ. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

îleàt- »ini MàMàià,
deutscher, französischer und englischer Kleiderstoffe für Damen und
Kinder, sowie Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modebilder direkt an Private franko.
1ZS) »ormsnir 8öb»e, Lssel.

8oiàii-NeiiLAline8,
lloulsrös, Krensömes, Lsres, ösillss,

Merveilleux, Surak, âtissse:c. von IT. 1.10
bis IT. 15. — per Meter versenden roben- und

stückweise an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. (91-7

seidenstoff-Fabrik-Union
JAvil' txi-ieàM If tie. in Aüiieli.

mît 33'z°g unl! Rabatt aui à Lt-îgmaî-Ri-às
3981 —> HVraursisii? ------

v MvimsksrS w 2i»r1vd.
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Kraftsuppsnmehl nach Pfr. Kneipp bei Osterwalder-Dürr's Sohn, St. Sailen.
"PillO Tnniltoi1 ans Sutem Hause, der
ülillu lUulüuI französischen Sprache
mächtig, die bisanbin im Geschäfte ihrer
Eltern thätig. mit der Buchhaltung und
Serviren vertraut, wünscht Stelle ill einem
Geschäft, gleichviel welcher Branche, am
liebsten in St. Gallen oder Umgebung.
Es wird mehr auf gute Behandlung als
auf grosses Salair gesehen.

Ebendaseihst wünscht eine Tochter von
17 Jahren in einer feinen Haushaltung
Stelle, wo sie das Kochen und die HaUS-
geschäfte erlernen könnte.

Gefl. Offerten unter Chiffre M Z SOS

befördert die Expedition d. Bl.

Oesucht.
Eine rechtschaffene Mutter mehrerer

Kinder, in sämmtlichen vorkommenden
Handarbeiten auf's Beste bewandert,
wünscht behufs etwelchem Nebenverdienst

ein Depot gangbarer Artikel, gleich
welcher Branche, zu übernehmen.
Vorzügliche Referenzen, eventuell auch
hinreichende Sicherheit zur Verfügung.

Gefl. Offerten sind unter Chiffre S S

poste restante Huttwyl zu adressiren. [802

TghvaeCitAHA bei gutem Lohn und
clQjlil CioÄiiUIltj rechter Behandlung
für eine intelligente, gut gesittete Tochter,
die im Weissnähen und exakten Flicken
gut bewandert ist. auch von der
Nähmaschinenarbeit etwas versteht. Da sie
in einem Geschäft thätig sein muss, so
kann sie sich noch berufliche Kenntnisse
aneignen. Einer "Waise würde der Vorzug

gegeben. — Gefl. Offerten unter
Chiffre H G 811 an die Exp. d. Bl. [811

taclt eine pte Min
von einer Schweizer-Familie in Ober-
Italien. Eintritt Anfang November.
Gehalt Fr. 20 bis Fr. 30 monatlich, je nach
Leistungen. Alter circa 25 Jahre. Gute
Referenzen und ausführliche Auskünfte
Hauptsache. (Hc3728T)

Anträge unter Chiffre H 0 3728 T an
Haasenstein & Vogler, Zürich. [798

Eime Tochter
mit guter Schulbildung und guter
Handschrift sucht eine entsprechende

Stellung. Eintritt könnte
in ca. 4—S Wochen geschehen.

Stellesuehende besitzt ziemliche
Kenntnisse in der franz. Sprache.

Gefl. Offerten sub Ziffer 803 an
die Expedition d. Bl. [803

Ein
Mädchen, das perfekt kochen kann,

auch dentsoh und französisch spricht,
wünscht Stelle in ein besseres Frivat-

haus der französischen Schweiz. Sie
würde nebst dem Kochen auch andere
Arbeiten verrichten.

Sich anzumelden bei Giidel, Spenglermeister,

Ursenbach, Kt. Bern. [801

Eine
Tochter von 25 Jahren, welche

bisher immer bei feinen Herrschaften
diente, im Nähen, Bügeln und

Serviren bewandert ist, sucht Stelle als
Stubenmädchen oder als Kammerjungfer
bei einer honneten Familie in St. Gallen
oder auswärts. Zeugnisse stehen zur
Verfügung. Auskunft bei der Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung". [810

Stellung- gesucht
f. e. tr. fleiss. Tochter a s. g. Farn. weg.
Abreise ihr. jetz. Herrsch., entw. a. Stütze
d. Hausfrau, zu Kindern od. f. d. Zimmerdienst.

Dieselbe ist i. a. vorkommenden
Arbeiten g. bewandert. Familienanschluss
Hauptbedingung. Ansprüche bescheiden.
Nähere Auskunft ertheilt Frau E. Werner,
Harfenberg 4, St. Gallen. | rf^[813

Gesucht:
Eine Tochter aus achtbarer Familie

zur Erlernung des Modistenberufes. Auf
Wunsch hat diese Gelegenheit, sich nebenbei

in den Hausgeschäften und im
Ladenservice zu üben. Eintritt kann sofort
geschehen.

Auskunft ertheilt gern Bertha Hallauer,
Modes, St. Margrethen (Rheinthal). [785

Kocliscliule m Frai Enpltepr-tyer
oberer Hirschengraben 3 — Ifürieh«

807] Hiemit zeige den geehrten Damen ergebenst an, dass der 14, Kurs am 9.
November 1891 beginnt, (OF 661)

Es empfiehlt sich, bestens Frau Engelberger-IWeyer.

Im Verlag von 1 i. Weber in Heiden ist erschienen und in allen
Kalenderhandlungen zu beziehen:

Der jene Appenzeller Kalender
für 1892.

Preis 40 Cts. — Wiederverkäufe!" erhalten lohnenden Rabatt.
Inhalt: Kalendarium und Märkte-Yerzeichniss. — Staatskalender

— Weltüberblick. — Her Streik. Eine Erzählung aus der Gegenwart. — Die
höchste Adliäsionsbalin Europas. — Verregnete Gardinenpredigt. —
Blumen. Eine Weihnachtsgeschichte. — Beim Bienenvater. — Aus alten Appen
zellertagen. — Benjamin Franklins Tugendtabelle. — Bie Bundesfeier zu
Schwyz am 1. und 2. August. — ,,Es lebt in jeder Schweizerbrust ein
unnennbares Sehnen". Eine Erzählung. — Preisrätlisel. — Gute und schlechte
Witze. — Ein Wandkalender. — 2t Illustrationen.

Korkteppich
der wärmste und gesundeste Fussbodenbelag

—— für sämmtliche Wohnräume, Corridors etc. ——
Leichteste Reinigung ohne Wegnahme vom Fiissboden.

Grosses Lager in verschiedenen Farben und Dessins.

Meyer - Müller & Aeschlimann
scum Casino — Wiiatertlivu". [781

,## ©

jfy//
Auf die

Herbstmesse

Ausverkauf

Müller's
Ciehorien-Kaffee in Blechbüchsen
ist eine reelle, gesunde und nicht mit Wasser
beschwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [575

deutscher Cfchorientefg
in Holzkisteln,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit MUller's Ciehorien-
Kaffee in Blechbüchsen als schweizeris ches
Fabrikat jedem ausländischen Präparat vorzuziehen.

Hine intelligente brave Tochter von 18
Jahren, deutsch und französisch

sprechend, die gegenwärtig einen
Arbeitslehrerinnen-Kurs absolvirt hat, wünscht
eine Stelle als Ladentochter in einem
Weisswaaren- oder Lingerie-Geschäft,
zugleich als Stütze der Hausfrau oder
auch zur Aushülfe auf einem Bureau oder
zu einer Herrschaft. Der Eintritt könnte
sofort geschehen. — Nähere Auskunft
ertheilt die Expedition d. Bl. [793

815] Eine 26jährige T och to r aus
elirbarer Familie, die selbständig kochen
kann und die übrigen Hausgeschäfte gut
versteht, sucht eine Stelle, Eintritt
nach Belieben. Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes.

Bine gut empfohlene Tochter von 23
Jahren, gut deutsch und französisch

sprechend, in Handarbeiten und im Zim-
merdienst gut bewandert, sucht baldmöglichst

Stelle zu einer einzelnen Dame oder
1—2 nicht zu kleinen Kindern; würde
auch Schreiberstelle in einem Bureau
annehmen. Gefl. Offerten beliebe man
zu richten an M. Cuorat, Brugg. [788

Damen und Familien
finden in Zürich für kürzere oder längere
Zeit bei gebildeten Damen gute Pension
und comfortable Zimmer zu massigem
Preis. [790] Bleicherweg 74, Enge.

Einige Knaben
im Alter von 10—15 Jahren, welche die
tüchtigen Schulen von Montreux zu
besuchen gedenken, fänden bei
Unterzeichneter freundliche und gute Pension,
nebst genauer mütterlicher Aufsicht und
Pflege. Preise sehr bescheiden.

Auskunft über unsere Familie ertheilen
bereitwilligst: Herr Lehrer A. Pulver
in Grossaffoltern bei Bern; Herr Fr.
Hostettler, Baumeister in Weissen-
bühl b. Bern; Herr Edelmann-Pauli,
Handelsgärtner in Langwiesen,
Schaffhausen, oder Mr. Rogione, Directeur
du Collège, Montreux. [816
Mm« Leu, rue de la gare 29, Montreux.

Mr. Jeanjapet, Sitei,
nähme noch zwei Knaben in Pension,
welche französisch lernen und die
Stadtschulen besuchen wollen. [812

On demande
de suite, dans un bon magasin de la Suisse
française une apprentie-modiste et une
pensionnaire pour apprendre le commerce
et le français. Prix raisonnable.

S'adresser sous N 11125 L à l'agence
de publicité Haasenstein & Vogler à
Lausanne. [805

Walliser Trauben,
schönste Auswahl, 5 Kilogr. für Fr. 5. —
gegen Nachnahme bei David Hilty,
Weinbergbesitzer in Syders (Wallis).

Feine italienische [804

Tafeltranben,
per Kistchen à 5 Kilogramm zu Fr. 4. —,
liefert franko gegen Nachnahme

G. Wiillschleger-Molo, Bcllinzona.
PS. Tessiner Trauben zu Fr. 2. 80.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schweizer Frauen-Zritung ^ Glatter für den häuslichen Kreis

ArsàuMuuiàl »iltli?tr. àsixx bei OZà^^làZr-Dûrr's Lolui, Lt. ÄZ.11sn.

Vlllv ^8ô!lîpl' âus gutem Dause. cler
ttillli lUoniui trailsösisclien Lpracbe
mäolltig. ,lis bisaudia im lZesoXSKv ibrer
Xltern tbätig. init cler Dncbbaltung nncl
Lerviren vertraut. cviinscbt Ltêllê ill SÍllSIll
Llssibäkt, gleicliviel w-elober Draiieba, ain
liebsten in Lt. 6 allen ocler Xingebung.
Xs w-ircl molli' aut gute Debanclluiig als
aut' grosses Làir gesebsn.

Xbeuilaselbst >vkusâ eiiw iXoektor von
17 .labren in einer teinen Dansbaltnng
Ltelle, cvo sis àas Xoebêll uncl clis Halls-
Zssebâktê srlerllSll bönnte.

Dell. Dtkerten unter Dkilkre N 2 808
bekörclert ciie Xxpeclition à. DI.

< » < « t
Xine reelitscbakeno Dritter mebrerer

Xincler, iil sämmtliebeii vnrbommenclen
Danclarbeiteii aut's Desto bervanclert,
svnnscbt bebuts etovelebem Xebenver-
liisiist sill vsxod gavgdarsr àiiksl. gleicb
velclier Dranebe. sn nbernebmen. Vor-
sügliebo Detereiisen, eventuell ancb iiiii-
l'sielloillis Lieberlieit sur ^certngnng.

Dell. Dtterten sind unter Dbittre L L
xosis rsstlllliê Xllttv^I su aclressiren. ^802

gutem Xobn llilà
vllillt vìoàiviiv recbter Debaildlungà sine intelligente, gut gesittete Xoclrter,
àis im Vlsisslläbsll und sxâktêll ?Iiàêll
gnt becvanclert ist. aucb von der Dali-
inasobiilcilarbeit stcvas verstellt. Da sis
in einem Descliätt tkLtig sein muss, so
bann sis sisil Ilocb bsrntliobe Xeniltllisse
ansigneli. Xiner IVaise würde der Vor-
sng gegeben. — bleib Dttertsn unter
DbiXre II bl Zll an àis Xxp. «l. Dl. ^11

liSiiM à M M»
von einer Lcbwmiser-Xamiiie in Ober-
Italien. Xintritt .-bntaiig Dovember. Lis-
bait ?r. 22 bis Xr. 22 inonstlisil, is Iiasll
beistnngen. VIter circa 25 dabrs. Dnte
Dekerenssn nncl anskübrlicbe àsbnntts
Danptsacbe. (De 8728 V)

Xnträgs unter Dliitkre H ll 2722 an
üllassllstsill Ä Voglsr, Lürisb. (738

rait Antse LlzirnlkilännK nnâ Anise
Hanâsolleikt snczirt sins snisxrs-
sdsnâs LtsilnnA. Eintritt Zrönnts
in ss. 4—S îoàsn Zssslrsdsn.

LisllssnslisnÄs kssit^t wsrnliàs
XsnntnisLS in äse leans. Lxeaoirs.

Ssü. OLlsrtsn snd ^ittse 803 an
àis üxzlsäition â. Ll.
v—'in Näliollsn. âas perlât koollsn bann,

aneil âentscll nncl li-aimäsisell spriolit,
V'ünsellt LisIIe ill eill dssserss?rivai-

illlllê cisr lran^ösiscilsn Lelllvei^. Lie
vmrcls nebst âsm Xocllsn auoli anäers
Xelzsitsn vseeiolltsn.

Licli aii^nillslclcn ksi 2-iîàsI, LponZIer-
meistsi'. IlesêlllZàsIl, Xt. Leen. ^21

-»—,ine 1'oclltei- von 25 .lallren, vslelis
izisilse immee bei lsinen Ilsin-sollakten
ciioilto, im Xällen, Lngsln nncl Lee-

viren lzscvanclsi't ist, suolit Stelle als
Lill'bêllmââ.àsll ocler als XlllllillsrillllZkse
bei einer Xonnetsn Xamilie in Lt. Liallsn
oclsr anscvärts. TieuKnisss sieben ^ue Vor-
tngnnA. àsbnnlt bei clee Xxpsclition
äse ^Lcliveiicei- Xeanen-^eitunZ". Mb

StellunK ASZuolit
k. s. te. tleiss. lioclltor a 8. A. Xam. veZ.
Xbeeiss ibe. ^et?. lleresob., entcv. a. Ltnt^s
<l. Lauslean, ^n Xinclern ocl. l. cl. dimmer-
äionst. Dieselbe ist i. s. voebommenàsn
àbviten K. bovanclel't. Xamilienansoblnss
IlanptbeclingunA. Xnspeiiobs besellsiâen.
Xäbeee Xnsbunlt oetbsilt Xran 2. V7srllsr,
llaelenbeeA 4, Lt. <AÄlSll.Z

Tins Xoobtse ans sobtbaeer Xamilis
xnr Xrlsrnnng cles Uoäjstslldsrllkss. Xul
Vnnsob bat àiess LislsAsnbsit, sieb neben-
bei in clen llans^esebältsn nncl im Xaâen-
servies ?n üben. Xintritt bann solort
gssebsben.

Xnsbnnlt srtbsilt gern Lsrtbll HàilllllSr,
Noàss, Lt. üsrgrstbsll (Itbsintbal). PLS

Knààlk sM?!'R LUkIlikWr-Slffkr
odei'ei' 3 — Mià^kEà-

827ii Ilisinit seige clen gsebrtsn Damen ergsbsnst an, àass <isr 4t. àrs am 9. No-
vonrdsr 1.831 beginnt. ' (VXV61)

Xs einxLsblt sieb bestens p'rSU Ui1AS!îZSrA'Sr--WEZlEr.

-W»««-»««««!
Im Verlag von 1 » W < > X' in II«iä<zir ist ersobienen nncl in allen

Xalonclerbancilungen 2N bslcisben:

Ar Mue HMUMàr kwà
40 (its. — 4VielIôt'vei'Ii!nài' eilinlten loliiieilàeu liàìtt

Inlrs.1t: Zrsleinlsrinm unà Zlsibte-Veiî!siobnî88. — Lissiskslender
— tVeltüberliliob. — Der Ltrvib. Line Xrsäblung ans cler biegenrvart. — Die
böobsie Vllbssioiisliialin Xuropss. — Verregnete (isràiuenpreâigt. — Din
men. Xins IVslllnaelitsgssobiebte. — Deiin Diensnvster. — 4ns alten Vppen
^ellertagon. — Deulamin Dranbìins Ingenâtadslle. — Die Dnuàvskeier ?n
8olnvv^ am 1. nn<l 2. Vngnsi. — ,,Ds lebt in ,ie«ler Lvbireixsrbrnst eiil nn-
nennbares Leimen". Xins Xiccablnng. — Dreisrätlmel. — (lute null sobleobte
IVitse. — Din Danclbalknâkr. — 24 Illustrationen.

àlî àm8te unc! gesuncieLts ^ZZbocisnbkiag
------ küi' sàwtlicks ^gà^tllno, (îoi'liàors ôte. —

llàliià keiniKiiuK oliiiß U^ukîiiiie vom
(rbosses IlgZsi- in velscllisäsDöD kAiìii uxâ vessins.

Neztsr - NüIIsr ck àsoìiliiiictiirl
x l! ilt (Hcrsirro — ^7S1

H

V ' cil et

N6Dt)St,XXlSSSS

— Nüllsr's —
(ielisiieii-lià i» UleMiià»»
ist eins reelle, gssnilàs nnâ nlvlrt nrrt IVssssr De-
svlrv?ortv Angabe ^nm Dobnenbalkes nncl bsclsntsnà
billiger als M5

àutsiâvr ^îà«rîv»t«ÎA
in Do12bistein,

lvslebs letzteren sobon aus Delnliobbeitzgrnnclsn in berner
Meise mit cler appstitliobsn Dlsebverpaobnng bonbur-
rirsn vermögen. — Xs ist somit lilüller's LlvDorien-
Liskloe in LIsolrDnodsen ais sobvlei^sris obes Xa-
bribat zsàem au s l ä» à is cb s n Xräparat vorsn^isbsn.

ll^ine intelligente brave 'Xocliter von 18
.labre,i, cleiitscb nncl tranxösiscb spre-

obencl, clie gegenwärtig einen Vrbeits-
lelireriniien-Xlirs absolvirt bat. wninseiit
eine Ltells als Illlàêlltosbtsr in sinsin
lVöissvvaaren- oilor Xingerie-Desobatt,
Sligleieb als Ltlltss àsr Hauskrau ocler
aneb sur àsbiiliê ant einen, Durean ober
su einer Dvrrsoliatt. Der Xintritt bönnte
«okort goscliebeii. — Mliero ánàntt
ertbeilt clie Xxpeclltivn cl. Dl.

815^ Xins MMrixv Xocliter aus elir-
barer Xamilie, clie selbstänclig boellen
bann nncl clie übrigen Dau.sgesobäkte gnt
verstellt, snollt eine Ltelle. Xintritt
nacb Delieben. 2in ertragen l>ei cler Xx-
peclition cliesss DIattes.

IVilils gnt emptoblene Xoobter von 23
-l—l .laliren. gut ileutscb nncl transosiscb
spreebsiicl. in D-inclarbeiten nncl im Xim-
merclieiist gut be-cvanciert, suebt kalclmög-
liebst Ltêlls 2ll êíllSr Sill2êillêll vlllllS ocler
1—2 iliobt su blsinon Xinäern: wnircle
anob Lebrelksrstslle ln sinein Durean
aiinsllmeii. (Zetl. OKertsn beliebe man
su riobten an U. 2ll0?S,t, LtllZZ. ^68

Qsmen unci ^smîiîen
ilnclen in 2iiritb tür bürsers ocler längere
/mit bei gebilcletsn Damen gute ?Sllsion
unà eomtortabls Zimmer sn mässigem
Xrsis. LIsiebsrwsZ 74, KInZ^e.

Einige knàn
iin Vlter von 10—15 Xabren, vglebo clie
tncbtigsn Lcbnlell von Nontrenx sn
besuchen gsàeiiben, tänclen bei Xnter-
ssicbneter treunàlieiis nncl gute Xension.
nebst genauer mütterlieber Vntsicbt nncl
Xbegs. Xreiss sebr besobsiclen.

àskuntt über unsers Xamilie srtbsilen
bersitcvilligst, Dsrr Xebrsr V. Xnlver
in Drossaktoltorn bei Dsrn; Dsrr Xr.
Dostettler, Daumeistsr in Meissen-
bübl b. Dsrn; Derr Xcleimann-Xauli,
Danäsisgärtner in Xangcvisssn, LcbaK-
bansen, ocler blr. lioglons, Directeur
cln Xolbige. blontimnx. ^!S1l>

N« (eu, i ue cw la gare 29, lVioàsux.

N'. eltztìvjâPILt, ààì,näbins iiocb srvei Xnaben in Xension,
wmlelis transosisell lernen nncl clie Ltaclt-
sebuisil besueben volisn. M2

Oxî âGRMÂMà
cle suite, clans un bon magasin île ia Fuisse
trancaise llllS llxxrslltis-moàistê et une
psllêisllllllirê pour apprenclre le commerce
et le français. Xrix raisonnable.

Lbclresser sons K 11125 X à l'agence
(le publicité Daasvnstoin â Vogler à

Dausauno. h^25

UaüiZkl' Iraubsn,
soböiiste lLuswabl. 5 Xilogr. liir Xr. 5. —
gegen Xaclinabms bei Daviâ Hiltv,
XVeiilbergbssitser in Lzrâers (wallis).

Coins itniioni80lw H804

per Xistolien à 5 Xiiogramm sn Xr. 4. —,
iistert tranbo gegen Daobnabms

<Z. ^iiIkeliIkM-Uoîn, lîvlliiiûviiii.
XL. Vessiner Vrsubon sn Xr. 2. 80.

cttvcoMi'

K I- I <D IV. P56
Von Xennern kevarsugte blarbs.

Darantirt rein bei massigsten Xrsissn.
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Gegen das Herabstürzen

der Hänglampen,
welches vielfach durch Ausbrennen der
Schraubhacken erfolgt, sind meine neuen

Decken»Schützer
die beste Schutzmassregel. Es empfiehlt
solche bestens [800

C. .Hess, Flaschner,
Brühlgasse 7 — St. Gallen.

Frauenbinde „Sanitas"
(Monatsverband).

Das Neueste, Einfachste und
Praktischste. Sollte bei keiner Ausstat-
7631 tung fehlen.

Aerztlicli empfohlen, -toG
Für alle diese Artikel weibliche

Bedienung. — Postversandt.
Sanitätsgeschäft — Hechtapotheke

C. F. Hausmann, St.Gallen.

Carl Osswald,Winterthur
alleiniger Vertreter des Ceylon-Thee-
pflanzer-Verbandes für die Schweiz, em-
fiehlt direkt importirten Thee feinster
748] Qualität, wie folgt :

Ceylon Orange Pekoe, das 1/2 kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.

Ceylon Broken Pekoe, das V2 kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das V2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das (b kg. Fr. 3.75.
China Souchong und China Kongou, das

V2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-

Zimmt, ganz oder gemahlen, 1j2 kg. Fr.
3. —, 100 gr. SO Cts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

Beftfedern
Wir versenden

^S*rgeg. Nachnahme nach allen'
^ Poststationen des In- u.Auslandes
in Post-Colli nicht unter 9 Pfund

/gut geschliss. Bett fed 1 M. d. Pfd."*

} bessere „ „ 1,30 u. 1,50 M.^

/feine daunenreiclie „ 1,80u. 2,20M.'
hochfeine weisse Bettfedern 2,50 M.l

I allerfeinster Sc wanenschleiss 3M.f
[ neue diesjähr. Rupffed.l,60u. 1,80M.J

i hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5 M.,
VWildledern 40 Pf. das Pfund.^

Nichtconvenirendes wird
zurückgenommen und umgetauscht,

daher ,'ed. Risico ausge¬
schlossen

H. GOTTHEINER & SOHN
Kempen i. Posen. Gegr. 1843.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
Fröbel'sche Spielgaben
Material für Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waare

winterthur. Carl K&othnsr.
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n. MbzeitipsSrpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

fpST Wolldecken.
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

ooo
o
ooo
o
o

Steppdecken
zu Fabrikpreissen à Fr. .9. 80, 18. —,

26. — und 38. —.
Alleinverkauf von
— Dr. Lalimann's —

Reform-Banmwoll-Unterkleidung :

Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,
Beinkleider etc. etc.

Gröastes Lager in:
Woll- und Pferdedecken,

(/'g unter gewöhnlichem Ladenpreis:
Gran und braun zu

Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4. 80,
5.50, 6.80, 7.80,9 80,10. 80 u. 11. 90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —.
Jaequarddeeken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

Reisedecken, Kinderwagendecken
und Schlummerpuffs.

Tischteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche
Leichenkleider. [482

Bahnhofstrasse 35 H8 BrupbäiCll6r5 Zlil'ich Bahnhofstrasse

oooooooooooooooooooooooooooooooo
asse 35. q
ooooo

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 J. F. ZwaMeil, Tllllll. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatl'atzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Klip' Aul Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Diplom

ZiLricli 18 83

•-iz Kochherde :z
zweilöchrige, mit Bratofen und Wasserschiff von Fr. 65 an
dreilöchrige „ „ von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr- Michel,
L/anggasse "bei St. Grallen.

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldeue Medaille.

Die höchst erreichb.

Äaszeichnnngen Î

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vei'tilml-TransportAi'Vorrichtung. [236

Die ,,Davis" unter- j-— —der Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren sichert unbedingte Ge-

Grundzügen ganz von den nauigkeit der Funktion
übrigen, im Gebrauch vor- hei deil stärksten wie bei
kommend. Nähmaschinen leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- wodurch Regelmässigkeit,
kommenstenWeise in sich WBfi fpf§Sffll Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- M in Folge dessen sich diese
sergewöhnlicher Leistung litl —J Ul Maschine für jede Art von
bei verschiedenartigster ;- Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- (17 | ist ebenso leicht zu erler-
cale Transporta- - System =*"0 nen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
.A.. 8 etxaamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
i I «vi - î. a 1111 Gramanu, Mechaniker, Münsterhof 20, Ziir-icVi.

1.

als

Mastg-eflüg'el
versendet geschlachtet und trocken ge¬

rupft, und zwar: [783
Gestopfte Gänse, Unten, Indian
zu Fr. 8. —; Poularden und
Brathühner zu Fr. 7. 20; ferner feinster

BSütbenhonig —
reinster Qualität zu Fr. 7. 50; Alles in
5 Kilo-Postcolli franko per Nachnahme

Rudolf Löwy,
Centraiexport Werschetz, Südungarn.

'rebsähnliche Schäden,
l\ Knochen- und Fussgeschwüre haben

schon in den hartnäckigsten Fällen
durch Nr. 1 des berühmten Schrader'schen
Indian-Fflasters, bereitet von Apoth.
J. Schradens Nachf., Apoth. G. Schoder,
Feuerbach bei Stuttgart, vollständig
Heilung gefunden. Gicht, Rheuma, nasse
und trockene Flechten durch Nr. 2, Salz-
fluss und langwierige nässende Wunden
durch Nr. 3. Paquet Fr. 3. 75. Zu
beziehen durch die Apotheken. [774
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

Vorzügliche Anlage verbunden
mit Unfall-Versicherung.

Sauter's cosmetische und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Sauter's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Sauter's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver; reinlicher, billiger

und besser. Die Sehachtel Fr.
Sauter's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol, Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

— Dutzendweise Rabatt. — [617

Pharmaceutiseh. Laboratorium A. Sauter- in Genf.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille i237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H2295L)

Weltausstellung Paris 1889.

Jährlich 12 Ziehungen.
Staatlich concessionirte

Anlehens-Loose.
Fr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc.
zusammen zirka

10,000 Treffer
müssen schon in den bevorstehenden

Ziehungen unbedingt gezogen
werden. Nächste Ziehung am

1. Dezember d. J.
Jedes Loos gewinnt successive.

Mit der 1. Monatszahlung von nur
Fr. 4. — ausserdem ohne jede
besondere Nachzahlung sofortige
vollgültige Berechtigung einer Reise-

MaMcrsiclierungs-Police
über Frs. 2000 [646

für volle fünf Jahre und übersendet
unterzeichnete Bank sofort das
ordnungsgemäss ausgefertigte Origi-
nalnummern-Dokument nebst
Prospekt. Ziehungslisten gratis.

Bank für Prämien -Werthe

von Alois Bernhard, Zürich.
gjflF- Bereits 10-jähr. Firmabestand.

Nicht niit Lotterie- oder oiichtswerthigen
Promesse-Loosen zu verwechseln.

Unterzeichneter versendet wieder

feinsten, ächten Âlpenbienenhonig.
Ii La Rösa und Oberensadiner à Fr. 3. —'

per Kilogr.; " (OF517) [759
2) Poschiavohonig à Fr. 2. 50 per Kilogr.
—— Von 4 Kilogramm an franko. —

Jolis. Michael,
Pfarrer in Poschiavo (Graubünden).

606] Empfehle Jedermann meine

Teppiclidruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüschteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

Fr. Bäbler,Feuerthalen bei Schaffhausen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter kür den häuslichen Nreis

lxvKLn à8 à'àtiii'ôM
<1« i I î?î>welolies vieltaoli durok Ausbrennen der
Làaubliaokvu erkolAt, siuck msins ueusu

V^âvîi»
âiv bests Lvbàmsssrsgst. tls vwpüoblt
solobe bestens (800

0. Ü6LL, ààuei',
LrüdlgÄSss 7 — Lt. S all su..

?râllknbiîi<je LMitAs"
^lVkc>N^tK^Sr-ì>Ânà).

vas Nsussts, Liàokêts und ?rak»
tisokstê. Lobte bei keiner Kusstat-
76?!, tung teblen.

àer^tlivll smxioàlêîl. -Mû
vür alls diese Krtlksl welbiloke

Dsdlsnung. — Dostvsrsandt,
Sâllità^sodàst — àdtMàà

l). f. ^AULMÜNN, 8t.KàIIkn.

WMsmMàtîM
allàigei' Vertreter âss Ls^Iou-lkee-
pklau^er-Verbaiides tür dis LokweiiZ, em-
lleklt direkt importirtsn Vlìsv ksiuster
748) lZualttàt, wie folgt:
Le^lou Orangsvskos, clas ^

z kg. vr. 6. —.

à, àas engl. Dkund — 453 Ar. (Original-
vaoknng) ?r. 5. 50.

Legion Lrokeuvekoe, das vz kg. vr. 4. 50.

à, clas engl. vfund — 453 gr. (Original-
vaokung) ?r. 4. 25.

vezilou ?skos, das Vs kg. vr. 4. —.
à, das engl. Dfund — 453 gr. (Original-

Daokung) ?r. 3. 75.

vs^Iou?àe Louoboug, 6as ^ 2 kg. vr. 3.75.
vàiua Louokoug und (lliiua Kougou, «las

1/2 kg. Kr. 4. 25.
Kernsr smpksblt er ävktsn lle^Ion-

Kiinmt, ganZ oder gsmablsn, kg. Dr.
3. —, 100 gr. 80 Ots., 50 gr. 50 Ois.

Wlederverkänter nnà Kbnsbmer von
mindestens 5 kg. erkalten ksàsutsnàen
Rabatt. Auster steksn gratis ZU visnsten.

Ke^Iou-?üek ist bsàsntenà billiger als
eblnssiseker vkes, àonn er ist ergiebiger.
Derselbe Ist vollstânàig rein nnà nnvsr-
tälsokt. Der Ossobmaok ist äusserst lein.

SZMEàn

/gui) gesàliss. Lettleâ 1 Äl. â.
k dessers „ 1,30 u. 1,50

/kàe àunenreiede „ 1,80 u. 2,20U.'
I doodteiue ^veisse Lettkeâeru 2,50 N.I
I ullerleiustsv Le ^v^neusedlsiss 3U./
^ ueuo àiosMd^. HuMeà.1,60u. 1,80U./

^ deodkeins va-unsu 3,50, 4 u. 5

^^Vilàleàeru 40 Z?k. das ?t'und.^

». k0?IUI!!!IL!ì L 80M
Xemxeu i. koseu. Kegr. 1843.

Kinàkanààiten
^incierbesetiäftigungsn
fl-öbei'seks Zpielgäben
Kclteiiâì liir
kkêe^Encis Zszîele
fabriZÍrt als LpSZÍalltât nnr in gsàiegensr
743) "Waare

Nàtà
Katalogs gratis nnà tranko.
Knsiektssnàungsn bereitwilligst.

lllius kleine Lokrikt über àsn

DZâlàMMMWM
versendet auf Knkragsn gratis nnà tranko
àis Verfasserin Krau llaroliuà Klsobvr,
3 lZoulsvarà àe vlalnpalals, Kent. (32

QOOGOSOOOSSGQOOOOOOGOOOGOOOOOOOOOOOOO
O
O
O
O
O
O
O
O
LZ

»> »t
?.a vabrikz,rsisssn à vr. 3. 80, 18. —,

20. — nnà 33. —.
áltetnvsrks.uk von
— Dr. bakinaim's —

ûesorin-iînnninolltlntvrlileîàiing:
Ltrnrnpte. 8oeken, Veibeksn, Deinàsn,

Leinkleiàer eto. eto.

vrösstss 1-s.Asr in:
Moll- Uliìà Vksràeàsàsn,
(/z nnter gewöknliekein vaàsnzn-eis:

Orgîi nnà braun />>

vr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4. 80,
5.50, 0.80, 7.80,3 80, 10, 80 u. 11. 30 ;

kotb von vr. 0. — bis vr. 18.
tVeiss bis vr. 23. —.

.lkiì<z<zn xri'tl c1tz<z1«z r»,
kalb- n. gan^wollen. von vr. 11 bis 25.

« Z >» l
init Dsuneniüllung, wnnàervolles va-
brikat, von l'r. 42. — bis vr. 300. —

z: er Ltiiek.
Nkiseàvokvn, b'înàerrvagen à eeI>en

nnà 8eliliiiiniiei'iiul».
vlsobteppiobe, tiseln-eugs, koàenteppiebe

lisiàsnklsiàsr. (482

Za.lìnkàti-a88e 35 H-- Ka>zntzof8ti'a88e

OQOOOoOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Ä88K 35.

OOOOO

«egniiulst I8K« H?» UHH 'T'IlRZSS« kssààt 18KK

Vorsenàe tranko ànrok àie gan^s Lekwei? gegen Rost- nnà lZissnbabn-Kaek-
naknie gnt verzzaokt alls Lortsn gefüllte Üevkbkttöll, Illlterbsilsn, Kissen nnà
ktossbaarmairaksn, )sàs verlangte Orösss. Lorgkältig entstäubte, gereinigte nnà
gsàôrrts tlauinreioks'Lkttikâerll, Visum, Nstràeiàar nnà Volle. (126

Vnl Verlangen vsrssnàe lob gerne àie vrsislists.

1SS3

-m Roàderà
iiu eîlôclirîge, init vratoten nnà Wasssrsokitk von ?r. 65 an
(Ireilöelirigk „ „ von vr. 130 an
sinxtskle in soköner Vuswakl. kektnngsvollst (035

MT". MîâGl,
I^î », ìU.Zi'.î»ì>SÎ Sb. (Z-Ällsri.

iVeltiul^strlliiuK
kliriz l88S.

lìolàtu« illc«>!ullt.

vis dvclist msiedd,

àllSûkiàiiâM!

Ii>teru»ti«i>al«! Iiijiîitellullg.
kalaiz àv I'lmiuütrir, kariz l8W.

küir«n-v!zil«>»i.

Lis mus Luvis-Mdimsclàê
rriik VSi1iUÂl-ll7rs,iisx><i>r'1it?'vc)ri'icz1rài4A. (230

Dis unter- 2,7" ""'-n'î'ole. àor Davis - IVâkmasokins
soksiàet sieb in ikrsn sioksrt nnbsàingts Os-

llrunàágsn gan^ von àen llî í^ZZj« nauigksit àsr vnnktion
übrigen, iin Oebrauok vor- dsí àsv stärksten vis bei
koininenà. Kâkinasvkillsn âsu lêiektsstsv Ltvüsn,
nnà vereinigt in àsr voll- woàurok kegelinässigksit,
konnnenstsnWsiss in siek îîiiRîk Lokönksit u. Loliàitat àsr
Kratt, Nnkaekksit, sowie bläkte srrsiokt wirà, nnà
DanerKattiZKsit rnit ans- M m in volge àssssn siek àisss
ssrgewôknlioksr Vsistnng W«-«ssK Ul Uasckins tnr Zêàê ^rt V02
bsi vsrsokisàsnartigstsr à Lernt eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das vsrti- H ist ebenso lelekt nu srler-
cals ltransxortlr - Lastern ^ie ^n gsbraneksn.

Kls neueste às^eieknung srklslt àie Davrs-bllibinasekinsn-OsselIsobatt
àls Nolàsue Meâs.1lls àsr internationalen àsstsllung in varis 1883.

Vsrirster lür âis Osisokwei? (oeî««z/<zno»î»us»ì H<ss»n/c

vì.. < Kâkrnasoklnen. vabrlk ln l^îìii (Kanton ^üriok).

Làigkr Vsrlrster tür àie 8taât uuà àsu Leüirk 2ürivb:
11 «-, - s, : > i > li <51^iiiiîiîì»!-i, Ueobanlker, kliinstsrbok 20, Xi!î-i<t'-r.

1,

aïs

IàKts'SKû.A'Sl î

versendet geseklaoktet unà trooksn gs-
rupkt, unà zwar: (783

Llestozikts àâusv, Huteu, luâiau
Zu l'r. L. —; Voularâeu unà Lrs.t-
üübuvr Zu ?r. 7. 20; ferner feinster

VSûtdsndonîK —
reinster Dualität Zu lvr. 7. Sv; KIIss in
5 Kilo-vostoolll franko per blaoknakins

Oentralexport IVersvbets, Lûàungarn,

lì Knoolien- nnà 1 ussgesckwüre kaben
sobon in den bsrtnäeklgstsn Källen

àurok I^r. 1 des berüliinten Lekrader'seksn
Iuâig,u-I'lla,stsrs, bereitet von Kpotk.
5. Lckrsàêr'ê Kacbt,, Kpotb, <-i. Svboâsr,
?suerbaok bel Ltuttgart, vollständig
Dellnng gefunden. Oiebt, Rkeuina. nasse
unà trockene vleebten àureb à 2, LalZ-
llnss unà langwierige nässende Wunden
àureb llr. 2. ?a>iuet Kr. 3. 75. be-
Zleksn àureb àls Kpotbeken. (774
Hauxtàsxcit! K^otb. àrtiliauil, Ltsikboru.

Voi'Liüs'liczli.e L.ulug'e verdundeu.
uaiî IIukN.II-'VerLiolieru.iis'.

ZZàà coLMôtiLàE unà
baben woklveràlsntsn Ruk wegen lkrsr vorZÜgliebsn Oualltät unà IVirksainkelt.
Lnuter's Lalol-Iinnolin-Leike, beste Volletten-Lsiks Zur l^srksinerung des Vslnts

nnà Kntternuug aller Kautunrelnlgkelten. vr. 1. 25 zier Ltüek.
Lauter's ^akiiziastilleu, neue Anwendung anstatt üabnxulvsr; reinliober, bNllger

und besser. Die Lcbaektsl vr.
Lauter's Laiiit-1'uàer, vullkoininen nnsobädliebsr vudsr für Dainen, besser

alle äbnlieksn varlssr und lZerllner vabrlkate. Dis Lebacktel vr. 1. —.
Lauter's Ltsru-Vntiseptienm, dssinÜZlrendes Oonikerenpartüm tür IVokn- und

LeblatZÍininer. Verbesserung der Vntt in KrankeiiZlininern, greift die vungen
ulebt an wie Oarbol, Oblor ste., in vlaeon vr. 2. —, init Zerstäuber vr. 3. —.

—» Dutzendweise Rabatt. —- (617
I?IìSi'iirkr<Z«zritï«<Zll. I-:» I»<>i"»toi î>>,>> in <4 ìI -

(is0lävnv NeäMIv
^lZRäsmis nAi. 6.6 ?rÄD6s 1384

(otvlävue Reàille
^/sàtiLstsIIurlA àtwsrpsn 1885

(tloläßiiv Nkäaillv (237

lài'Q. àLLtôlIuiiA ^.msisrättw 1337

(iiolàiL Neâaillv --«t)
^ks1ìaiiSLt6lIulls ?arÌL 1889.

Dî lakrlivk 12 ^iskuugsu.
Ltaatlleb conoessionirts

ànleken8-l^0086.
5r. 150,000, 100,000, 60,000,

Z»,000, 25,000, 20,000 à.
Zusaininsn ZÍrka

>0,000 Greffer
müssen sobon in den bsvorstêksu-
âêv 2ÌêKuuZêU unbedingt gSZogen
werden. Käobste êliskung ain

1. Oe^ornbsr â.
.leàes voos gewinnt successive.

5llt der 1. kionatsZaklung von nur
vr. 4. — ausserdem, obne )sàs be-
sonders KaeliZablung êofortíZê voll»
ZÜltiZS lZereoktigung einer Kslss-

l1»fliII-Vei8iàu»Z8-kt>1ie<(
über ?rs. 2006 (640

für volle kiiuk ^akrs und übersendet
unterZelobnets Dank sofort das ord-
nungsgemäss ausgefertigte Origi-
nalnummern-Dokumsnt nebst Dro-
spekt. üiebungslisten gratis.

kà M Kàà-Uà
von ^.lois Zsriàrà, 2üriv1i.

iMe Dereits l0-)äbr, virmabestand.

KntsrZeiekneter versendet wieder

ààv cheMMiàM.
1l Da Kösa und Obersneadiner à ?r. 2. —'

lier Kilogr.!
"

(O V517) (753
2) Dosolnavobonig à?r> 2. 52 xer Kilogr.
— Von 4 Kilogramm an Irsnko.

Uiâîiel,
Dkarrer in ?osoüis.vo (Oraubünden).

600) Km^fekle .ledermann meine

^^xxieliài'ueicerei.
Ks werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Vlüsebtexpivlis eto. die
sokönsten vessius ansgefükrt. O ut Vor-
langen werden Auster franco Zugesandt.

II. l ît ì 1>1«^» »

?ouertbalvir bei Lobalkkausen.



Sil, tone tier brauen - Jteiiung — >îâtter für î:en tjâustîdirtt Kreis

E. Haag, Bern,
Versandtgeschäft in Weinen, Spirituosen und Liqueurs (you Aerzten empfohlen),

-—— Direkte Bezüge in Gebinden und Flaschen. ———
Spezialitäten: Bordeaux-Weine und Cognacs; sr8sst" A""»StuïïS0sï5,'m'' Frel-

ff DU ff %ffv:

Schweiz, Fachschule für IVSaschinenstrickerei
(Rahmen-, Marcantil- und andere iveibl. Handarbeiten)

Pfarrhaus Waldstatt, App.
Gründlicher Unterricht; zahlreiche, beste Muster in Strickarbeiten,

Anleitung zu vortheilhaftem Materialankauf und zu Verkaufsberechnungen.
806] (H3915G) Frau Pfarrer Keller.

Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
Ifldllllûldî von deinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
IU"J/[IC1C1 Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst, [724

Diessenhofen. BsaDette Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen; Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich; Frau

Willielmi-Benz, Hechtplatz ; fürSchaffhausen : Herr J. Vogel-Müller, Posamentier.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, lnstrumentenhandlung. IbonnsmBnts,

Pianinos
von solidesiemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
Lehrer und Anstalten ge-

niessen besondere Yortheile. [782

IDie [722

LehranstaltLeuthold
in ISTeu-olxâtel

—— gegründet 1846 «—
nimmt wieder neue Zöglinge und junge
Kaufleute auf und gibt denselben gründlichen

und umfassenden Unterricht in
allen Zweigen der französischen Sprache,
im Englischen und Italienischen, in der
doppelten Buchhaltung und sämmtlichen
Handels-Operationen, im kaufmännischen
Rechnen u. in der Handelskorrespondenz.

— Lausanne. —
Pensionnai de Demoiselles.

Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, air salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Villoz,
560] Villa Boston, Lausanne,

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten : dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[627—2

B1irustleideiiden
an Katarrh, Husten und Athemnoth
leiden, ferner gegen Keuchhusten

der Kinder wird der

Schrader'sche Traubenbrusthonig
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flae. Fr. 1. 25 u. 1. 90,
Apotheker J, Schrader's Nachf., Apotheker
G. Scboder, Feuerbach b. Stuttgart.

Haup-tdep o t : Apoth.Hartmann, Steckhorn.

In den meisten Apoth. in St. Gallen
und der ganzen Schweiz. [780

Butter rS"S Honig
Siissmluiihoftafelbutter 1, tägl. frisch M. S. 75

BlumeilllOIlig, edelste Tafelsorte „ 6.—
Î8i] M. Müller zu Buczacz, Galizien.

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hôtels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Men. Mmpittel-Aiisstellnir
Brüssel

1891:

Ehren-
" Diplom.

\J\CTORi/n

# Wt \
Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandteile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlicli empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Cliarakter-Bcurtlieilung
nach der Handschrift

Fr. 1. iO [733
_

S Grapholog Müller, Oberstrass-Ziirich, è

Vorzüglich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaifeegewürz
von E. Warteuweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

Aechte

Damen-Loden
à Fr. 2. 40 bis Fr. 3. — per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädclienkleider,

-— Cluster — [8i7

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann Scherrer
zum Kameeltiof m. fallest Inltergasse 3,

ml 4 Vr II Mi3 Wd j Pi [n iTfiftîïi
Abführende Frncht-Confitüren für Kinder und Erwachsene.

Appetitlich, wirksam Bei Vevstopfung. Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

JErste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's rr=EisenbitterIn.ter1 a, 3s e 2EL

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

ELIXIR. PULVER UND ZMtNPA$TA

RR. PF. BEÉDICTIHER
DER ABTEI VON S O U L- A C

(Frankreich)
Dom MAG-TTSiLOXOns Prior

2 goldne Medaillen: Bröxsel 18b# — London 1S84

DIE HÖGH8TEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN « *3» Barch den P;

im Jahre I B *9 Pierre BOURSAUD

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, ;
in der Dosis ron einigen Tropfen Ä

im Glase Wasser verhindert undcf
heilt das Hohlwerden derZaehneJ
welchen er weissen Glanz und Fes-
tigkeit verleiht und dabei das

*

Zahnfleisch stärkt und gesund
ei hält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächliehen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and der
einzige Schatz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Haas gegründet 1S 87 £ Pfï 11 g y i 0 ß 410 8, rue Croii-de-Sepej

General-Agent : dEllUSSl BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Schweizer Frauen - Zeilung — Z>îâtter für ten häuslichen Kreis

k, àZ, kêU
V6D8nnätg'63ekätt in Weiuen, 8piiituo8LU unâ (von àkr?tkii empsàlkli).

— viràts ZZsxilZs In Lsdinàsn nnà ?Is.S0DlSD. ———

SMIià Loàmc-Và «ml VOM«; «à» -TL'^NKZî.—
V 'Zv V

^

'-

Zelivvei?. faeki8oliule iür !Vla8oliin6N8tl'iel<6>'6Ì
iRkìlillôn-, àroilutll- unà iilläers vsibl. àiààiàl)

?kairlian8
Drnnàliolier l'nterriobt: dablreiebs, beste Blustes in Ltriokarbeiten,

Vnleitung du vortbeilbattein Daterialankauf nnà du Verkautsbereobnnngen.
896^ I II 39 IS S)

— à?sr2srtZxxiààwàZ.tioii. —
(L.rdsibssn1sibunx uuâ Rlabsrlul.)

^Vollen-, Leiâs-, t-rolâstioksrei» nncl L.VZ>Iivàtious-^rf>siisn ank
Ltranà, Loiàs, 8«umt, Dliìsok, ?il-, Lriss u. s. k., üborkaupt »Usr Lsàaràrtiksl.
^lüNNillui deinen- nnà Zsiàen-Zpitdsn nnà Dinsätdsn. Stivkvorlagou,
IXIv^^VtDl Ltoklo, Illstorislisu in rsiober Vnsvabl, billigst. ^724

iZiessönliofen. lîiiZvetil^- -xl Z, ,z^.
Osxôts: Dür 8t. Ksllou: Dean Illgöner-ÜInuI, Narktgasss 1: für Mrivk: Dran

4till>elmi-lîs»d. Deobtplà: lb> Lobsilbausen: Herr.1. Vogel-iliiillvr, Dosamsntisr.

Ksdi'üclkl' Hug, lül-iek
^llsiligîisn- u. losimmsnisànliloox, lànsmsnis,

kiêllljlios
von soliliestemösu
in Lissnrabmsn,
gut stiinmbaltig,

init sobönem,
kräftigern Don,

von 600?r. KII.

kür Solbuls, tiroirs nnä Haus,
von ILS ?r. an.

Drsislistsn auf Vknnsob. —-
^»uk — lausvk — Ilillolks — lXl,2S.à1unx.

Dsbranobts Dianinos iincl Dlügel du
»skr voblfsilsu Drsissn.

DK^ Dklirer nnà Vnstâltkii ge-
niessen desonàeie Vortlieile. ^782

HIZÌ.S ^22

latzlirÄULtä Iieàvlà
2.272. ^'S'V2.Ql2.à1ZSl

----- gegrüuäet I84K
nimmt vieàer nens Zöglings nnà inngs
Ranüsnte auf nnà gibt àsnsslben grüucl-
lieben nnà umtasssnàen Dnterriobt in
allen Xvsigsn àsr kr^usosisobêll Lprsobê,
iin üvglisibsn nnà Itàlisuisobsu, in àer
àoppeiten Dnobbaitung nnà sììmmtliobsn
Danàsls-Dpsrationsn, im kaufmännisebsn
keobnen n. in àer Danàelskorresponàeud.

IH^S.'Vì.SS.lN.ZTl.S-

k6I!8jyII!IAt lie vmààk.
> illII I!<>-.<<>,>,

située clans nne situation ravissants, avee
granà pare, beaux ombrages, air salnbre,
à proximité às Danssnns.

Äüäüllis Vsuve !V>gi»Äfli-Vi»02,
569^ Villa Doston, lZsuoannê.

.^IclAfllIifilllîill können kostenlos
ein belebr. Duck von à. à. D. Dopp
in Deiàe (llolà.) erkalten : àassslbs
bevsist, class selbst langpibrig Del-
clencls nycb Denesnng iincl. können.

ÌS27—2

»i'uMviäenäen K
an lxatarrb, Dusten nncl Vtbeinnotb
Isiclen, ferner gegen lxenvbbuston

àer Xincler cvircl cler

8àkàr'^tik ImkOMdMß
als «las allerbeste nncl reellste ülittel all-
ssitig sinpkoblen. Diae. kr. 1. 25 u. 1. 99,
Vpotbeker f, Lobràà.sr'Z Vaebk., Vpotbeker
Ll. Lvlroàer, Feuertzuod. b. Stuttgart.

D a u p t à s p ot : Vxotl,. Hartmarn, Ztsok-
born. In clen meisten Vpotb. i» Zt. lballen
nnà àer gan/.sn Lcbcvsi^. ffikv

Lutter x^ÜL Honig
kàl'àilxàfellmttei' I, tägl. krisob ZI. 8. 75

lllimeilllvuig, sclsiste Dat'slsorte li.—
M M. Llüller ^n Suo2s,v2, (lalchien.

kâbàtiM MS Zrosses Icä^r in

Hpsâoàlwi'àLi!
bester Donstrnotion, versobieclsner (Zrös-
sen. kür Dôtsls nnà Drivais, von ?r, LZ
bis?r. 2LLL, initliuktvorvarmor-IlsZuIator,
sob-cvsi^. Datent ür. 99. Nârslltirt 2Z^/y
üroxarriss an Lrsoiuuàriâl urà 2sit. —
Deinsts Referenden nnà Zeugnisse sieben
du Diensten.

?r. (ArürinA-Outoit in Riel
66^ Roobbsrclfabrikant.

Iiilklii. MdNMilMliWlMU
krüssgl

Mi
Mkll-

vixloill.

î ^

lür lîlklllk Xilläer,

Vollstânàigsr lllrsatd àsr Nnttermileb.
Dgnptsäobliob bint- nnà knoobenbilàsnàs
Dsstanàtbsils, anob für lilrcvaebssns bei
klagsnleiàsn. Verdtlieb smploblsn nnà
ebsmisvb geprüft von clen Dll. Drof. Dr.
<?. lVîttstà in Ni'mobsn nnà Drok. Dr.
ch. Äo.sssk in ôô^intsrtbur. 2ln baden in
allen Vpotbekon, Droguorisn nnà bessern
Zpsdereibanàlnngen. ^382

^igràtkr-îîviii'tliNliiiis
UÄLlr àsr Dunâsslrrift

Dr. 1. 10 ^733
^

S KkklpdolyZ Mà', oberstrs.ss^ilneli. D

an Darbe nnà Desobniaek cvirà àer Raàs mit iinsatd von Lodvsimvr KîltlevgvVÛrm
von L. lVarteuvsilei'-IIrkis in Rraàolf. — 2u bubon !n àon 8psdsrs!banàlungen. ^645

^.seîits

à ?!'. 2. 40 bis 44'. 3. — 1)94 Alotöl'.

8MM fU vMkMIkiâer, Aà! ^ Wàiâià.
Wüster —- i8i?

1)9là6Ntl9llâ fl'iineo tllll'à tilg gD4126 8(àvi/.

44t l Illilnn 8elì6i i si'
M IlMLkìlllll 554. ^êàlìGîî WKU388K 3.

N M3 NF « M

^dküki ende I'ruät-^onÜtüien 5ür Itindei' unä Li>vae1t8ene.

Vppstitliob. uirbsnin! Dsi f <z/.^k, Xongsstionsn. Debsrlsiàen, Na-
Scbaeki. Dr. I.ll), einholn?l) gendesobverclen, Ilàorrboiàen,
in fust ul I e» Vpotbeken. Nigräne ärdtliob sinpkoblen.

blnr âobt, wenn von Vpvtbsksr 0. ltunolât blavklolgor in Dotba. ^3

Ulr-stS Z^I-SÍSS s,rr allSii gVrisstsIltiriKSQ.

12^.ìS 271^ S 272..

Vn àer Danà von 39Mbrigsr Rrkabrnng kann àissss wertbvollste Zlsen-
mille! àsn Dausmüttern du ibrem eigenen stärkenclsn Dsbranebe, socvis knr
ibrs Kleinsren nnà grösseren Rinàsr niobt genug smpfoblsn veràsn. Dis
vsrsobisàsnartigsten Ztaàien àsr kleicbsuokt, klutarmutk, Sebvàberusiûnào sto.
bnàen àurob Vnvsnàung von Dsnnlsr's Dissnbittsr rasobs Dsilnng nnà kebrsn
gesunàes àussekon, Dsslust und Körporbralt allinälig vieàer dnrnok. Viele
Danssnàe von Klnttern nnà lîinàern (Rnabsn vis Nâàoben) vsràanksn ibm
ibrs visàsr erlangte Kssunàbeit nncl ibr blûkenàos àusseken. Dsi beginnen-
àsm Làter sin bsrrliobes 8târlcungsmlttel für dsicle Dssoblsobtsr. Dntsrstütdungs-
mitte! bei Drüblabrs- nncl Zominerknren. ^4^2

D«x>6t« >ir :i11«i> V,><>lli< ><<-ii.

euxik. !M

U??. «MM«
VQk^

Don» ?rtor
S eralttljiiàt —l/onllolltî8^

MssîM « szm Dhked à 5
iv là >qS F ?i«kkeWMVS

« ver ìàe^Iieks (Zebrâuek àss
?adv-L!iiir8 övr AK.??.Lvvs6io!>!llgi'. ^
in âer vosis von einigen l'ropksnS
im vlâss Was8kr verdin6erì un4A
keilt ââsLokivsrâsn cisrAaekns,?
veicksn sr veissen Vlân? unâ?ss-
ìi^keit verlsikt vncl ändsi clas

'

^âknkleisck stàlìt unà ßS8unc1
oidàlt.

i 'Wir leisten also unseren ^4.s?ern einen tkâì9àeklioken visn-t in4em tvir zie
ans 6iese alte nnä praktiseks vraeparation auf
merksain maekev. velcdv llZ8 dsstv Lgjlwlttgl llllä llsr
oilizigo 8àt? lör naä gsgêll ^dlllsillkll slllà,
klàii» x^rSvllet i 8S7 H I il gàlî 0K ä t08, eil« llà-<!»-8e?iie7

6e°sr»!-t5»t - TLîZUM
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